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wU ' t * dsis Chsos Aebsrra ?
WNt Hussassa und Horrido habcn sich nun zum so-

undsovielsten Male die Reaktionäre von der konservativen
wie von der nationalliberalen Observanz in die Sozialisten -
Hätz gestürzt . Sie stehen ja jederzeit dazu zum Sprunge
bereit , gedrängt von ihren Hintermännern , den kapi -
talistischen Unternehmern , die in ihrer Kurzsichlig -
keit glauben , die wachsende Klassenorganisation des

deutschen Proletariats lasse sich zertrümmern , wenn
nur von Staatsanwälten , Schutzmännern und Gendarmen

noch strammer und schneidiger zugegriffen würde , als bisher ,
wenn das Vereins - und Versainmlungsrecht noch mehr be -

schnitten , die Presse unter noch drakonischere Strafgesetze
gestellt würde . Der echte deutsche Philister , der die ge -
sammten öffentlichen Angelegenheiten vorzugsweise unter
dem Gesichtswinkel seines Geschäftsinteresses betrachtet ,
derjenige Menschcntypus , von dem der Freiherr von Stlimm

vielleicht noch immer die höchstentwickelte Individualität
darstellt , ist in Wirklichkeit die treibende Kraft jener
chaotisch gährenden Staatsretterei , die in der ganzen
reaktionären Presse unter hitzig brodelndem Gezisch ihre
Genialitätsblasen aufwirft . Blase auf Blase sehen wir

platzen und wie des öftern warten wir auch diesmal ruhig
ab , was für ein Mißgebilde denn das Chaos gebären wird .

es in ganz neuer Form abermals den Beweis für Mitwelt
und Nachwelt führen , daß das Reaktionschaos unfähig ist ,
uns gefährlich zu werden ; daß all ' dieses wüthige Gebrodel
und Gezisch nur die Lcbensäußerung innerer Ohnmacht ist ?

Blase auf Blase steigt auf und zerplatzt .
Nach ihrem Farbenspiel und ihrem Duft lasten ste sich

gruppiren .
Da sind zunächst die gewöhnlichen Reaktionsblasen der

nationalliberalen und freikonservativen Presse , die ja die

thatsächlich ordnungswüthigsten , heuchlerischsten und feigsten
Parteien im Reiche vertreten . Als ob es gar keine trüben

Erfahrungen für die Reaktion auf diesem Gebiete

gebe , werden unbedenklich wieder die alten Mittel

empfohlen , die schon einmal in der Gestalt des

Sozialistengesetzes ihre Ohnmacht gezeigt haben . Sowohl von
der Zentrumspresse wie in den freisinnigen Blättern wurde
es abgelehnt , bei dieser Art der Ordnungsretterei mitznthnn .
Doch allerhand schöne Neuerungen , die in den Rahmen
jenes Produktes der Bismarckära nicht unübel hineingepaßt
hätten , sind dann dem Hauptplan zugefügt worden . So
wurde kurzer Hand empfohlen , die Sozialdemokratie als

Reichsfeiude , oder , wie die neuere Version lautet , als

SÜiZIVN lNachdruiI verboten .

aus vom fudaurevikanisrhon
Hinkevlande . se

Doch Fraulein Juanita faßte die Sache nicht sehr groß
auf . Sie trage ein neues Kleid nur ein paarmal ; und

dieses würde überhaupt nur für den Tag der Verlobung
dienen . Herr Fernandcz drückte sich, nachdem er trotz dieser
Versicherung noch tausendmal um Entschuldigung gebeten
hatte , vorbei , und suchte den Bräutigam zu erhaschen , um
ihn , noch einmal ganz speziell in geräuschvoller Weise seine
Huldigungen und Glückwünsche darzubringen .

„ Eine wahre Blume auf Ehre , mein verehrter Freund
und Kollege, " sagte er , seineil langen grauen Schnurrbart
streichend . „ Haben immer Glück gehabt , fabelhaftes Glück
bei allen Sachen , wie wenig Menschenkinder . . . "

Tie Geschichte seiner Welte von vor Jahren fiel ihm
zum Glück nicht ein , sonst hätte er Herrn Winterfeld sicher
nach dem Verbleib der jungen pikanlen Indianerin gefragt .
Es ivar aber schon zu lange her , um noch an die Sache zu
erinnern .

„ Bin ihr unwandelbarer Freund , Don German . . .
auf Ehre bin Ihr Freund in allen Lagen , und Sie werden

natürlich auch der meine bleibe », wenn ich Ihnen auch
gegenüberstehen muß an der Schranke des Gerichts in
meinem Geschäft . . . nichts für ungut , nicht wahr Don
German . . . "

„ Wi - meinen Sie das , Doir Francisco ; ich verstehe
sie nicht . . . *

„ Bin beauftragt von Ihrer Gegenpart , ihre Interessen
wahrzunehmen , und da ich heh . . . es noch nicht dazu ge -
bracht habe . . . heh . . . von Geldgeschäften zu leben wie
Sie Glücklicher , zwingt mich aber mein Beruf ans dem

Forum . . . heh . . . einem zo edeln Freuilde gegenüber¬
zutreten . . . Wo habe ich doch den Brief gelassen . . . .

also Sie wissen nichts . . . Und er suchte in allen Taschen
seines schwarzen Fracks . „ Habe auch erst gestern den Auf -
trag erhalten und mit der Auftraggeberin noch gar nicht
zu sprechen Gelegenheit gehabt , . . «

vatcrlandslose Hochvcrräther aus dem Reichstag auszu -
schließen . Aber dem Zentrum , das auch einmal zu den

Reichsfeinden gezählt wurde , wird doch unbehaglich bei
dem Vorschlag zu Muth . Indem sie gegen diesen Plan
energisch Verwahrung einlegt , bemerkt dazu die „Kölnische
Volks - Zeitung " :

„ Man sagt , die Behandlung der Sozialdemokraten auf dem
Fuße der Gleichberechtigung verwirre das Boll . Mit dieser Ver -
wirrnng ist es so arg nicht ; die Versagung der Gleichberechtigung
in den Parlamenteil würde aber in ähnlicher Weise wie im
Sozialistengesetz für die Partei von Vortheil sein . Von ihr ist
auch nicht iveit bis zum Stumm ' schen Sozialistengesetz , wonach
ein Sozialdemokrat einfach kein Wahlrecht haben soll . So etwas
nimmt man ebenso wenig ernst wie den Vorschlag , alle Führer
und Agitatoren einzusperren oder zu verbannen . "

Tann hatte als Ersatz für ein Neichsgesctz die „ Kreuz -
Zeitung " die Zllhilfenahme der preußischen Geldsacks - Ver -
tretung zur Verkünimerung des Vereins - und Versammlungs -
rechts vorgeschlagen , und begeistert fiel die konservative
Reaktionsmeute geringerer Ordnung in den Ruf ein : „Köller
hilf ! "

Aber das ist den Nationalliberalen nicht genug . Sie

lechzen nach irgend etwas Durchgreifendem , das sich nach
ihrer Ansicht nur im Reich zu stände bringen läßt . Da

haben sie nun , um eine bessere Stimmung zu erzengen , sich
auf eine doppelte Hetzarbeit verlegt . Voran die „ National -
Zeitung " , schütten sie ganze Zornergüsse über die Freisinnigen
und das Zentrum aus , weil sie nicht mitthun wollen und

denunziren sie als „Helfershelfer " der Sozialdemokratie , ver -

trösten sich indcß daraus , daß es „erst schlimmer kommen

muß , bevor es besser werden kann " .

Ihren frommen Wunsch , daß die Sozialdemokratie
„schlinimer " werden niöge , damit der reaktionäre Weizen
üppiger ins Kraut schießen kann , suchen diese ehrenwerthen
Blätter nun durch allerhand Insinuationen im richtigen
Provokanten - Stil zu verwirklichen . Da wird einerseits
durch künstliche Auslegungsversuche der Partei das

Bestreben nach Geivaltsamkeiten angedichtet , andererseits
suchen diese Jhring - Mahlows der Presse die Sozialdemo -
kratie durch den Vorwurf der Feigheit aus ihrer ruhigen
Haltung der Abwehr zu irgend welchen thörichten
Aeußerungen und Handlungen anzureizen , damit sie dann

schreien können : Jetzt ist ' s erwiesen ! Jetzt ist ' s schlimm
genug ! Drauf auf die Rotte , alles , was sich Patriot
nennt !

Nein , verehrte Jhring - Mahlow ' s der „ National -

teitung", der „ Magdeburger - Zeitung " und unter welchem
eckblatt sonst ihr Euer Gewerbe treibt , den Gefallen

thun wir Euch nicht . Wir haben für Eure gleichzeitig
durcheinander sprudelnden Vorwürfe der Frechheit und

„ Wen meinen Sie eigentlich . . . "
Der Advokat brachte endlich einen kleinen Brief hervor

und reichte ihn seinem Gegenüber . Der entfaltete ihn und

rief , nachdem er ihn sorgfältig durchgelesen hatte , Herrn
Juan Ramirez herbei , der in der Nähe stand , um ihm den

Brief ebenfalls zu zeigen . Es war eine feine zierliche Schrift
folgenden Inhalts :

Estanzia Cerro Tesgracias .
Geehrter Herr . Da sie in Asuncion als ein geschickter

Advokat rühmlichst bekannt sind , so ersuche ich Sie um die

Freundlichkeit , in den nächsten Tagen hier vorzusprechen , um

sich über einen Prozeß zu instruiren , den mir ein Herr
German Winterfeld in betreff des Besitzes der Estanzia
niacht . Sie werden gewiß nicht verfehlen , meiner Bitte

nachzukommen und sich für die Folge meiner Person bestens
anzunehmen . Womit ich bin Ihre

Maria Wilson .
Der Brief war augenscheinlich der einer feingebildeten

Dame und ini korrektesten Spanisch geschrieben . Don German

gab ihn zurück und fragte kurz :
„ Also bis jetzt kennen Sie die Dame gar nicht . .
„ Durchaus nicht , Don German . . . "

„ Auch den Dr . Wilson haben Sie nicht gekannt . . . ? "

„ Doch wie sollte ich nicht . . . bin ich doch lange genug
in Paraguay . .

„ Und Sie wußten davon , daß er verheirathet war oder

nicht . . . "

„ Nicht im geringsten . . . Wilson war ein schlauer
Mann , der sehr zurückgezogen lebte . . . habe immer ge -
hört , daß er ein Junggesellenleben führte . . . sollte
eine sonderbare Abneigung gegen Frauen haben . .
es giebt solche Leute . . . kannte einen Studenten m

Salamanca , wo ich stndirte , der in Kränipfe fiel , wenn sich
ihm eine Frau näherte . . . schnurriger Kauz . . . ja . . .
um auf unseren Gegenstand zurückzukommen . . . um was

handelt es sich eigentlich . . . die Wittwe macht mir gar
keine weitere Andeutung . . "

„ Um eben den Kamp und den Wald , auf dem die

Estanzia steht . . "

Da wollen Sie wohl Ihre Kolonie anlegen . . "
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der Feigheit nur ' das nämliche verächtliche Lächeln
Wir gehen unseren Weg unbeirrt weiter , ruhig
und fest , und lassen uns nicht in Fallen hineinlocken !

hervorgetreten , der einmal wieder zeigt , wie sich diese Ord -

nungsstützen über Recht und Gesetz hinwegsetzen , sobald sie
ans andere Weise bessere politische Geschäfte zu machen

hoffen . Nach einer Erwägung der Lage , die ihr ein neues

Sozialistengesetz aussichtslos erscheinen läßt , schreibt die

Ordnungskämpferin :

„ Unter solchen Umständen würde der Regierung zunächst
nichts übrig bleiben , als sich in dem Kampfe gegen den Todfeind
unseres Volkes bis auf weiteres auf Maßregeln der Exekutive zu
beschränken und jede sozialdemokratische Ausschreitung mit allen
Mitteln polizeilicher Machtbefugnisse zu unterdrücken . Diese

Thätigkeit würde sich vornehmlich gegen die Vergehen der sozial -
demokratischen Presse und gegen die Auswüchse des sozialdemo -
kratischen Vereinslebens zu richten haben . Der § 130 und die

§ § 110 —114 ( § 130 richtet sich gegen die Aufforderung zu Gewalt -

thätigkeiten , die andern gegen de » Widerstand gegen die Staats -

gewalt ) des Strafgesetzbuches bieten hierzu die Handhabe , und

es wäre unseres Erachtens falsch , wenn die aus «

führenden Organe der Staatsgewalt sich durch
die Besorgniß vor einer späteren , etlva durch

richterliche Instanzen erfolgenden Aushebung
ihrer Verfügungen in dem unablässigen Kampfe gegen
die sozialdemokratische Gefahr irre machen lassen würden .
Die Herren „ Führer " der irregeleiteten Massen lieben die Be -

quemlichkeit und scheuen ängstlich jede persönliche Ungelegenheit .
Ganz ohne Wirkung wird es nicht bleiben , wenn sie merke » , daß

sie künftig die Folgen eines jeden ihrer dreisten Streiche am

eigenen Leibe zu fühlen bekommen . Die Unannehmlich -
leiten , denen sie ausgesetzt waren , würden

durch eine spätere Remedur keinesfalls un -

geschehen und unem pfunden gemacht werden
können . "

Man kann nicht zynischer die Beamten auffordern , bei

Ausnutzung ihrer Amtsbefugnisse gegen die Sozialdemokraten
ja nicht etwa sorgsam darauf zu achten , daß sie innerhalb

der Schranken der Gesetzlichkeit bleiben . Die letztere Ver -

sicherung , daß ja immerhin die Sozialdemokraten die

Unannehmlichkeiten weg haben trotz „späterer Remedur " ,

ist von klassischem Werth . Wir wissen nicht , ob

irgend Vorkommniffe letzter Zeit die „Schlesische
Zeitung " auf diesen staatsrettereischen Plan gebracht haben ,
aber er verdient dem Gedächtniß der Nachwelt aufbewahrt
zu werden . Vielleicht kommt noch irgend ein patriotischer
Baumeister auf den genialen Gedanken , ihn in einem Tempel
der blinden Göttin der Gerechtigkeit einzumeißeln .

„ Ebendort undjetztfinde ichdcnKampin anderen Händen . "
Und wo haben Sie ihn gekauft und von wem s "

„ Unten in Buenos Aires von einem Landmakler mit

richtigen Besitztiteln . . . der Titel des Dr . Wilson ist ein

Jahr jünger als der meinige . . . "

„ Hm . . . " meinte Herr Fernandez , sich hinter dem Ohr

kratzend , „ dann werde ich wohl keinen größeren Lorbeer

holen als mein Honorar . . . schadet aber nichts , auch das

ist am Ende genug . . . um so viel weniger werde ich dann

Grund habcn , einen so ausgezeichneten Freund zu erzürnen ,
wie Sie es sind . . . werde natürlich alle Rechte meiner

Klientin wahrnehmen gegen jeden . . . ganz natürlich . . .

und wenn Sie mein eigener Vater wären , Don German . . .

wird sich aber doch wohl die Dame an den Fiskus halten
niüsseu am Ende , daß er sie entschädigt . . . Sie haben sie
auch nicht gesehen oder gesprochen . . . "

„ Kenne sie gar nicht . . . "

„ Eine einfache Geschichte in der That . . . der Kamp

drei - oder viermal verkauft , wie das an allen Ecken passirt
. . . und die letzten müssen aber eben sehen , wo sie bleiben

. . . ist übrigens eine vorzügliche Einrichtung für die

Advokaten . . . Will morgen oder übermorgen einmal hin -
ausreiten . . hoffentlich ist die Dame ein klein wenig jünger
als der Dr . Wilson war . . . bin gerade kein großer
Freund von alten Schachteln . . . "

Und der Advokat suchte irgend jemand anders auf .
„ Was halten Sie von der Sache, " fragte Herr Na -

mirez , als der Advokat verschwunden war .

„ Was soll ich davon halten . . . ich weiß selber nicht . . .

jedenfalls giebt uns die Geschichte ein Räthsel auf . . Der

Brief deutet auf eine europäisch gebildete Danie von guter

Erziehung , das ist einmal klar . . . weiß der Himmel , wo

die hergeschneit ist . . . und alle Welt versichert , daß der

Dr . Wilson nicht verheirathet war . Ich glaube , daß es

eine Betrügerin ist. Ich will sobald wie möglich hinüber
reiten und zusehen , ob ich sie sprechen kann . . . dann werde

ich wissen . . . jedenfalls verzögert alles das ,
was sich aus dieser Sachlage ergeben und eut -

wickeln kann , die Hebung unseres Schatzes in unangenehmer
Weise . . .



�eht es in dem brodelnden StoatsretterchaoZ aus .

�icllcicht komnit eine Gestaltung zu tage , wenn Reichs -
tanzlcr und preußische Minister ans der Sommerfrische
bcimgekehrt sind . Wir können es in Ruhe abwarten , was
dann das Chaos gebären wird .

De ! ; MLedvvtgolttg Vev rnglifchen
SoziÄZdoutokLttkie

itt seht einer der beliebtesten Leitartikelstoffe der bürgerlichen
Presse . Der Ausgang der Parlamentswahlen und die Haltung
des Trades - Unions - 5iongresses sind das Material , das den Schreib -
Übungen zu gründe gelegt wird . Dem durch Snchkenntnijz nicht
getrübten Urlheile der „Freis . Ztg . " und anderer Blätter wollen
ivir das Urthcil eines Kenners des englischen Sozialismus , das
des Statistikers und Sozialistengegners R. Marlin gegenüber -
stellen , der in den „ CSrenzboten " u. a. folgendes schreibt

Die liberale „ Daily News " schrieb : „ Die
'

unabhängige
Arbeiterpartei hat ihre lächerliche Schwäche so sehr gezeigt , da »
sich i » Zukunft weder die Tories noch die Radikalen mit ihr
einlassen »verde ». " Und deutsche Blätter der Ordnungsparteien
sprachen die Hoffnung aus , die deutsche Sozialdemokratie werde
von demselben Geschick ereilt iverden »nie die englische .

Diesem gutgemeinten Wunsche vermag ich mich nicht an -
zuschließen , denn er wurde nichts anderes bedeute », als daß sich
die Zahl d' er sozialdemokratischen Wähler in , Deutschen Reiche
i » drei Jahren jedesmal um 133 pCt . veruichre . Wo aber soll
dann im Deutschen Reiche in nenn Jahren noch eine Wahl -
stimme sein , die nicht sozialdemokratisch wäre ? Bei der
englischen Parlamentsivahl des Jahres lS92 und bei den
gelegentlichen Nachwahlen bis zum Jahre 1894 wurden zusammen
in U Wahlkreisen 27 566 Stimmen sür die Sozialdemokratie
abgegeben . In niehr Wahlkreisen konnte bis dahin die englische
Sozialdemokratie die Aufstellung eigener Kandidaten überhaupt
Nicht unternehmen . Bei den Parlamentstxahlen des Jahres 1895
aber wurden in 38 Wahlen 64 480 Stimmen sür die Sozial -
demokratie abgegeben . Der Stimmenzu , vachs beträgt also inner -
halb dreier Jahre 133 pCt .

. . . Ueberhaupt wird es gute Weile habe » , bis die Sozial -
demokratie von den 670 Sitzen des Unterhauses so viel inne hat ,
daß sie eine » entscheidenden Einfluß auf die Gesetzgebung gewinnt .
Aber die 64 480 Stimmen überzeugter Sozialdemokraten , die den
lockenden sozialpolitischen Versprechungen der Unionisten wie der
Liberalen einen Korb gegeben haben , fallen dennoch ins Gewicht .
Sie geben Zeugniß davon , daß die Sozialdemokratie zur Zeit
in England in einer reißend schnellen Vermehrung begriffen
ist , und daß sie in achtunddreißig Wahlkreise » schon
eigene Kandidaten aufzustellen vermag . Verniehrte sich die
englische Sozialdemokratie in demselben Verhältniß wie seit 1392
auch in Zukunft , so würde die Gesammtzahl ihrer Stimmen am
Ende der neue » Legislaturperiode , also in sieben Jahren , über
400 000 Stimmen betragen . Dan » aber würde es ihr auch an
einer größereu Zahl von Sitzen im Uuterhause nicht fehlen .

Die Entstchungsperiode der englischen Sozialdemokratie ist
noch nicht beendet , noch haben sich die verschiedenen Richtungen und
Persönlichkeiten nicht zu einer einzigen Partei zusammengeschlossen ,
und doch haben wir in den Ergebnissen der neueste » Parlaments -
»vahl schon eine klare Uebersicht über die Ausbreitung dieser be-
deutungsvollen Beivegung . . . Wenn es die verschiedenen
sozialistische » Gruppen , die zusammen schwerlich 30 000 zur
Parlamentswahl berechtigte Mitglieder haben , und deren größte ,
die „ Unabhängige Arbeiterpartei " , erst zweiundeinhalb Jahre
alt ist , bei der Wahl auf 64 480 Stimmen gebracht haben , so
sehe ich darin ein sehr bedeutungsvolles Zeichen der Zeit .

Besonders aber , wenn man der Verbreitung der Sozial -
demokratie in den verschiedenen Wahlkreisen nachgeht , kommt
» » an zn dein Ergcbniß , daß sie sich in sehr bedenklichen Gegenden
„feflgebiffen " hat . Wohl sind von de » 58 Wahlkreisen Lanca -
jhires alle mit Ausnahme von neun , die de » Liberalen treu ge-
blieben sind , den siegreichen Konservativen zugefallen ; dennoch
zeigt zum ersten Male gerade diese Wahl , daß die aristokratische ,
stramm gewerkvereinliche Arbeiterschaft der Bauinwollindustrie
nicht mehr gegen den revolutionäre » Sozialismns ge-
feit ist . In Presto » sind 4781 , in Gorton 4261 , in
Bolto » 2694 , in Burnle ») , wo Hyndman kandidirte ,
1493 , in Rochdale 1251 , in South Salford 813 , in Nordost -
Manchester 546 , in Ashtou - under - Lyne 314 , in Barroiv
414 Stimmen für die Sozialdemokratie abgegeben »vorden . . Alle
diese Wahlbezirke liegen in Lancashire und haben eine dichte Ar -

„ Und der Konkurs Jackson u. Komp . . .
„ Ist richtig , wie ich gesagt habe ; auch daß ich mit

200 000 Pesos hängen geblieben bin . . . hätte das von dem

Hause übrigens nicht er »vartet . .
Herr W interfeld kam zu keiner ruhigen Unterhaltung :

Seine Exzellenz der Präsident kam dazu , schob familiär
seinen Ann unter den des Banquiers und proinenirte mit
ihm zwischen den lärnienden Gäste ». Er kam sich nach
dem Eröffnungstage der neuen Bank erkundigen ,
und fragte angelegentlich , wann sie mit dem Dis -
konto - Geschäft beginnen würde . Er selbst , der Herr
Präsident könne vielleicht in die Lage kommen , darin ein
kleines Geschäft mit der Bank zu machen . Er wolle der
Bank mit seiner bescheidenen Person Glück bringen . Dabei

hustete seine Exzellenz etwas verlegen .
Herr Winterfeld beeilte sich, dem hustenden Präsidenten

verbindlichst schon jetzt die Kasse der Bank vor ihrer Er -

öffnung zur Verfügung zu stelle », wenn er Tiskoutirung
persönlicher Wechsel brauche . Des Herrn braunes Gesicht
strahlte bei dieser Mittheilimg voller Vergnügen . Auch von
seiner Kolonie wollte er niehr hören . Er hätte selber einige
paffende Ländereien an der Hand ; ein Vetter von ihm be -

säße einige Prachtkämpe nicht weit von dem Flusse , mit

Gräsern erster Klaffe , großen Salzlecken , großen
Wäldern , die noch vollkommen unberührt wären und mit

unübertrefflichen Titeln . Dabei für einen wahrhaften
Spottpreis verkäuflich . Herr Winterseld dankte höflichst .
Wenigstens vor der Hand . Seine erste Probe wollte er
in Cerro Desgracias machen , was er schon gekauft habe .
Später , wenn sein Versuch günstig ausgefallen sei, be -

absichtige er eine Reihe von Kolonien längs des

ganzen Flußrandes anzulegen auf beiden Seiten .

Also Cerro Desgracias habe er gekauft , sagte Seine Exzellenz .
Er kenne den Kamp genau noch vom Kriege her . Und wie

er sich die Kolonie denke . Don German mußte des längeren
erzählen . Die Loose zu 50 Quadras gerechnet , gäbe es im

ganzen 900 und etwas drüber . Seine Exzellenz nickte zu -
stimmend mit dem Kopf . Also 900 Familien . Die alles

vorfinden würden ; fertige Häuser , die Herr Winterfeld in

nächster Frist errichten würde . Auch die Einzäunung würde

er herfftellen lassen von Hanse aus um die einzelnen Loose .
Dann könne jeder Kolonist sofort anfangen mit Säen und

Pflanzen , ohne seine Zeit zu vergeuden mit dem Hausbau
und allem möglichen . Die bekannte Amortisation von

6 Jahren wolle er auf 20 Jahre erhöhen , um den An -

kömmlingen die Zahlungen auf jede Weise zu erleichtern .
Dazu würde Rassevieh voic unten importirt werd ' en . Kulturen

von allen nwglichen Pflanzen versucht werden , kurz eine

Menge von wichtigen Voruehuiuugen , die dem Präsidenten
ausnehmend gefielen . ( Fortsetzung folgt . )

beiterbevölkerung . Mit Ausnahme von Süd - Salford sind i »
ihnen i » früheren Jahren »och keine sozialdeinokralischen Kau -
didateu aufgestellt worden . Im Vergleich zur GesamnUöcvölkeruug
scheint sich die Sozialdemokratie am dichtesten in den Bezirke »
der Schafwollindustrie in » West Riding von Aorkshire festgesetzt
zu habe ». � In Halifax hat ein dortiger reicher Grundbesitzer ,
John Lister , der von Anfang an eiuer der Führer der
„ Unabhängigen Arbeiterpartei " ivar , in zivei Wahl -
kreisen 3818 sozialdeniokratische Stimmen auf sich vereinigt ,

während er es im Jahre 1892 nur ans Z023 Stimmen
brachte . Im Weslkrcis von Bradford , der Metropole der eng -
lischen Kainingarn - Jndustrie , hat der bekannte Gewerkvereiiis -
Führer , der Sozialdemokrat Ben Tillet , 2264 Stimiiien erhalten
( 2749 im Jahre 1892 ) . In Colne Valley , jeilem schönen
Judustriethale , wo die Tnchsabrikatiou eine » Hauptsitz hat , trat
zul » ersten Male der Generalselretär der „ Uilabhängigeu Arbeiter -
parte ! " , Toni Mann , als Kandidat ans und erhielt 1245 Sliiniuen .
In dem beimchbarlen Hnddersfield erhielt der sozialistische Kau -
didat Rüssel Smart , ein Halldluugskoinniss , 1594 Stimmen , nnd
in Dewöbury , dem englischen Erimiuitschmi , konute der Sozialist
1030 Wähler ausiveisei ! . Um zu zeigen , wie iveit diese 5kan -
didaten von einem Erfolge entfernt lunre », sei erwähnt , daß
Ben Tillet mit 3936 , Tom Mann mit 4276 , Rüssel Smart mit
6755 Stiiunie » ihre Wahlkreise erobert haben würden .

Wenn sich nun auch die Gesninintzahl der sozialistischen
Wähler seit 1892 n»i 133 pCt . vermehrt hat , so zeigt doch gerade
diese Wahl wieder , wie laugsani die sozialdemokratischen Parteien
eine größere Anzahl von Sitze » in den Parlatuente » zu gewinnen
pflegen . So viel ist mir zweiselloS , daß im Dnrchschilitt die
sozioldemokratischen Wähler des Jahres 1895 weit „zielbeimißtere "
Anhänger der Sozialdemokratie sind , als die des Jahres 1892 .
Erst seit sich ani 6. November 1898 der Gewerkvereinskongreß
zu Belfast für die Bergesellschnsiuiig der Produktionsmittel er¬
klärt hat , ist diese Grnndforderung der Sozialdemokratie mehr
und mehr in England zur Erörterung gekomnie » , und dadurch
haben die Anfichten über die Ziele der Sozialbemvkratie unter
den Arbeitern an Klarheit gewomien .

VolitiMe Arber�lchk .
Berlin , 10 . September .

Scdanfeier und Sozialdemokratie . Unter diesem
Titel ist die vielbesprochene Rede des Abg . Auer soeben im

Verlage des „ Vorwärts " erschienen . Wir können deren
Lektüre auf ' s wärmste allen denen empfehlen , die auf grimd
mangelhafter Versammluugsberichtc der gegnerischen Presse
voreilige Schlüsse gezogen haben . —

Die Jnangeuschciunahme des Kameel - Neliefs und die

Feststellung des jetzigen Zustandes des Reliefs hatte bekanntlich
der Vertheidiger der Beschuldigten beantragt , u>» die Richtigkeit
aller Angaben des inkriminirten Kameel - Artikels zu erweisen .

Dieser Antrag ist vom Amtsgericht mit der Begründung unter

Hinweis aus § 160 der Straf - Prozeßordnung zurückgewiesen , daß
der Antrag auf Besichtigimg „nicht von der königlichen

Staatsanwaltschaft " gestellt ist . Im übrigen habe für
die Untersuchung nur die Interpretation und Besprechung des

vom „ Vorwärts " gebrachten Bildes Bedeutung . Der Grmcd

für diese Ablehnung , daß die Staatsauwallschast den Antrag

nicht gestellt hat , und der Hinweis auf § 160 Str . - Pr . - O.

lassen erkennen , daß das Amtsgericht von der Ansicht ausgeht ,

daß das Amtsgericht nach dem Gesetz s o abhängig von der

Staatsanwaltschaft sei , daß es ohne deren Autrag eine In -

augenscheiunahine nicht vornehmen dürfe . Inwieweit die Ansicht
des Amtsgerichts zutrifft , können wir unerörtert laffen , da

auch eine etwa irrige Annahme ein hinreichend klares

Schlaglicht aus den in weilen Kreisen noch immer herrschenden

Jrrthum wirft , daß der Richter unabhängig sei . Der Herr des

Strafprozesses vom erste » Zugreisen bis zur Vollstreckung der

Strafe ist fast unbeschränkt die Staatsanwaltschaft . Dem Gericht

ist in vielen Fällen lediglich die Stellung eines ausführenden

Organs der Staatsanivallschast vom Gesetz zugewiesen .

Uebev Beschlagnuhmen und Verhaftuugeu hat die

sozialdemokratische Presse mm täglich zu berichten . Aus

Leipzig wird uns telegraphirt , daß die „ Leipziger
V o l k s z e i t u n g

" vom 3. d. M. mit Beschlag be¬

legt tmd der verautivortliche Redakteur des Blattes ,
Geuoffe I l l g e , verhaftet wurde . In Magdeburg
wurdet ! in einer Woche zwei Nummern unseres Partei -
Organs , der „ B o l k s st i m m e "

, polizeilich beschlag -
nahmt . Die „Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung "
schreibt über die Beschlagnahme ihrer Freitagsnummer :

Die Konfiskation der Freitagsnummer unseres Blattes ist
erfolgt wegen des Leitartikels : „ Wieder eine 5kaiserrede ! " Der
Inhalt des Artikels erscheint unserem Laienverstande gänzlich
nngeeignet zur HerausdeftiUirung einer Majestätsbeleidigiing . Er
ist der Düsseldorfer „ B. - Ztg . " entnommen , die bis jetzt von
staatsanivalllichen Maßnahmen nichts zu melden wußte . Dort¬
mund ist eben allezeit voran . Die Polizei erschien in einer
Stärke von 5 Mann und nahm ihre Aufgabe sehr ernst . Der

Herr Polizeikommissar Meyer suchte sogar die verdruckten und
sonst als unbrauchbar fortgeworfenen Runimeru ( Makulatur -
Bogen ) aus der Makulatur heraus . Ter Drucksatz mußte andern

Tages nuter Aufsicht der Polizei abgelegt werde « . Eine Durch -
suchiiiig der Redaktionsräniue , sowie unserer Expedition am
Wcstenhelliveg war ohne Erfolg . Dagegen hat man in den

Wirthschaften , die sämmtlich abgesucht wurde » — nach Berliner
Musler — noch einige Exemplare der staalsgefährlichen Nummer
erbeutet . —

Uebev de » Stölkerbrief ist sich die Reaktionssippe
in die Haare gerathen . Das Organ des Reichskanzlers a. D. ,
die „ Hamburger Nachrichten " , läßt gegen den Hos -
Prediger a. D. folgenden Kommentar los :

„ Wir glauben , daß in dem Slöcker ' schen Briefe der räthsel -
hafte Ausdruck „ Mulineuin " ein Erratum für „ Matineen " ist ,
nnd daß mit diesen Matineen die Walde rsee - Ber «
s a in m l u n g e n gemeint sind . Dieselben hatten Aeußerungeii
des damaligen Reichskanzlers zur Folge , welcher in außeramt -
licher Korrespondenz dem Prinzen , jetzigem Kaiser , abrieth . sich
auf . vorzeitige Beziehungen zu irgend einer besonderen Partei
oder Klique einzulassen . In diesem Vorgange suchen wir die
psychologische Erklärung sür die Feindschast , die in dem
Slöcker ' schen Briefe gegen den damaligen Reichskanzler
zum Ausdruck kommt . — Unter der Regierung des Kaisers
Friedrich wurde von verschiedenen amtlichen und kirchen -
regimentlicheu Seiten ein repressives Vorgehen gegen
Slöcker und dessen damalige christlich - soziale Agitation angeregt
und zwar mit der Entschiedenheit , daß ein K r o n r a t h unter
dem Borsitz des Kaisers und Königs in Chnrlottenburg darüber
stattfand , zu welchem nußer dem Staatsministeriuiii eine Anzahl
hoher Beamter und Offiziere berufen wurde . Die Stimmung
war daselbst gegen Slöcker gerichtet und gipfelte in der Au -

reg u n g von Maßregeln behuss sofortiger Be -
s e i t i g u n g d i e s e s angesehenen D o »i g e i st l i ch e n.
Der Beschluß des Kaisers aber fiel auf Antrag des Minister -
präsideiiteu . dahin aus , dem Betheiligten die Wahl zu stellen .
ob er seine Stellung als Hos - und D v m p r e d i g e r
beibehalten oder ob er seine öffentliche Agitation in
Volksversamuilungeu sortsetzen wolle . Stöcker wählte , wie

bekannt , den Verzicht auf die Agitation und behielt die Stellung des

Hos - und Dompredigers einstweilen bei , bis sie ihm im Jahre 1890 ,
ein halbes Jahr nach der Entlassung des Fürsten Bismarck .

entzöge » wurde , obschon er sich seitdem der

Agitation in Volksversammlungen , soviel uns be -
kannt ist , enthalten hatte . Wir wissen nicht , ob die

Stimmung , in welcher sein Brief , den der „ Vorwärts " bringt ,
geschrieben wurde , eine dauernde geblieben ist ; aber ihre Ent -

stehung und ihre Bitterkeit verdankt sie zweifellos der Haltung ,
welche der Reichskanzler in seinem Verkehr mit dem Prinzen
den „ Matineen " gegenüber genommen halte , um zu verhindern .
daß der künftige Thronerbe schon damals für den Einfluß
einer bestimmten Koterie gewomien werde . — In dem

Slöcker ' schen Blatte „ Das Volk " wird gesagt , die Redaltion

habe Stöcker , der in Bayern auf seinem Gute sei , nicht gefragt ,
ob der vom „ Vorwärts " veröffentlichte Brief echt sei , aber wenn
dies der Fall wäre , so sei er erklärlich durch das damalige
Vorgehen des Kanzlers , der den Antrag gestellt habe , Slöcker
aus g r u n d des S o z i a l i st e n - G e s e tz e s a u s z u -

weisen . Die Insinuation , Fürst Bismarck habe diesen
Antrag gestellt , beruht auf Erfindung , wenn
auch die Erwägung der Frage damals nahe ge -
legen hat . "

Gleichzeitig hat der „ Reichsbote " das Wort genommen ,
um den in der gestern von uns mitgctheilten Enthüllmig
der „ Köln . Ztg . " durch Herrn v. Hammerstein bloßgestellten
„ Beamten " zn vertheidigen .

Das Stöcker feindliche Blatt schreibt :
„ Wir nehmen von dieser Mittheilnng Notiz , weil wir es sür

eine Gewissens - nnd Ehrenpflicht halten , von dein Namen eines
Verstorbenen , den wir in jahrelangem Verkehr als treuen ,
redlichen Beauiten kennen gelernt haben , und von
seinen noch lebenden , sich küniincrlich , aber redlich durch das
Leben schlageiiden Kindern die Schmach abzuwehren , welche
nach Idiesein Artikel der „ Kölnischen Zeitung " ans den
ehrlichen Namen dieses Mannes gewälzt wurde , dem
niemand , der ihn kannte , eine solche Sch and -
t h a l zutrauen st o n n t e. Da der fragliche Name
auch hier nicht genannt wird , so muß der ganze Handel ein
immer eigenthümlicheres Aussehen gewinnen . Vielleicht giebt der
jetzige vorläufige Chefredakteur der „ Kreuz - Zeitung " , Herr Pros .
Kro patsch eck , der ja in alle wichtige Sachen von den
Herren S t ö ck e r und Freiherrn von H a m m e r st e i n jeder -
zeit eingeweiht wurde , Auskuiist über den in jeder Hinsicht
dunklen Fall . "

Herr Kropatscheck hat auf diese Anzapfung bisher ge -
schwiegen , während er , wie ans nachstehender Notiz hervor -
geht , über eine andere Sache sehr beredt geworden ist . —

Herr Kropatschek und der Stöckerbrief . Die zahl -
reichen Kommentare zum Briefe des Hofpredigers Stöcker
nnd die Polemik der „ Kreuz - Zeitnng " gegen denselben ver -

anlassen uns , den Anfang des Briefes auch noch im Wort -
laute zu geben :

Lieber Hainmerstein i

Heute Morgen war ich in Ihrem Bureau , um meinem Aerger

Luft zu machen und mich informiren zu lassen . Kropatschek sagte

mir , daß Sie einige Artikel , welche das schnöde Spiel von

Bismarck . . .

Der Rest des Brieses ist bekannt . —

Tie „ Freisinnige Zeitung " sucht ihre Mittheilmig über
die Herkunft der Briefe an den Freiherrn von Hamiiierstein auf -
recht zu erhalten und legt unser Dementi so ans , als ob es sich
blos aus den Brief Stöcker ' s beziehen würde . Dem ist nicht so.
Es bezieht sich auf alle Briefe . —

Die Karlsbader Beschlüffe finden einen »nfreiwilligen
Vertheidiger in der freisinnigen „Vossischen Zeitung " . Sie

spricht sich ans gegen Ausnahmegesetze gegen die Sozial -
demokratie , da solche doch wirkungslos sein müßten und

zieht eine Parallele derselben mit den Karlsbader Beschlüssen ,
die so viel Unheil angerichtet und doch die Entivicklnng zu
einem konstitutionellen und einheitlichen Reiche nicht ans -
halten konnten . Sie schreibt u. a. :

„ Hunderte von jungen Leuten wurden zum Tode ver -

urtheilt ; glücklicherweise wurden sie begnadigt und sind dann
im späteren Leben Stützen von Thron und Altar ' geworden . "

Diese durch die Kerkermartcr erzielte „ Besserung " , für
welche die Vössische jene Bekehrung anzusehen scheint ,
könnte für die Vertheidiger des Ausnahmegesetzes nur ein

neuer Sporn sein , die Politik der Karlsbader

Beschlüffe nachzuahmen , die so Wunderthätiges bewirkt .

Weiter wollen die ärgsten Reaktionäre auch nichts , als

die Sozialdemokraten zu guten nnd gehorsamen
Unterthancn machen . Hat doch der scharfe Wind ,
der gegen die Sozialdemokratie weht , schon hingereicht , um

die Vossische wie die „Freisinnige Zeitung " recht laue

Töne anschlagen zu lassen . Wir Sozialdemokraten sind
freilich ans ganz anderem Holze geschnitzt . Ohne jede Re -

iiommisterei können wir behaupten , daß keine deutsche
Partei von den Deutsch - Konservativen bis zur
Deutschen Volkspartei die Verfolgungen u » ter den

12 Jahren des Sozialistengesetzes überlebt hätte ; auf
alle uns feindlich gegenüberstehenden Parteien hätten die

Vcrsolgungeu so gewirkt , wie die Karlsbader Beschlüsse ,
die revolutionäre Jünglinge zu guten und gehorsamen
Unterthaiien erzogen haben . Wir sind dagegen aus den

Verfolgiingeu innerlich gefestigt und nach außen als die

stärkste Partei des Reichs , als einer der uiaßgebeudstcn
Faktoren der deutschen Politik hervorgegangen . Damit

allein haben wir uns in der Geschichte des deutschen Volkes

einen der ehreuvollsteu Plätze gesichert . —

Zentrum und Sozialdemokratie . Aus Schwaben wird
uns geschrieben : Zlnläplich des Delegirtentages des
Verbandes der katholischen Arbeitervereine

Süddeulschlands fand am letzten Sonntag eine katholische
Männerversammlüng im „ Europäischen Hos " in Stuttgart
statt . Nachdem die Landlags - Abgeordnelen Eckard nnd Nuß - I
banmer mit einer kurzen Ansprache die Versammlnng eröffneten ,
trat als erster Festredner der geistliche Rath Häuser vom

Augsburg auf nnd bezeichnete als Hauptursachen des soziale »!
Elends den Größenwahn und den Mängel an Demnth . Redner
kam sodann aus den Zukiinftsstaat zu sprechen und erklärte die

soziale Frage sür gelöst , wenn die Arbeitgeber das christliche
Arbeitergesctz nicht vergessen und daran denken , daß der Arbeiter

auch leben muß , wenn er gearbeitet hat . Die Kluft zwischen
Reich und Arm könne ausgejülll werden durch Wohl -
t h ä t i g k e i t der Reichen . Drei Laster untergraben das Volks -
wohl , die Putzsucht der Frauen , das Trinken der Männer nnd
die Sinncslust Hierauf betrat der Reichtags - Abgeordnete
Lieber das Podium , welcher „ aus Liebe und Verehrung sür
das katholische Scknvabenvoli " gekommen sei . Redner bezeichnete
den abwesenden Gröber als den zweite » Mallinckrodt , besprach
dann die berühmte Kaiserrede und meinte , die katholischen
Arbeitervereine müssen die Antwort hierauf geben . Pathetisch
rief der schwarze Zentrunisiiiann ans : Wenn es zum
Klappen komme , dann werden die Katholiken
Deutschlands das „ Gnrdckorps " im Kampf
gegen die Umsturz Partei bilde in Schließlich wandte
sich der Redner gegen « im neues Sozialistengesetz und versicherte ,



ta8 Zentrum werde jedes Ausnahmegesetz gegen einen einzelnen
Stand von sich weise ». ( Ob' s auch wahr ist ?) Die sozial -
deinorratische Partei erstrebe nach eigenem Geständniß Religions -
losigkeit . und die Phrase „ Religion ist Privatsache " sei nur ein
Agiialionsmiltel für katholische Länder . Sodann kämpfte der
Heißsporn uoch ein wenig gegen die Liberalen , worauf sein Licht
erlosch und die katholischen Männer ebenso gedankenarm aus »
euiander gingen , als sie gekommen waren .

Unwiirdige Kriegsinvaliden . Das königliche
„ Dresdener Journal " schreibt :

„ Unter der Spitzmarke „ Unwürdige Kricgsinvaliden " findet
sich in Nr. � lSS der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " eine auch in
andere Blätter , den „ Vorwärts " und die „ National - Zeitung "
übergegangene Notiz , wonach in Löbtau bei Dresden Personen ,
welche sich um eine Beihilfe nach Maßgabe des Neichsgesetzes
vom 22 . Mai dieses Jahres beworben haben , von dem ihre per -
sönlichen und Erwerbsverhältnisse erörternden Gendarm gesagt
worden sein soll , daß sie wegen ihrer Zugehörigkeit zu sozial -
demokratischen Vereinigungen „nichts bekommen könnten . "

Ganz abgesehen davon , daß über die Bewilligung solcher Bei -
bilsen nach der Bekanntmachung in Nr . 168 unseres Blattes lediglich
das Ministerium des Innern zu befinden hat , erschien uns die
hiernach der Gendarmerie in den Mund gelegte Bescheidung im
Hinblick auf die bündigen Erklärungen der Negierungsvertreler
in der Neichstagesitznng vom 14. Mai d. I . von vornherein uu -
wahrscheinlich . Wie uns aber von zuständiger Seite versichert
wird , kann die aufgestellte Behauptung , wenn nicht eine absieht -
liche Entstellung der Thatsachen vorliegt , nur auf Mißverständniß
beruhen . Da die hiernach unzutreffende Sachdarstellung geeignet
erscheint , Unzusriedenheit in die belheiligteu Kreise zu tragen
und die Unbefangenheit der Behörden in Zweifel zu stellen , so
find wir zu der Erklärung ermächtigt , daß alle Gesuche der -
jenigen Personen , welche auf eine Beihilfe nach Art . 1, 3 des
Neichsgesetzes vom 22 . Mai d. I . Anspruch zu haben glauben ,
einer sorgfältige » Nachprüfung durch das Ministerium des
Innern unterliegen . "

Die „Sachs . Arb . - Ztg . " bemerkt hierzu :
Wir freuen uns dieser offiziellen Erkläntng und wollen gern

zugeben , daß die maßgebenden Stellen keinen Anlaß gegeben
haben zu den von uns gerügten Aeußerungen der untere »
Beamten . Daß solche Aeußerungen aber überhaupt falle »
konnten , gicbt aber immerhin zu allerhand Betrachtungen Anlaß .
Wenn die unteren Polizei - Organe nicht die Empfindung hätten ,
daß sie mit solchen Aeußerungen der Meinung der maßgebenden
Stellen Ausdruck gäben , sie würden sich hüten , solches auszu
sprechen . —

*
*

*

Deutsches Reich .
— D i e Ergebenheit der gesamniten Bevölke -

r u n g hat Herr v. Köller auf dem Gastmahl des pommerschen
Provinzial - Landtages dem Kaiser versichert . Da ist es denn sehr
nützlich , schreibt der Stettiner „ Volksbote " , an jene Zeit zu er -
inner », wo Graf Caprivi Reichskanzler war und die Herren
Junker auf dem Kriegspsade wandelten . Man wird sich gewiß
noch erinnern , wie der Kaiser die Annahme des deutsch - russischen
Handelsvertrages als einen persönlichen Wunsch bezeichnete , wie er
diejenigen als seine Feinde hinstellte , die gegen die Annahme
stimmen würden und wie er dem ostpreußische » Grafen v. Dönhoff -
Friedrichstein , nachdem dieser sich für Annahme des Vertrags
erklärt halte , telegraphirte : „ So handelt ein echter Edelmann . "
Mit Spannung sah man dem Ausgang der Sache entgegen .
Am 16. März vr . Js . fand die namentliche Abstimmung über
Artikel 1 des Vertrages statt , wobei sich herausstellte , daß von
der Bevölkerung , die jetzt dem Kaiser so sehr ergeben sein
will , folgende Abgeordnete aus Pommern gegen den Ver -
trag stimmten : v. Dewitz ( Naugard - Rcgenwalde ) , Dr . Förster
( Neustettin ) , v. Gerlach ( Kolberg . Köslin ) , v. Kleist . Retzow
( Belgard - Dramburg ) , Freiherr v. Lange » ( Stralsund ) , v. Löse -
witz ( Greifswald - Grimmen ) , v. Massow ( Bütow » Rummels
bürg ) , v. Normann ( Kammin - Greiffenberg ) , v. Schöning ( Pyritz
Saatzig ) , v. Schwerin - Löwitz ( Anklam - Demmin ) und Will ( Stolp
Laucnburg ) . Der Abgeordnete v. d. Osten ( Randow - Greifen
Hagen ) hat ohne Entschuldigung gefehlt . Für den Vertrag , also
nach dem Wunsche des Kaisers , wenn dieser auch nicht
das treibende Motiv gewesen ist , stimmten der freisinnige Ab
geordnete Gaulle ( Ueckermünde - Usedom - Wollin ) und —
Rottenführer Herbert ( Stettin ) . Damals rief ein Bundes -
Mitglied , der an der linken Seite des Hauses seinen Platz hat :
„ Die Reichsfeinde retten das Reich !" Wohlgemerkt , das war
erst im vergangenen Jahre ! Tie Liebe läßt sich bekanntlich nicht
erzwingen , es ist nach Lage der Sache gar nicht ausgeschlossen ,
daß die „ ergebenen " Führer der junkerlichen Großgrundbesitzer ,
wenn ihnen der Autrag Kanitz nicht bewilligt wird ,
abermals auf Kriegspfaden wandeln und man wird viel -
leicht noch einmal froh sein , daß es Sozialdemokraten giebt ,
welche die unerfüllbaren Ansprüche des Junkerthums zurück -
weisen . Die Zeiten ändern sich und die Junker wollen den König
nur dann absolut , wenn er ihren Willen thut . Geschieht das
nicht , nun , dann hat die Ergebenheit eben ein Ende und es be-
ginnt wieder eine königsfeindliche Agitation , wie wir sie im
vorigen Jahre erlebt haben . Wir graben die Geschichte nur aus ,
um zu zeigen , welchen Werth Worte wie die des Herrn v. Köller

haben . —

� Herrn v. Berlepsch kannte die Arbeiterpresse bisher
nicht als Vertreter derjenigen Anschauung , wonach auf Zeitungs -
artikel anstatt mit der doch auch genügenden Berichtigung mit
Strasanträgen geantwortet werden muß . Unterm Einfluß der
gegenwärtigen Strömung in den höheren Regionen scheint der
Minister des sozialpolitischen Ressorts es für unumgänglich zu
halten . auch seinestheils der Arbeiterpresse zu Gemüthe
zu führen , daß wir in einem Reiche leben , wo es
nichts weniger als Preßfreiheit giebt . Der „ Volkswille "
in Hannover hat in seiner letzten Sonnabend - Nummer
einen Artikel gebracht , worin über die Errichtung von
Goldschwefel - Fabriken in der Unigegend Hannovers , die dort die
Lust verpesten würden , Klage geführt und es getadelt wird , daß
der Minister den Protesten der in Frage kommenden Geuieiuden
und Einwohner keine Folge gegeben hat , sondern der betreffenden
Uiilernehmersirina die Anlegung der Fabriken unter geivisfen
Bedingungen gestattete . Durch diesen Artikel hat sich Her :
v. Berlepsch beleidigt gefühlt . Der „ Volkswille " ist bereits von
einer Haussuchung beglückt worden , die ergebnißlos blieb , da
das gesucht « Manuskript des Artikels nicht gefunden wurde .

- - Zollhinterziehung und Schmuggel sind die
uiivernie , blichen Konsequenzen des Systems , welches durch Zölle
und Steuern die Konsumartikel vertheuert . Im letzten Viertel -
jahrsheft für Statistik des Deutschen Reiches findet sich eine
Nachweisung aller im Elatsjahr 1894/35 verhängten Zoll - und
Sleuerstrafen , die nach manchen Richtungen hin recht interessante
Momente darbietet .

Im ganzen sind 14 144 Personen wegen Uebertretnng der
Zoll - und Sleuergesetze verurtheilt worden , und zwar 13 856
Personen zu Geldstrafen im Gesammtbetrage von 705 743 M.
und 294 zu Freiheilsstrafen . Außerdem halten 10 569 Personen
47 333 M. Ordnungsstrafe » zu zahlen . Wegen Zollhinterziehung
wurden 7421 Personen mit 143 394 M. Geldstrafen belegt ,
während die hinterzogenen Gefälle 28 281 M. betrugen . Der
Reichs - Stempelabgabe suchten sich 5992 Personen mit einem
Gesammtbetrage von 968 M. zu entziehen und hatten das mit
einer Buße von 61316 M. zu sühnen . Hier stehen wirklich
Risiko und Gewinn — wen » man davon überhaupt sprechen
darf — in keinem Verhältnisse zu einander . Anders stellt sich die
Sache hei der Hinterziehung der Branntweinsteuer . Hier konnten nur
963 Individuen verurtheilt werden . Die Gesammtstrafe belief
sich auf 460 944 M. für 173 062 M. hinterzöge »« Gefälle . Im all »

gemeinen kommen Verurthcilungen wegen Grenzschmuggels zumeist
bei diesen Verurtheilungen in betracht . Unter den wegen Zoll -
Hinterziehungen beschlagnahmten Waaren steht Salz mit 10 517 Kilo
an erster Stelle , dann folgen Tabak mit 1871 , Branntwein mit
1545 , Kaffee mit 1302 , Zucker mit 1105 Kilo . Salz wird viel
an der russischen und belgischen , Branntwein meist an der
französischen Grenze geschmuggelt . —

Oesterreich .
— Die Wiener Sozialdemokraten beschlossen in

einer imposanten Versammlung , an den Gemeinderaths - Wahlen
nicht theilzunehmen , sich aber dafür mit ganzer Kraft wieder auf
die Wahlrechtsagilation zu werfen . —

Schweiz .
— Das Lob des Milizsysteins sprach Bundesrath

Frey , der schweizerische Kriegsminister , anläßlich des Banketts ,
das in Onchy den zum Besuch des Truppenzusammenzugs ge-
kommenen ausländischen Offizieren gegeben wurde . Herr Frey
betonte zwar die Schwierigkeiten , die weit mächtiger und zahl -
reicher seien , als in stehenden Heeren , fuhr dann aber fort : „ Das
Milizsystem ist indessen unseren Traditionen angemessen und
entspricht dem Willen unseres Volkes , das den Frieden
liebt und nur zur Vertheidigung seiner höchsten Güter zu den
Waffen greisen würde . Daß wir aber innerhalb unseres Systems
mit der Zeit noch Vollkommneres erreichen werden , daran zweifeln
wir nicht nnd zwar um so weniger , als wir davon überzeugt
sind , daß eine starke Schweiz im wohlverstandenen Interesse
Europa ' s liegt . —

Frankreich .
Die Monarchie hat aufgehört , irgend welche Aussichten

in Frankreich zu haben . Ein neuer Beweis hierfür ist , daß dem
Seeleuamte , das am Sonntage , dem ersten Jahrestage des Todes
des Grafen von Paris in der Madeleiuekirche abgehalten wurde ,
kaum 100 Personen beiwohnten .

Belgien .
— Der Hirtenbrief des belgischen Episkopsats

über die Spaltungen unter den Katholiken bezüglich der sozialen
Frage besagt , um sich vollständig den Weisungen des Heiligen
Vaters anzuschließen , hat der Episcopat beschlossen , nächstens in
jeder Diözese eine Vereinigung von Priestern upd Laien zu
organisiren zu dem Zweck , Maßregeln zu suchen , um eine Einig -
keit unter den Katholiken herbeizuführen und aufrechtzuerhalten .
Eine Generalversammlung , welcher die Bischöfe und die Dele -
girte » der Diözesen beiwohnen werde » , wird dann in Mecheln
abgehalten werden unter dem Vorsitz des Erzbischofs von
Mecheln , um die getroffenen Entscheidungen in Einklang zu
bringen und eine einheitliche Handlungsweise zu erreichen . Em
dauerndes Zentralkomitee wird eingesetzt werden , uni unter der
Leitung der mit der Ausführung beauftragten Bischöfe die
Vollziehung der angenommene » Maßregeln zu überwachen und
die Aufrechterhaltung der Einigung unter den Katholiken zu
sichern .

Der Zweck der ganzen Aktion ist selbstverständlich , die freien
Regungen der katholischen Arbeiter ganz zu unterdrücken . Uns
kann dies nur recht sein , denn desto rascher rücken auch diese
Arbeiter zur Verstärkung unserer belgischen Bruderpartei heran . —

Dänemark .

— Das Programm der neuen Linken reform -
Partei . In einer Sitzung , die die Führer der Partei vor
einigen Tagen bei dem Präsidenten Högsbro hielten , beschloß
man , aus demokratische St e f o r in e n das Haltptgewicht
zu legen , das heißt die der Sozialdemokratie gemachten Ver -
sprechungen , das Hauptgewicht auf soziale Reformen zu legen ,
nicht eingehalten . Man einigte sich über folgende Punkte :
1. Eine Zolltarif - Reform in Verbindung mit einer Einkommen�
und Vermögenssteuer und einer Umänderung des ganzen Zoll '
wcsens ; 2. eine Verbesserung der landwirlhschastlichen Kredit
Verhältnisse ; 3. Herabsetzung der Militärausgaben ; 4. Einführung
einer Wehrsteuer , um die Löhnung der gemeinen Soldaten zu er -
höhen und die Familien der Invalide » zu unterstützen ; 5. Ver -
befferung der Verhältnisse der kleineren Landwirthe ; 6. eine
Reform der Volksschule und Erhöhung der Lehrergehäller ;
7. Bestimmungsrecht der Gemeinden bei Ernennung der Prediger ;
3. eine Reform der kriminellen und militären Rechtspflege ;
9. geheime Abstimmung bei politischen Wahlen ; 10. Unfall -
Versicherung ; 11. Verbesserung der Altersversorgung ; 12. Ar -
beiler - Schiedsgerichte ; 13. schnellerer Transport der laudwirth
schastlichen Produkte .

Berichtigung . Die Notiz Verschlechterung des
Wahlrechtes in der letzten Nummer ist irrthümlich unter
Frankreich statt unter Bulgarien gestellt .

Navkei - Nmlivirfzken *
Parteiliteratur . Von der Auer ' schen Rede : S e d a n

feier und Sozialdemokratie sind bereits am ersten
Tage über 8000 Exemplare abgesetzt worden . Unsere Gegner
agitiren vortrefflich für uns .

Bracke ' s Grab in Braunschweig war am S. September
von zahlreichen Arbeitern besucht , die dem tobten Denker des
Sozialismus Kranzspenden als Zeichen ihrer Dankbarkeit und
Liebe widmeten .

In der Angelegenheit des Reichstags - Abgeorid -
» eten Seifert bringt das „Sächsische Volksblatt " eine Er -
kläruug von drei Mitgliedern des Ansstchtsraths des Schede -
witzer Konsumvereins , worin die neulich von uns veröffentlichten
Angaben Scifert ' s über seine Haltung zum Sedanfest bestritten
werden . In der Hauptsache dreht sich der Streit darum , daß
Seifert bei der Begründung des Antrages gesagt haben soll , das
Sedanfest fei nun einmal ein Volksfest , wo alles mitlaufe ,
während Seifert diese Angabe bekanntlich für unwahr erklärte .
Schließlich muß aber doch er am besten wissen , was er sagte .
oder wie er das Gesagte gemeint hat ; jedenfalls halten wir
es für schicklich , sich an seiner unserer Ansicht nach loyalen Er -
kläruug genügen zu lassen .

Eine Parteiversammlnug für den Wahlkreis Friede .
b e r g - A r n s w a l d e , die am Sonntag in A r n s w a l d e
tagte und aus den Orlen Friedeberg , Driesen und Marienwalde
besucht war , wählte den Genossen Th . Krüger aus Marien -
walde als Delegirten zur Brandenburger Parteikonferenz nnd
beschloß auf Antrag der Friedeberger Genossen , den Kreis Friedeberg -
Arnswalde auf dem Berliner Parteitage durch einen Delegirten
des 4. Berliner Wahlkreises vertreten zu lassen .

Die Kreis - Parteiversammlnng in Solingen wählte als
Delegirte zum Breslau er Parteitag die Partei »
genossen Redakteur I . H. Frantzen aus Solingen und Hugo
S ch a a l aus Wald .

Die Sozialdemokratie deS 4 . hannöversche » Wahl -
kreiseS Osnabrück ehrte auf ihrer Parteikonferenz in
Bramsche das Andenken Friedrich Engels ' iu der
üblichen Weise , schlug als Delegirten zum Breslauer
Parteitag de » Genossen Schräder aus Bramsche vor und
faßte über das Agrarprogramm folgende Resolution :

Die Konferenz erklärt den Entwurf des Agrarprogramms für
unannehmbar , hält aber eine eingehende Aussprache aus dem
Breslauer Parteitag für nothwendig , damit Klärung in der Frage
geschaffen wird . " Zum Schluß wurde de » Parteigenossen der
Hath gegeben , etwa eintretenden Ereignissen gegenüber Ruhe und
Besouuenheit , aber auch Festigkeit zu bewahren ; möge kommen
was da uwlle — ein Rath , der allen Aühängern unserer Partei
zur Beachtung empfohlen werden kann .

Vo » amüsanter Offenheit sind die Polizeigewaltige »,
denen der Schutz der guten Stadt Prenz lau anvertraut llt .
Ein einziger Wirth hat sich dort bis jetzt zu dem vernünstige »

Standpunkt emporgearbeitet , daß die Groschen der Arbeiter genau

so vollwerthig sind , wie die anderer Leute . Dadurch habe » die

verflixten Sozialdemokraten den geräumigsten Saal bekommen ,

den Prenzlau auszuweisen hat , was die „ Patrioten " , die das

Städtchen bisher als ihre Domäne betrachteten , natürlich aufs

tiefste kränkt . Das Echo dieser Entrüstung tönt in dem Bescheid

wieder , der dem Wirthe zugestellt wurde , als die Anmeldung der

Maiversammlitng an das Polizeiantt gelangt war . Die Antwort
lantete :

„ Die Ihnen am 7. Februar er . widerrnflich bewilligte

Ausdehnung der Polizeistunde bis 12 Uhr wird hiermit

zurückgezogen und haben Sie fortab Ihr Lokal
wieder zur gesetzlichen Zeit , im Sommer um 11 , im

Winter um 10 Uhr zu schließe ». Nach einer hier ein -

gegangenen Anmeldung findet bei Ihnen am 1. Mai er . eine

öffentliche sozialdemokratische Versammlung ( Maifeier ) statt . Es

ist also zweifellos , daß Sie Ihre Lokalitäten wieder zu sozial -
demokratischen Agitationszwecken hergegeben haben , und liegt
d a b e r für uns kein Grund mehr zu einer ausnahmsweise » Be -

rücksichtigung vor . Die Polizeiverwaltung . " ( Nanie unleserlich . )
Unseres Erachtens könnte diese Polizeiversügung ganz gut

in Rußland erlassen worden sein , denn mit der preußischen Ver -

fassung , die alle Preußen dem Gesetz gleichmäßig unterworfen
wiffen will , verträgt sie sich offenbar „ man jar »ich " .

Bei der Gemeinderathswahl in dem hessen - nassauischen
Dorfe Griesheim brachte der Arbeiter - Wahlverein drei seiner
Kandidaten durch .

Auch die Prager Bezirks - Krankenkasse ist der rothen
„ Rotte " in die Hände gefallen . Von 667 überhaupt
abgegebenen Stimmen erhielten bei der Vertreterwahl die Kandi »
baten unserer Partei 601 .

Neber den Kongreß der französischen Arbeiterpartei
wird uns aus Paris unterm 9. September geschrieben : Gestern
wurde in R o m i l l y - s u r - S e i » e der 13. Landes - Kougreß
der französischen Arbeiterpartei eröffnet .

Aus der Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Rechen -
schaftsbericht des Nationalralhes ( Propaganda , Finanzen , Wahlen ,
Presse je . ) ; 2. der allgemeine Stand der Partei , Bericht der

Delegirten ; 3. die Arbeiterpartei und die Kolonialpolitik ; 4. die

Arbeiterpartei nnd die auswärtige Politik ; 5. die Frage der
Seearbeiler : Fischer und Handelsmalrosen , Enquete und Pro -
grammentwurf ; 6. die Thätigkeit der Partei in den Departe -
mentalvertretungen ; 7. die Gemeinderathswahlen von 1396 ;
3. die obligatorischen Gewerkschaften ; 9. Verschiedenes .

Der Rechenschaftsbericht , vessen finanzieller Theil von
C h a u v in , Abgeordneten des Seine - Departements , erstattet
würde , während Paul Lafargue den auf die Propaganda
der Partei bezüglichen Theil des Berichts übernommen hatte ,

zeugt von dem steten Fortschritt der Partei und der großen
Rührigkeit des Nationalrathes . So wurden im abgelaufenen

Le Peuple " in Lyon ; „ Le
„ L' Egalitö " in Roubaix

in Saint - Etienne . Ferner
und zwar in Roanne ,

Außerdem besitzt die Partei

Jahre 4 Tageblätter geschaffen :
Reveil du Nord " in Lille ;
und p „ Le Pcuple de la Loire "
wurden 4 neue Wochenblätter
Montlu ? on , Systeron und Bözsers .
2 ivissenschastliche Revuen : die „Jeuneffe socialiste " ( die sozia -
listische Jugend ) und das „ Devenir sociale " ( das soziale Werden . )
Wie rührig der Nationalrath auch sonst ist , ergiebt sich daraus ,
daß sieben seiner Mitglieder allein , und zwar Carnaud ,
Chauvin , Guesde , Lafargue , Roussel , Zävaäs
und die Genossin Valette im abgelaufene » Ämchtsjahre
380 Versammlungen in 141 Städten abgehalten haben . Der

Kongreß hat denn auch in einer einfltmnlig angenommenen
Tagesordnung die Mitglieder des Nationalrathes für die Art ,
wie sie ihr Mandat seit dem letzten Nanter Kongreß erfüllt haben ,
herzlich beglückwünscht .

Wie die Mandatsprüfung ergeben hat , beträgt die Zahl der

Delegirten 72 , die zusammen 137 Orte und 341 sozialistische
Gruppen , Gewerkschaften nnd Verbände vertreten . Für heute
sind noch mehrere neue Delegirte angemeldet . Unter den Kongreß -
Mitgliedern befinden sich 4 Abgeordnete , 1 Bezirksrath und
12 Gemcinderälhe .

Polizeiliches , Gerichtliche » lt .
— „ Die lu st igen Flugblättervertheiler " , eine

humoristische Szene , die « T Darmstadt der Gesangverein
„ Sängerkreis " bei seinem 14. Stiftungsfest aufführen wollte , sind
von der heiligen Hermaudad für so spaßhaft befunden worden ,
daß sie die Aufführung verbot .

Sozittlo
Ein internationaler Kongreß für Arbeiterschnß - Geseh -

ßebilng, veranstaltet aus Antrag deutscher und französischer
niversitätsprosessoren von Prosessoren der vier belgischen Landes -

Universitäten , soll 1897 in Brüssel abgehalten werden . An -

geblich soll der Kongreß das vom jetzigen deutschen Kaiser auf »
gestellte Programm der Arbeitersrage aufnehmen und entwickeln .

Dieses Programm , aufgestellt in der Einladung zu der seiner -
zeit in Berlin abgehaltenen internationale » Konferenz , ist in

Deutschland fast vergessen . Nicht einmal die Regierungsblätter
sprechen noch davon . Um so wunderbarer ist es , daß
man in Belgien auf die aussichtslose Sache zurück «
kommt . Zum Gelingen einer guten Arbeiterschutz - Gesetzgebung
ist in Deutschland wie in den westlichen Kulturländern die Mit -

Wirkung der Sozialdemokratie unumgänglich . Deren Wünsche
sind bisher grundsätzlich unberücksichtigt geblieben , und so ist aus
der Arbeiterschutz - Gesetzgebung nirgends etwas ordentliches ge »
worden ; so lange man ihre Vorschläge auch künftig ignoriren
wird , wird die Arbeiterschutz - Gesetzgebung unvollkommen bleiben .

Während deS ArmenPflegertageS in Leipzig werden

voraussichtlich auch Mitglieder deutscher Gewerbe -

g e r i ch t e a, » vese »d sein . Die Herren Stadtrath Dr . Flesch ,
Frankfurt a. M. , Magistrats - Assessor Cuno , Berlin , Stadtrath
Bültner , Leipzig und Stndtraih Jochmus , Halle a. S . beab -

sichtigen , bei dieser Gelegenheit eine zwanglose Be -

sprechung über gemeinsame Angelegenheiten
der Gewerbegerichte herbeizuführen und laden die Mit -

glieder von deutschen Gewerbegerichten oder Stadtverwaltungen
ein , daran theilzunehmen . Die Zusammenkunft soll Donnerstag ,
den 26. September , abends 3 Uhr , im Restaurant des Neuen
Theaters , 1. Etage ( Augustusplatz ) stattfinden . Zur Besprechung
sind u. a. in Aussicht genommen : Die Petitionen für Eiusührung
der Berufung bei den Gewerbegerichten und gegen die vor -
läufige Vollstrcckbarkeit der ' Urtherle ; die Frage der Aus -

dehnung der Geiverbegerichte auf Kauslente .
landwirthschaftliche Arbeiter und Dien st boten .

Der Kumps gegen daS Schwitzsystem . Die „ Fachzeitung
für Schneider " veröffentlichte «in Interview der betheiligten
Arbeiter mit den Stuttgarter Großkonfektionnren betreffs ihrer
Stellung zur Erricdtung von Betriebswerkstälten . Fast alle von
den neun Unternehmern , die gefragt wurden , verhallen sich ab -
lehneiid . Bis zu sieben Achteln wird die dortige Konfektion
ausschließlich von Landschueidern angefertigt und nur ein Achtel in

Stuttgart selbst . Diese Lnndschneider werde » vondenGroßkonfektio -
nären natürlich am liebsten beschäftigt , weil sie außergewöhnlich billig
arbeiten .

Ein Unternehmer meinte : Die Landschneider seien mäßig
»nid sparsam nnd kauften ein Stück Land um das andere .
Frau und Tochter arbeiteten mit , um einen höheren Verdienst zu
erzielen . -

Ein anderer Unternehmer erklärte : Seine Arbeiter seien



alle zufrieden und wollten in keine BetriebZwerkstätte . Die
Arbeiter seien das Sparen nicht gewöhnt , ob sie viel oder wenig
verdienten , das Geld gehe doch hinaus . Er wisse sehr gut ,
welcher Zweck mit dieser Forderung erreicht werden solle , man
suche die Leute zu organisire ».

Ein dritter Unternehmer behauptete : Diejenigen , welche
arbeiten wollen , verdienten ihr Brot und hätten einen schönen
Lohn , nur die Lumpen , die nicht arbeiten wollen , kämen nicht ans .

Ein vierter Geschäftsinhader weinte : Die Forderung durch -
zuflihren sei garnicht denkbar ; seien Schneider seine alle zu -
frieden , hätten ein schönes Leben und dicke Bäuche . Die Lage
der Arbeiter werde durch die Bctriebswerkslätten nicht gebessert .
Die Schneider hätten es viel schöner zu Hause ; in solchen Werk -
statten sei ein so starkes Maschinengerassel , dazu die dumpfen
Arbeitsräume bei einer solchen Anzahl von Leuten . Sie
hätten gar keinen Grund , von der Hansindustrie abzugehen ,
glaubten auch nicht , daß durch einen Streik etwas erreicht werde .

Daß bei solchen Anschauungen eine Verständigung unmög -
lich , ist einleuchtend . Doch nicht alle Unternehmer urlheilen über
die Betriebswerkstätten so unvernünftig . Einer äußerte : Wenn
die Arbeiter , die Sozialdemokraten , in dieser Sache nichts thnn ,
dann werden die Verhältnisse in Süddentschland gerade so schlecht
oder noch schlechter , als sie in Norddentschland sind . Nebenbei
sind sie das längst .

Möchten die Arbeiter , schreibt uns ein Schneider , diese Lehre
aus Unternehmerwunde beherzigen . Nur durch gemeinsamen
Zusammenschluß können sie etwas erreichen .

Ein Koiigrefi ! selbständiger Barbiere mtd Friseure ,
die nicht den Innungen angehören , tagte kürzlich in Mann -
h e i m. Er war von 34 Delegirten besucht . Aus den Berichten
ergab sich , daß der Verband der antizünftlerischen Unternehmer
im Barbiergewerbe , die Freie Vereinigung , im raschen Wachs -
thum begriffen ist ; sie hat bereits in 122 Orte » Mitglieder . Die
Zeitung „ Der Barbier und Friseur " wird in 1200 Exemplare »
herausgegeben . Ueber den Punkt : Wie verhalten wir
uns zu den Jnnungsprivilegicu und wie er -
streben >vir eine einheitliche Sonntagsruhe ?
referirten B a u e r - Frankfurt und Grund el - Berlin . Es
wurde festgestellt , daß von 32 000 selbständigen Barbieren nur
ca . 8000 den Innungen angehören . Die Privilegien der In -
nungshelden seien ein gesetzliches Unrecht , gegen das mit allen
zulässigen Mitteln , durch Einwirkung auf die Gesetzgebung , an -
gekäinpst werden müsse . So führte der erste Referent ans ; er
machte den Vorschlag , durch Kundgebungen an den
Reichstag , an die Landtage und an die zunäudigen Be -
Hörden den g e s e tz l i ch e n S ch l u ß der Geschäfte um 2 Uhr
an Sonntagen zu erwirken . G r ü u d e l kritisirte in
seinem Referat die „ Wirksamkeit " der Innungen . Er schilderte
an zahlreichen Beispielen , daß der tz Ivvo von den Innungen
in gemeinschädlicher Weise angewendet wird ; so wurden von
23 Innungen in Schlesien 730 Lehrlinge „ausgebildet " , von denen
nur 301 Fachschul - Unterricht genossen . Der Redner schloß sein
beifällig aufgenommenes Referat damit , daß eine Zwangsorgani -
sation für das Barbiergewerbe nur von Unheil sei und daß eine
Aenderung der Produktionsweise , wie sie die Sozialdemokratie
erstrebe , den kleinen Unternehmer erst aus seiner prekären Lage

befreien werde . Es wurde dann beschlossen , Petitionen um
Aufhebung der tztz 100o und 100k der Reichs > Gewerbe -
Ordnung an den Reichstag und an die Einzellandtage zu richten .
Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung betrafen zumeist
Kassenangelegenheiten .

Weister Phosphor , die Ursache der fürchterlichen Phosphor -
Nekrose , wird in Deutschland immer noch verarbeitet , wenn auch
nicht mehr in dem Maße als früher . In Neustadt a. d. R.
im Herzogthum Meiningen arbeiten z. B. noch drei Zündhölzer -
Fabriken mit weißem Phosphor . Wie der Fabrikiuspektor fest -
stellte , litten deren Arbeiter zum großen Theil an kariösen
Zähnen ; in einer Fabrik hatten von 30 Arbeitern nicht weniger
als 25 angefaulte Zähne . Trotzdem solche Personen der

Phosphornekrose sehr leicht verfallen , wurde in den Fabriken
noch häufig gegen die einschlägigen gesetzlichen Vorschriften ver -
stoßen . Es kann daher , sagt der Fabnkinspektor , nicht wunder¬
nehmen , daß im vergangenen Jahre nicht weniger als 5 Fälle
von Phosphornekrose , wenn auch leichterer Art , in Neustadt a. R.
vorgekommen sind . Die tägliche Reinigung der zum Zubereite »
der Zündniasse und zum Betuuken und Abfüllen der Zündhölzer
dienenden Räume nach Beendigung der Arbeit und das Ver -
brennen der gesammelten Rückstände wurde wiederholt in Er -
innerung gebracht .

Pastor und Lehrer . Die „ Preußische Lehrerzeitung " brachte
eine interessante Gegenüberstellung von Gehältern , die im Re -

gierungsbezirk Merseburg den Geistlichen und Lehrern einiger
Orte gezahlt werden . Danach erhält der Oberpfarrer in

Heldrungen ( Stadt ) 89K7 M. , das sind 514 M. mehr als die
dort angestellten 8 Lehrer zusammen erhalten . Der Ober -
pfarrer in Zahna 1704 und der Oberpfarrer in Ermsleben
2313 M. mehr als die KLehrer in jeder dieser Städte

zusammengenommen . Die 3 Lehrer in Seyda beziehen zu -
s a m m e n einen jährlichen Gehalt von 4936 M. ; der dortige
Oberpfarrer erhält 8L99 M. , also 3204 M. mebr . Der Ober¬

pfarrer in Rätsch bei Bitterseld erhält 19173 M. und bezieht
beinahe noch einmal soviel Gehalt als die dortigen
3 Lehrer , die zusammen 5033 M. erhalten . Die Pfarr¬
stelle in GeHosen bei Artern mit 11500 M. bringt 8112 M.
in ehr ein als der Gehalt der 3 Lehrer zusammengenommen .
Der Pfarrer in Webau bei Weißenfels mit 19 399 M. erhält
viermal soviel als die beiden dortigen Lehrer zusammen .

Da predigt sich ' s gut vom irdischen Jammerlhal und der

Entsagung — der anderen .

Vom Schlachtselde der Arbeit . Aus Houghton in

Michigan wird belichtet : Durch einen Brand in der Orceola -

Kupfermine wurden 30 Bergleute von der Außenwelt abgeschlossen ;
man befürchtet , daß sie umgekommen sind .

Gen * evkMMftlMzezs .
Achtillig , Glasarbeiter ! In Nienburg an der Weser

sind eine Anzahl Kollegen entlassen worden , weil sie sich nicht
an einem zur Sedanseier veranstalteten Fackelzuge bctheiligten ,
bezw . als Staffage verwenden ließen . Weitere Entlassungen
sollen bevorstehen . Wir bitten die Kollegen allerorts , den Zuzug
nach Nienburg strengstens fernzuhalten . Der Vorstand des Ver -
bandes der Glasarbeiter und Arbeilerinnen und verwandten
Geiverke Deutschlands . I . V. : A. Gebe l.

Alle Arbeiterblätler werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Lohgerber , Lederzurichter uud Berufsgenossen
Berlins i Eine große öffentliche Versammlung aller in der

Lederbranche beschäftigten Arbeiter , der Lohgerber , Lederzurichter ,
Weißgerber , Färber u. s. w. sindet am Mittwoch , den II . Sep -
tember , abends lst/s Uhr , in Fey ' s Gesellschaftshaus , Brunnen -

straße 184 , statt . Auf der Tagesordnung steht der Streik in der

Steinlein ' schen Lederfabrik ( Jnh . Meinicke ) , sowie die Abrechnung
vom Streik in der Römer ' schen Lederfabrik . Erscheinen sämmt -
licher in der Branche beschäsiigten Arbeiter ist unbedingt nölhig .
Der Einberuser .

Achtung , Sattler Deutschlands ? Der Zuzug nach
Verlin ist unter allen Uniständen fernzuhalten ,
da die Kollegen der Firma Loh Söhne sich im Streik befinden
und weitere 300 Kollegen voraussichtlich in den nächsten Tagen
die Arbeit niederlegen werden . Die Arbeiterpresse wird um Ab -

druck gebeten . Die Agitationskommission . I . A. : Bruno

P ö r s ch , Rixdorf , Steinmetzstr . 24 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin .

Achtung , Vergolder ! Die Versammlung am 9. September
hat den Generalstreik beschlossen . Diesen Beschluß hochzuhalten ,
damit der Kampf zu gunsten der Arbeiter entschieden wird , ist
Pflicht jedes einzelnen . Kollegen ! Zeigt durch eifriges Eintreten
den Fabrikanten , daß Ihr alle darin einig seid . Eure traurige
Lage zu einer besseren zu gestalten . Auf der ganzen Linie laute
die Parole : Nieder mit der Akkord - Arbeit !

Die Lohnkonmiission hat ihren Sitz Annenstr . 16. Die

Fabrikanten werden ersucht , alles die Kommission resp . den Streik

betreffende dorthin zu senden .
Die Streikenden haben sich vormittags und nachmittags zur

Kontrolle Annenstr . 16 zu melden . Die nächste öffentliche Ver -

sammlung findet Donnerstag vormittags statt . ( Stehe Annonce . )
Die L o h n k o m ni i s s i o n.

In Dresden streiken wegen Maßregelung eines Kameraden
die Tischler der Fabrik phoiographischer Apparate von Paul
F ö r st e r ( Inhaber E. Wünsche ) , Josephinenstr . 1.

In Mainz beschloß eine öffentliche Bauarbeiter - Versamm -
lting , bei der Bürgermeisterei und den Stadtverordneten um Er -

laß einer baupolizeilichen Vorschrift zum Schutze der Arbeiter zu
pelitioniren . Ferner sollen die sozialdemokratischen Abgeordneten
des hessischen Landtages ersucht werden , Anträge auf Erlaß von

Vorschriften zum Schutz der Bauarbeiter , sowie zur staatlichen
Kontrolle der Bauten zu stellen . Weiter beschloß die Versamm -
lung , die vor einigen Jahren eingegangene Zahlstelle des Zentral -
Verbandes der Maurer Deutschlands von neuem zu errichten .
Eine Kommission wurde mit der Ausführung dieser Beschlüsse
betraut .

Eiue Koufereuz deutscher Tabak - Arbeiter uud
- Arbeiterinueu hat am Sonntag Abend im Restaurant zur
Lützelburg in Erfurt ihre Sitzungen begonnen . Die Präsenz -
liste ergab die Anwesenheit der Delegirten Dechant - Berlin .
Börner - Berlin , Sandgaard - Lübeck , Waßmann - Breslau , Richter -
Dresden , Rebs - Weißenfels , Blome - Brcmen , Hermann Junge , Vor¬

sitzender des Zentral - Verbandes deutscher Tabakarbeiter
und - Arbeiterinnen , Esser - Minden , Wildcmaun - Stuttgart ,
Strube > Frankfurt am Main , Wiesen » Erfurt , Eckhold -
Magdeburg , Warncke - Elberfeld . Ins Bureau wurden

gewählt : Wiesen als I . Vorsitzender , Eckhold als 2. Vor -

sitzender , Rebs , Wildemann , Struve , Esser als Schriftführer .
Zur Bcralhung kommen nach der Tagesordnung : 1. Bericht der
Berliner Provinzialkommission sowie der übrigen Delegirten .
2. Die Frage : Sollen die Provinzialkommissionen weiter bestehen ?
3. Die Frage : Wie begegnen wir am besten etwa zukünftigen
Vorlagen der Regierung , die auf eine höhere Besteuerung des
Tabaks hinzielen ? Ueber die Verhandlungen werden wir in
einem Resümee berichten .

Ter Verein deutscher Schuhmacher hatte laut Ab -
rechnung vom 2. Quartal d. I . 8687 beilragzahlende Mitglieder ,
davon in den drei Berliner Filialen zusammen 448 , in Burg
bei Magdeburg 355 , Weißenfels 279 , Offenbach a. M. 272 ,
Hamburg 260 , München 231 , Nürnberg 209 , Bremen 196 ,
' Altona 183 , Leipzig 185 , Frankfurt a. M. 175 , Mainz 165 ,
Dresden 158 , Arnstadt 131 , Groitzsch 131 , Brandenburg 127 ,
Tuttlingen 114 , Delitzsch 108 , Erfurt 104 , Kiel 101 , in allen

übrigen Orten weniger als Ivo . — Die Krankenkasse ( E. H. ) hatte
im 2. Quartal d. I . 10 343 Mitglieder .

Ein allgemeiner Ausstand der Bergleute in den

Kohlengruben Belgiens steht für de » Fall in Aussicht ,
daß die Grubenverwaltungen den Lohn nicht aufbessern .

Der vom Vorstand des KnappschaftSkasse » Vertreter -
Vereins in Zwickau - Schedelvitz gegen die Auflösung dieser
Verbindung eingelegte Rekurs ist von der Kreishauptmann -
schuft zurückgewiesen worden . Die Amtshauptmannschafl
hatte den Verein auf arund des tz 20 des Vereinsgesetzes auf -
gelöst ; bei einer Haussuchung sind aber der Polizei einige Schrift -
stücke in die Hände gefallen , die die Auflösung auch nach
tz 25 des sächsischen „ Juwels " rechtfertigen sollen . Doppelt
genäht hält besser .

Die Vertreter der schottischen Kohlengrubcnarbeiter
hielten der „ Köln . Volkszeitung " zufolge am 10. d. M. in

Glasgow eine Versammlung ab , » m eine Lohnerhöhung von
einem Schilling durchzusetzen . Die Grubenbesitzer lehnten jedoch
die Forderung ab , so daß ein Ausstand wahrscheinlich ist . Wich
die Clcvelander Hochofen - Feuerleute uud die Eisenstein - Berg -
arbeiter fordern eine Lohnerhöhung um einen Schilling .

Geviiszks�DeLkttNig .
DaS umfangreiche Strafverfahren , welches seit länger

als Jahresfrist gegen den in Untersuchungshaft befindlichen
Bankier und Loosebändler Joseph Scholl aus Nieder -

Schönhausen und mehrere seiner früheren Angestellte » schwebt ,
ist nunmehr soweit gediehen , daß gestern ein Theil der Äluklage
vor der zweiten Slraskammer des Landgerichts II zur VerHand -
lung gelangen konnte . Außer Scholl hatten die Kausleute
Wilhelm Lerche , Rudolph Friedrich und Richard Dom -
b r o w s k i auf der Anklagebank Platz zu nehmen .

Scholl wird vorläufig des Betruges in vielen Fällen und in

Gemeinschaft mit Lerche des Vertriebs verbotener Loose , die An -

geklagten Friedrich und Dombrowski werden der Beihilfe zu
letztgenanntem Vergehen beschuldigt . Aus der Vernehmung der

Augeklagten ging folgender Sachverhalt hervor : Scholl gründete
Ende 1893 in Nieder - Schönhausen ein Geschäft , welches unter
der Firma „ Bankhaus Scholl " ins Handelsregister eingetragen
wurde . Es scheint hauptsächlich auf den Vertrieb von aus -

wärtigen Loosen abgesehen gewesen zu sein , die hierzu ge-
tröffenen Einrichtungen nahmen einen großen Umfang au .
Außer der „ Zentrale " in Nieder - Schönhause » wurden

Filialen in Berlin , Hamburg und Neu - Strelitz eingerichtet ,
außerdem in der Besselftraße ein Agenlnrgeschäst , welches unter
der Firma des Mitangeklagten Leiche geführt wurde und nach
dem Geständniß des Lerche bestimmt war , als Deckmantel für
die Firma Scholl zu dienen , um der letzteren auf diesem Umwege
ausivärlige Loose zn beschaffen und zu verhindern , daß bei einer

polizeilichen Nachsuchung verbotene Loose in dein Scholl ' scheu
Geschäft gefunden wurden . Ferner gab Scholl eine Zeitung
unter dem Titel „ Deutsche Börsen - Zeitung " heraus , welche als

Text nur einige Berichte über Versammlungen von Mitgliedern
von Aktienunlernehmungen enthielt , im übrigen aber nur
dem Looscvertrieb durch Anpreisungen und Annoncen
die Wege ebnen sollte . Die Reklametrommel wurde in der groß -
artigsten Weise gerührt , in den Prospekten , Zuschriften und An -

kündigungen zeigte sich , daß das Bankhaus Scholl in verschiedene
Abtheilungen , wie „ Inseraten - Abtheilung " , „ Rechts - Abtheilung "
u. s. w. zerfiel . Der Kundenkreis wurde hauptsächlich in den

Provinzen gesucht , die kleinsten Blätter wurden mit Anzeige »
bedacht . In der Art dieser Anzeigen und Prospekte wird
von der Anklagebehörde ein Betrug gefunden . Beispiels -
weise erschien im Minden - Lübbecker Kreisblatt vom
23 . März vorigen Jahres eine Annonce mit der Ueber -

schrift : „ Jedes Loos ein Treffer ! " Das Bankhaus Scholl zeigte
sodann an , daß es im Besitze von 12 auswärtigen , aber gesetzlich
erlaubten Serienloosen sei , welche in kleine » Antheilc » abgegeben
werden sollten . Die Loose müßten in der nächsten Ziehung „be -
stimmt " mit einem Gewinn gezogen werden . Ein zeder Spieler
müsse 12 Mal im Jahre gewinnen . Gegen Zahlung von 4 M.

für jede Ziehung könne jeder bis zu 7000 M. jährlich gewinnen .
Ging jemand auf das verlockende Anerbieten ein . so er -
hielt er einen Prospekt , worin die Natur der Serien -

loose ausführlich erörtert wurde . Nach der Anklage
enthielten diese Prospekte Unrichtigkeiten uud Zweideutigkeilen ,

die geeignet waren , das Publikum und besonders solche Leute ,

welche niit Börsenverhältnissen nicht vertraut waren , über den

wahren Werth der Loose irre zu führen . Viele Besteller , welche

sich enttäuscht fanden und unter Verzichtleistung aus die Geschästs -

Verbindung die geleistete Anzahlung für die erste Ziehung zurück-
verlangten , erhielten dann ein Rückschreiben von der „ Rechts -

Abtheilung " des Bankhauses Scholl , worin sie in über -

aus energischer Weise und unter Androhung �
von

Zwangsmaßregeln darauf hingewiesen wurden , daß sie

sich für das ganze Jahr verpflichtet und auch d: e

ferneren Zahlungen zu leisten hätten . � Die Verhand¬

lung , welche vom Landgerichtsrath Meyer geführt wird .

wird den ganze » Tag in Anspruch nehmen . Der Angeklagte

Scholl bestreitet , daß er betrügerisch gehandelt habe , die übrigen

Angeklagten geben zu , daß sie sich am Vertriebe von verbotenen

Loosen betheiligt haben , sie hätten aber unter dem Einfluste

ihres Chefs gestanden uud dessen Anforderungen nachkommen

müssen , um ihre Stellung zu behalten . Scholl , der

von den Rechtsanwälten Dr . Friedmann und Goldschmidt ver -

theidigt wird , behauptet , daß er bei Abfassung der Inserate ein

Schema benutzt habe , wie es von den meisten Loosehändlern ver -

wendet werde . Bei Abfassung der Anzeigen habe er stets ernige

seiner erfahrensten Angestellten zu rathe gezogen .

In der Verhandlung wurden diejenigen Fälle , welche sich

aus die angeblichen Betrügereien mit Serienloosen bezogen , nicht

zur Sprache gebracht , sondern die Veweisa » fi >ahme beschränkte

sich auf diejenigen Betrugsfälle , welche durch die Inserate be-

gangen sein sollen . Scholl hatte in den kleinen und kleinsten

Zeitungen in den entferntesten Provinzen nuter den ver -

lockendsten Ueberschriften auf die Lotterie ausmerksam gemacht .
Es war besonders darauf hingewiesen worden , daß die „Original -
Loose " mit dem Reichsstempel versehen feien und zu den „anit -
lichen " Preisen verkaust würden . Hierdurch, sowie durch den Um-

stand , daß Scholl sich „ Generalagent " nannte , wurde das

Publikum in den Glauben versetzt , daß es sich um eine erlaullle
Lotterie handelte . Wurden die Besteller später gewahr , daß sie
nur Antheilscheine für in Preußen verbotene Lotterien erhielten
und verlaugten sie ihre erste Einlage zurück , so blieben sie ohne
Autwort . Scholl muß dabei ein gutes Geschäft gemacht haben ,
er beschäftigte gegen 14 Personen und beschränkte seine eigene

Thätigkcit auf die Ertheiluug von Befehlen . Der Vorsitzende
wies darauf hin , daß Scholl ' s kaufmännische Bildung eine höchst

mangelhaste und er nicht im stände sei , richtig deutsch zu

schreiben : Die Verlesung der Aussage » von 53 kommissarisch
vernommenen Zeugen nahm mehrere Stunden in Anspruch . Der

Staatsanwalt bezeichnete das Treiben des Angeklagten Scholl
um so gemeingefährlicher , da die Leute aus dem platten Lande ,
die „ A ermsten der Ratio n" , davon betroffen worden seien .
Er beantragte gegen ihn wegen des wiederholten Betrugs zwei

Jahre Gefängniß uud dreijährigen Ehrverlust wegen des Lotterie -

Vergehens eiue Geldstrafe von 1500 M. Gegen die drei Mit -

angeklagten Lerche , Friedrich und Tombrowsky beantragte der

Staatsamvalt Geldstrafen von 100 , 50 und 100 M.

Die Aertheidiger hielten die Thatbestandsmerkmale des Ve -

trnges nicht für vorliegend und vertraten die Ansicht , daß nur
die Polizei durch die Inserate irregeführt werden sollte . Die

Kunden würden ebenso gern in einer außerpreußischen wie in

einer preußischen Lotterie gespielt haben .

Der Gerichtshof hatte keinen Zweifel daran , daß der An -

geklagte Scholl sich beider Vergehen schuldig gemacht habe , nahm
aber zu seinen gunsten eine einzige selbständige Handlung als

vorliegend an . Scholl wurde zu IVe Jahren Gefängniß
und zwei Jahren Ehrverlust , sowie zu 1500 M. Geld¬

strafe , Lerche zu 150 Mark und Friedrich uud Dom -

b r o w s k y zu je 45 Mark Geldstrafe verurtheilt .

Zum Kapitel Berliner Schutzleute . Ganz verschiedene

Auffassnngen über einen streitigen Sachverhalt traten bei einer

gestern vor dem Schöffengericht sich abspielenden Verhandlung

zu tage . In der Zorudorferstraße kam es eines Tages zwischen
dem Korbhändler E ck und zwei Schutzleuten zu einem heftigen Auf -
tritt . Die Schutzleute hatten behauptet , daß an dem mit Korb -

waaren beladenen Wagen — der übrigens der Frau Eck ge-
hört — die Firma fehle und als Eck das Gegentheil behauptete ,
sollte er festgenommen werden . Er überreichte zwar seine
Legitimationspapiere uud naunte seinen Namen , da er aber
eine schwer verständliche Aussprache hat , so schienen die Schutzleute

angenommen zu haben , daß er sich einen falschen Namen beilege
und forderten ihn auf , ihnen zur Wache zu folgen . Hierbei soll
er sich des Widerstandes gegen die Staatsgewalt
schuldig gemacht haben . In direktem Gegensatz zu den beiden

Schutzleuten bekundeten nun vier einwandssreie Zeugen , daß sie
von einem solchen Widerstande nichts gesehen , e- ie wollten im

Gegentheil folgendes gesehen haben : Zunächst sei die Firma der

Frau Eck auf einem nur wenig beschädigten Brett zu lesen gewesen .
Ferner habe der Schutzmann Heise den Angeklagten sofort am Halse
gepackt und hin und her geschüttelt und sein Kollege habe die auf
der Bildfläche erscheinende Frau des Angeklagten , welche inter -
venire » wollte , wiederholt kräftig . »ach der Wand eines Hauses
zu geworfen und im übrigen blank gezogen . Die beiden Schutz -
leute widersprechen dieser Darstellung und blieben dabei , daß
eine Firma an dem Wagen nicht zn bemerken gewesen sei und

sie den Widerstand des Augeklagten hätten brechen müssen .
Ebenso widersprachen sie der Behauptung der Zivilzeugen , daß
der Schutzmann Heise betrunken gewesen sei . Drei Zeugen
stellten dies - Behauptung auf , indem sie versicherten , Heise
habe nicht grade zu gehen vermocht , auch habe fein ganzes
Verkalten auf Trunkenheit hingedeutet . Der Schutzmann Heise
versicherte , über den Durst getrunken zu haben und seine Kollegen ,
die bei der Einbringung des Angeklagten auf der Wache zugegen
waren , wollen von einer Trunkenheit nichts bemerkt haben und

versicherten , daß der Schutzmann Heise ( Nr . 2004 ) von Natur
einen etwas schwankenden Gang habe . — Der
Staatsamvall erachtete der Widerstand gegen die Staatsgewalt
und die Polizeiübertretung , nicht aber die Führung eines falschen
Namens für erwiesen und beantragte eine kleine Geldstrafe .
Ter Gericktshos erkannte auf Freisprechung nach allen drei

Richtungen hin . Er erachtele es für erwiesen , daß der Wagen
eiue Firma hatte , event . hielt er nicht den Augeklagten , sondern

dessen Ehefrau für das Fehlen einer Firma verantwortlich . Die

Nennung eines falschen Namens hielt der Gerichtshof nicht für
erwiesen und sprach den Angeklagten wegen des stattgehabten
Widerstandes frei , da sich die Schutzleute nicht in der recht -
mäßigen Ausübung i h r e s A n» t e s befunden . Zu
einer Verhaftung des Angeklagten seien sie nicht befugt gewesen .
da derselbe seine Legitimationspapiere vorgezeigt habe , nicht
fluchtverdächtig gewesen sei und es sich im übrigen nur um eine

Nebertrelung gehandelt habe .

und lehke Nuchvichkett «

Rybindk , 9. September . ( W T. B. ) Auf einem Schlepp -
dampfer fand eine Kesselexplosion statt . Der Kapitän und zwei
Matrosen wurden gelödlct und drei verletzt . Der Dampfer ist
gesunken .

Gent , 10. September . ( W. T. B. ) In einer hiesigen Baum -
wollsabrik ist ein Ausstand ausgebrochen , an dem 2500 Ar -
beiler theilnehmen . Dieselben verlangen Lohnerhöhung und

Verminderung der Arbeitszeit . Die Arbeitgeber weigerten
sich , die Vertreter der Ausständigen zu empfangen ;
darauf beschlossen die Arbeiter in einer Bersammlung , neue Ver -
suche bei den Fabrikanten zn unternehmen . Auch in einer
anderen industriellen Unternehmung sind 300 Arbeiter aus den
gleichen Gründen in den Ausstand eingetreten .

Für den JnseratentbcilveranlworlIich : Th . Glocke in Berlrn . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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UokÄles .

. VaS Verl « , inde » bekannter Parteigenossen haben sich
letzt , wo von oben das Signal znm Angriff gegen uns auf der
ganzen Lüne gegeben ist , die Pfennig - Reporter der Bourgeois -
presse als ihre Aufgabe erwählt . Daß die Singer ' schen Millionen ,
nut denen Bebel und Liebknecht gekauft und die gesammle Partei
korrumpirt worden ist , wieder eine Hauptrolle spielen , ist selbst -
verständlich . Auch der zweite Milliornir der Partei , der
Schwiegersohn Bleichröder ' s . Tr . Arons , erscheint wieder
in der Arena . Demselben wird nachgesagt , er suche
die Kandidatur im Kreise Westhavelland ( Brandenburg ) und
habe zu diesem Zwecke den Genossen Ewald verdrängt . Natür -
lich ist an dieser Unterstellung kein wahres Wort . Genosse
Tr . Arons hat bis jetzt jede Kandidatur abgelehnt
und konnte er deshalb bisher auch niemand verdrängen . — Als
dritter , den die Verleumdersippe aufs Korn genommen hat , er -
scheint der Genosse Franz Tutzauer . Der Umstand ,
daß ein Bruder desselben wirthschaftlich Schiffbruch ge-
litten hat � und sein bisher betriebenes Geschäft hat
schließen müssen , benutzen die Preßpirate » , um die Lüge zu ver -
breiten , das von dem Abgeordnelen Tutzauer betriebene Möbel -
geschäft sei mit den Mitteln der Partei eingerichtet und auch
°i >r den Bruder sei seinerzeit Parteihilfe gewährt worden .
Natürlich werden diese Lügen nur aus de » Fingern gesogen , um

unsere Genossen in den Augen Indifferenter herabzusetzen und
sie. so gut eS geht , auch wirthschaftlich zu schädigen . Das ganze
Gebahren nennt sich dann : Kampf für die göllliche Weltordnung
und Vernichtung der Umsturzbestrebungen . Traurige Gesellschaft .

Der St . Seda » und das patriotische Unternehmerthnm .
Eine ganze Reihe von Mittheilungen geht uns noch zu über
„ Arbeitgeber " , die ihren Patriotismus auf die billigste Weise von
der Welt dadurch bekundet haben , daß sie am St . Sedan wohl
feiern ließen , aber wohlweislich vergaßen , ihre Arbeiter für die
Zeit zu entschädigen , die diese sehr wider ihren Willen aussetzen
mußten . Es ist uns wegen Raummangels unmöglich , die an
uns gerichteten Mittheilungen dieser Art in der wünschenswerthen
Ausführlichkeit wiederzugeben ; unsere Leser werden es daher
entschuldbar finden , wenn wir uns mit kurzer Namensnennung
begnügen . Ohne Bezahlung haben also den Sedantag ganz oder
theilweise feiern lassen : G. B e t h g c , Dampfglasschlciserei ,
Sebastianstr . 73 , B e ch i n i e und Brösel , Zinkgußivaaren -
Fabrik , Skalitzerstraße 104 , Horst und Böhne , Bronze -
waaren - Fabrik , Kommandantenstraße 55 , Hoflieferanten
H e n s e l und S ch u »n a n n , Gold - und Silberwaaren -
Fabrik , Niederwallstraße 34 , Kagler , Fabrik für
Mühlenbau , Prinzenallee 75 , K o ch u. Komp . Nachf . , Maschinen -
sabrik . Alte Jakobstraße 35 , ' Oskar Köhler , Pianofabrik ,
Greifswalderstr . 33 , Norb . L a ch m a n n , Telegraphendraht '

tabril , Blumenstr . 35 , Ludwig Lehmann , Rummelsbnrg
eutsche Messing waaren - Fabrik , Nieder - Schönweide ,

Pauli u. Pinnack , Luxuspapier - Fabrik , Kommandanten -
straße 18, Eduard Puls , Kunstschmiederei , Tempelhoser User 10,
A. Schröder , Drechslerei , Zimmerstr . 95 , T e i ch f i s ch e r ,
Baugeschäft , Elisabeth - Ufer L7 ( hat die Maurerarbeiten am
. Postnenbau , Leipzigerstr . ) , W e st p h a l u. R e i n h o l d , Fa -
brikanten , Stromstraße 47 .

Etwas für den patriotischen Magistrat der
königlichen Haupt - und Residenzstadt Berlin . Bei dem
städtischen Bau der Oberbaum - Brücke haben auf
Anordnung des Baumeisters Möbius etwa 200 Mann u n -
freiwillig am St . Sedan feiern müssen , ohne daß sie
auch nur einen Pfennig Vergütung erhalte »
hätten . Ohne Entschädigung haben auch die bei den
I n n u n g s m e i st e r n beschäftigten Steinmetzen Berlins
den St . Sedan ihre Arbeit aussetzen müssen .

Mit welcher Begeisterung müssen alle diese geschädigten
Arbeiter an das erhebende Fest vom 2. September zurückdenken ,
mit welcher Wuth müssen sie die planmäßigen Zerstörer der gött -
lichen Weltordnung hassen ! O, heiliger Sedan !

„ Arm in Arm mit Dir " . Die Einmüthigkeit der bürger -
lichen Welt im Kampfe gegen die verhaßte Sozialdemokratie
scheint jetzt kein leerer Wahn mehr zu sein . Wir schließen dies
daraus , daß zwei hiesige , einander so schroff wie nur denkbar
gegenüberstehende Blätter gleichlautend ! , �die folgende Notiz
dringen :

„ Wegen Nachdrucks der beiden schamlosen Artikel des „ Vor¬
wärts " wurde gestern der Redakteur Joh . Rautmaun - Berlin , der
für das „ Volksblatt für Teltow - Beeskow " ßverantwortlich zeichnet ,
verhastet . Da dasselbe Schicksal bereits seinen Kollegen Pfund
vom „ Vorwärts " betroffen hat , ist die sozialdemokratische Partei
um zwei sogenannte „ Märtyrer " bereichert worden . "

Dies Meisterwerk deutscher Prosa fanden wir zuerst im
„ Kleinen Journal " vom Dienstag Morgen . Ans dem
jüdischen Bläitchen ist die Notiz in ein streng ch r i st l i ch e s
Blättchen , nämlich in das „ Volk " vom Dienstag Abend über -
gegangen . Wen » die Herren Slöcker und Leipziger Arm in
Arm gegen die Sozialdemokratie aufmarschiren , muß ihr letztes
Stündlein bald geschlagen haben .

Wie in Patriotismus geschwindelt wird . In Stettin
werden gegenwärtig allerhand militärische Feste abgehalten , weil
der deutsche Kaiser und der Kaiser von Oeslerreich zur Zeit da
anwesend sind . Da läßt sich denn ein hiesiges Blättchen von
seinem natürlich eigens dorthin entsandten Berichterstatter melden ,
daß Hunderttausende in vorzüglicher Haltung (! !) die
Monarchen erwarten . Ganz Stettin zählt etwa 125 000 Ein -
wohner .

Willst Tu genau erfahre » , waS sich ziemt , so frage
nur bei edlen Frauen an . Und „edel " sind namentlich die
Frauen der Berlnier Bourgeoisie , die , fromm , wie sie nun einmal
sind und gegenwärtig sein müssen , ihre Liebe selbst den Heiden
gegenüber bei passender und unpassender Gelegenheit in geradezu
nberschwänglicher Weise bethätigen . Im Zoologischen
Garten ist gegenwärtig ein afrikanischer Bölkerstamm , die
D i n k a s , vertreten . Da findet es denn ein agrarisches Blatt ,
die „ Deutsche Tageszeitung " , zum Erbarmen , daß Damen ,
die zu erschrecken pflegen , wen » sie von einem Bettelkinde
auf der Straße im Berliner Dialekt um eine milde Gabe an -
gesprochen werden , sich um die Dinkababies und auch wohl ,
wie hinzugefügt sei , um die Dinkamänner förmlich reißen .
„ Als vor 25 Jahren die gefangenen Turkos durch Berlin trans -
portirt wurden . " so gesteht das Blatt , „ gab ' s ja auch schon solche
„ Damen , welche die schwarzen Kerls in jeder Weise bevorzugten
und ihnen nicht genug Wohlthaten erweisen konnten , ivährend
diejenigen , die diese gefangen genommen und hierher transportirt
hatten , unbeachtet im Hintergrunde blieben . Und wenn in

irgend einem hiesigen Etablissement schwarze , braune oder gelbe
Menschen ihre Kriegstänze aufführen oder sonstige Allotria

treiben , so können sie sicher sein , daß sie niit zärtlichen Briefen
und zarten Anträgen geradezu bestürmt werden . "

Für diese sich über die ganze Menschheit erstreckende Nächsten -
liebe unserer züchtigen Bourgeoisjungfrauen mag allerdings der

Umstand als Entschuldigung dienen , daß die Jünglinge , die

ihnen daheim erblühen , in ihrer wurmstichigen Schneidigkeit ,
Feigheit und Renommirsucht gar elende Tröpfe sind , denen viel -

fach nur eine rege Phantasie das Prädikat „ Mann " zu -
gestehen kann .

Eugen Richter ist entrüstet darüber , daß wir das Zukreuz -
kriechen der städtischen liberalen Vertreter unter das von den
Kirchenbehörden auferlegte Joch festgenagelt haben . Er meint ,
„ das Joch ist aber auserlegt worden nicht von den Kirchen -
behörden , sondern von der Gewerbenovelle von 1891 , und zwar
mit Zustimmung der Sozialdemokratie . Die städtischen Behörden
haben durch die Bewilligung einfach eine Bedingung erfüllt , ohne
welche überhaupt der obligatorische Fortbildungs - Schulunterricht
am Sonntag - Vormittag unmöglich sein würde " . Wir gratuliren
dem Führer der Truppen ohne Mannschaft zu seinen originellen
Einfällen . In Wahrheit dreht es sich bei der Frage , über die
letzten Sonntag im reaktionärsten Sinne von den Liberalen
entschieden wurde , nicht darum , ob obligatorischer
sondern , ob fakultativer Fortbildungs - Schulunterricht des
Sonntags fortbestehen solle . Die Sozialdemokraten hatten zur
Gewerbeordnungs - Novelle Z 120 beantragt , obligatorischen Fort¬
bildungs - Schulunterricht an den Wochentagen während der
Arbeitszeit einzuführen . Dieser Antrag wurde zunächst ange -
nomine » , dann jedoch von den Reaktionären der Verschlechterungs -
Kommission , unter besonderem Mitthun der Richter ' sche » Getreuen ,
abgelehnt und an feiner Stelle bestimmt , daß Sonntags - Fort -
bildungs - Schulunterricht nur dann stattfinden dürfe , wenn der
Unterricht außerhalb des Gottesdienstes ertheilt oder wenn ein
besonderer Gottesdienst für die Schüler eingesetzt würde . Die Sozial -
demokraten im Rathhaus beantragten daraufhin , nuranden Wochen -
tagen Fortbildungs - Schulunterricht , und zwar obligatorischen ,
einzuführen . Die Stadtverordncten - Mehrheit lehnte diesen Vor¬
schlag in Uebereinstimmung mit dem Magistrat ab , weil sie die
volle Ausbeutung der Lehrlinge den Meistern nicht entziehen
wollten und wendeten sich zur Abwendung des obliga -
t o r i s ch e n Unterrichts — dessen Gegner sie sind — an die
Kirchenbehörden . Diese lehnte erst aus kirchlichen Rücksichten
die Einrichtung eines besonderen Schülergottesdienstes ab , ging
aber schließlich auf den Vorschlag unter der Bedingung ein , daß
die Stadl die Kosten für den Gottesdienst trage . Dies Opfer
brachten die Kameele benamselen Stadtväter liberaler Richtung
letzten Donnerstag zu gunsten besserer , bleibender Ausbeutung
der armen Lehrlinge . So steht die Sache , Herr Richter ! Da

hilft kein Deuteln oder Drehen .

Schmutzige Wäsche im alten ReichstagSgebäude . In
den Hallen des alten Reichstagsgebäudes haben sich in letzter
Zeit sehr unerquickliche Szenen abgespielt , die in einer General -

Versammlung des Vereins für Sport , Spiel und Turnen am
Sonnabend in den „ Vier Jahreszeiten " lebhaft erörtert wurde »
Der Generalsekretär des „ viationalvereins zur Hebung der Volks -

gcs »ndheit " , Viereck , ließ ein mit seinem Namen unterzeichnetes
Flugblatt vertheilen , dem wir folgende Angaben entnehme » :
Das unter Leitung des Dr . W. Gebhardt stehende Komitee
der Ausstellung für Sport , Spiel und Turnen hatte von
dem Nationalverein oder von Herrn Viereck einen Theil
des alten Reichstagsgebäudes abgemiethet und war mit
einem Betrage von 9200 M. im Rückstände , weshalb
schließlich Exmission beantragt und auch durchgeführt wurde . Doch
hat es angeblich Dr . Gebhardt verstanden , die Verhandlniigen
bis zum Schlüsse der Sportausstellung ( 31. August ) hinzuziehen .
Was für Unheil aus den gegenseitigen Reibungen Hütte entstehen
können , erhelle daraus , daß ( nach Angabe des Flugblattes ) in
einer Nacht von niibekaiinter Hand ein großes Gasrohr im Keller

kunstgerecht duichschnitlen war , so daß mehrere hundert Knbik -
meier Gas ausströmten . Zum Glück wurde der Bubenstreich am

Tage entdeckt , da sonst eine schreckliche Katastrophe nnausbleiblich
gewesen wäre . In der Versammlung verlas Dr . Gebhardleinen
der lliegierung zu übermittelnden längeren Bericht , aus dem hervor -
ging , daß Herr Viereck , während die Regierung ihm das ganze
Gebäude , jedenfalls in Rücksicht auf den gemeinnützigen Zweck ,
für 6000 M. verpachtet hatte , durch Weilerverpachtungen eine

Jahresmiethe von 60 —70 000 M. erzielte . Verschiedene Redner übten
eine herbe Kritik an HerrnfViereck . DerVersuch , diePerson Gebhardt ' s
mit dem an dem Gasrohr verübten Streiche in Zusammenhang
zu bringe », wurde aufs schärfste zurückgewiesen . Dem Dr . W.
Gebhardt wurde schließlich ein Vertrauensvotum in folgender
Entschließung ausgedrückt : „ Die Versammlung nimmt Kenntniß
von dem für die Stegierung bestimmten Bericht , drückt dem Vor -

sitzenden der ehemalige » Ausstellung , Herrn Dr . W. Gebhardt ,
ihr volles Vertrauen aus und beauftragt ihn , die geeigneten
Schritte zu nnternehmen , damit die Regierung der nnverantwort -
lichen jetzigen Ausnutzung des früheren Reichstagsgebäudes ein
Ende durch Schließung des Hauses macht . " Der Vorstand des

„ Rationalvereins zur Hebung der Volksgesundheit " versendet dem -

gegenüber ein Rundschreibe » , in dem er erklärt , in jeder Beziehung
streng vertragsmäßig verfahren zu sein . Das mag stimmen , aber
iver wird so unvorsichtig sei » und mit Herrn Viereck Verträge
schließen ?

Polizeilich aufgelöst wurde am Dienstag Abend die Ver -

sammlung der Arbeitcr - Konsumgenossenschaft „ Befreiung " , welche
von anarchistischer Seile nach dem Lokal „ Märkischer Hos" ,
Admiralstraße , einbernsen war . Als Grund zur Auflösung diente
dem Beamte » die Anwesenheit von Frauen . Die etwa dreißig
Personen , die sich zur Versammlung eingefunden halten , entfernten
sich in aller Ruhe .

„ Junger Mann , der französisch und englisch
korrespondiren kann , wird gegen 30 M. monatliche Anfangs -
Vergütung fürs Komtoir gesucht . Schriftliche Offerten einzu »
reichen Brockmann , 26 , Kaiser Wilhelmstr . " Eine Anzeige dieses
Inhalts bringt die letzte Nummer der „Vossischen Zeitung " .

Ob die Handlnngsbeflissenen aus Angeboten dieser und ähn -
licher Art lernen werde » , wohin die unter ihnen noch vielfach
grassirende Harmonieduselei schließlich führt ? Ein junger Haus -
diener , der ,n der Volksschule nothdürftig lese » und schreiben

gelernt hat , besinnt sich , bevor er für 12 M. wöchentlich arbeitet ;
Komtoiristen müssen , um dieses Hungerlohnes würdig zu sein ,
französisch und englisch gelernt haben !

In der Heilanstalt der norddeutschen Holz - Berufs -

geuosscnschaft Neu - Rahnsdorf befindet sich unter den etwa
70 Patienten eine höchst bemitleidenswerthe Person , der Tischler
Kallmeyer aus der Görlitzerstraße 57. Er hatte im Januar
d. I . das Unglück , in der Möbelfabrik von M a u s f , Naunyn -

straße , vier Stockwerke tief in den Fahrstuhlschacht hinabzustürzen ,
wobei er sich fast buchstäblich alle Knochen im Leibe zerbrach ;
außer einer Rückgratverstauchung , einem Schulter - und einem

Schädelbruch sind es besonders ein äußerst komplizirter Becken -

brnch und damit verbundene innere Verletzungen , die den Aerzten
am meisten zu schaffen machen . Wen die Schuld an dem Unglücksfall
trifft , bedarf noch näherer Feststellung ; K a l l m e y e r giebt an , er

habe sich damals abends gegen ' / - 7 Uhr den Fahrstuhl vor die

3. Etage gezogen und sei dann nach seiner Hobelbank gegange » ,
um Rahme zu holen , welche er in den Maschinenraum deförbern
wollte . Inzwischen war unbemerkt der Fahrstuhl nach der vierten

Etage des Fabrikgebäudes gezogen ivorden ; Kallmeyer will dies

bei der ungenügenden Beleuchtung nicht beobachtet Häven ; in dem

guten Glauben , der Fahrstuhl befinde sich vor der Oeffnung ,
wollte er seitlich stehend die Rühme von der Schulter auf den

Fahrstuhl abgleiten lassen ; hierbei betraf ihn das ent -

setzliche Unglück . Seine Kollegen hatten weder das Ab -

stürzen gesehen , noch haben sie ihn schreien hören , da das Ge -

räusch der Holzbearbeitungsmaschinen dies jedenfalls übertönte .

Lange nach Feierabend sand ihn endlich , blutüberströmt , staub -
bedeckt und ohne Besinnung , der Maschinist , der auch nur z u »

fällig durch sein Wimmern aufmerksam wurde und seine Ueber -

führung ins Krankenhaus Bethanien veranlaßte . — Hier hatte er

sich durch das Festliegen weitere schmerzhafte Wunden im Rücken

zugezogen , weshalb er eines Wafferbetttes benölhigte , das in ge -
nannter Anstalt tzicht vorhanden war . Seit März befindet sich
K a l l m e y e r in der Neu - Rahnsdorfer Heilanstalt permanent im

Wasserbett . Dieses Wasserbett ist in folgender Weise her�
gerichtet : Ueber eine gewöhnliche Badewanne ist ein Plan aus
Drell ausgespannt und zwar so, daß der Körper des Patienten bis

an die Schultern im Wasser liegt . Der Kopf erhält durch Kissen eine

höhere Lage ; als Deckbett werden wollene Decken verwendet .
Die Temperatur des Wassers ist ständig 37 —38 Grad Reaumur ,
die gewöhnliche Körperwärme des Menschen . Von Zeit zu Zeil
wird durch einen Schlauch das Wasser erneuert und wieder auf
diese Wärmehöhe gebracht , da sonst der Kranke sofort fiebern
würde . K a l l m e y e r ist derartig gelähmt , daß er ivie ein
kleines Kind gepäppelt werden muß ; nur den linken Arm kann
er etwas bewegen . Aus dem Wasserbett wird er nur dann

gehoben , wenn er in den Operationssaal gefahren wird .

Immer und immer wieder eriveisen sich operative Eingriffe im
Unterleib zur Entfernung von Knochensplittern als „ othwendig .
Trotz seiner gewiß jämmerlichen Lage ist der Gemüthszusiand
des Kranken der denkbar beste ; er erträgt sein Schicksal in Ge -
duld . Mittwochs und Sonntags erhält Kallmeyer den Besuch
seiner Angehörigen und Bekannten . Doch auch andere Persön -
lichkeiten interessiren sich für ihn oder richtiger — für die an
ihm angewandte Heilmethode . Der Fall ist in ärztlichen Zeit -
fchriften und auch wohl in Vorträgen besprochen worden , denn

nicht nur berühmte Aerzte , sonder » auch Damen der „höchsten Stände " .
die sich für Fortschritte in der Krankenpflege interessiren , besuchen
sein Schmerzenslager ; kürzlich war die Tochter des Reichskanzlers
an seinem Wasserbett . Die Herrfchaften erkundigen sich nach
diesem und jenem , bemitleiden ihn auch wohl , doch niemand hat
sich bis jetzt dafür verwendet , daß seiner Familie eine auskömm -

liche Unterstützung zu theil wird . Seine Frau erhält für sich
und ein zweijähriges Kind von der Berussgenossenschast ganze
33 Mark monatlich , zum leben zu wenig , zum verhungern
nicht zu viel . Wann oder ob überhaupt Kallmeyer die An -

stall wieder verläßt , ist vorläufig nicht abzusehe », hoffentlich ge »
lingt es der ärztlichen Kunst , ihn am Leben z » erhalten .

Praktisches Christenthum i » der Umgegend Berlins .
Das „Jntelligenzblatt des Teltower ic . Kreises " bringt in seiner
Nummer vom 7. September folgende Mittheilung :

„ N i e d e r l e h m e. Am Freitag , den 30 . v. M. , verunglückte
in der Sandschurre der vereinigten Berliner Mörtelwerke der

zwanzigjährige Arbeiter Ernst Schulz . Derselbe wurde beim
Sandladen durch nachfallenden Mahlsand verschüttet , so daß sein
Tod sofort eintrat . Die Beerdigung soll in nicht schöner
Weise stattgefunden haben , so daß allgemeiner Unwille
darüber herrscht . Der Todte wurde nicht mal gewaschen ,
die Träger brachten den Verunglückten in H e m d s ä r m e l in
einem sogenannten Nasen quetscher zum Kirchhof . "

Am Tage nach der Beerdigung erhielt der Lehrer R. in
Niederlehme vom Superintendenten Schumann in Königsivuster »
hausen einen Zettel folgenden Inhalts : 1. Was ist ans dem

verunglückten Arbeiter Schulz geworden ? 2. Wer hat die Be -

erdigung veranlaßt ? 3. Meine Gebühren für die stille
Beerdigung betragen 1,20 M .

Zwei Nachtomuibuö - Linien werden , einem Berichterstatter
zufolge , i » den nächsten Tagen von einer neuen Verkehrs - Gesell -
schasl , welche sich „ Omnibus - Kompagnie " nennt , eröffnet werden .
Die eine Linie soll von der Uorkstraße aus durch die Belle -

alliance - , Friedrich - und Chauffeestraße bis zur Jnvalidenstraße
und umgekehrt führen , also den Süden und Norden miteinander
verbinden , die andere zur Verbindung des Westens mit dem

Osten von der Potsdamerbrücke durch die Potsdamer - , Leipziger - ,
Gertraudten - und Königstraße bis zum Alexander - Platz und um -

gekehrt gehen . Der Betrieb soll sich auf die ganze Nacht , von
11 Uhr abends bis 7 Uhr morgens , erstrecken , und zwar zunächst
mit Stundenverkehr , später nach Bedürfniß in kürzeren Zeit -
abständen .

Heinrich Pariser , der Berliner Musterbankier , ist wieder
in Berlin eingetroffen , nachdem er aus Beschluß des Kammer -

gerichts gegen eine Kaution von 50 000 M. von der Unter -

suchungshajt in dem wegen gewerbs - und gewohnheitsmäßigen
Wuchers gegen ihn schwebenden Strafverfahren befreit worden ist .

Das Berliner Aquarium ist durch wiederholte Zuführungen
in den Besitz seltener , zum theil noch nie hier gezeigter Land - und

Seethiere gelangt . Zunächst konnte die Sammlung der Riesen »
schlangen , die ohnehin in den öffentlichen Schauanstalten ihres
gleichen sucht , um eine Spezies bereichert werden , die bislang
nicht nur dem hiesigen Aquarium , sondern überhaupt derartigen
Instituten fehlte . Es ist eine Gattungsgenosstn der in der » örd -

lichen Hälfte Südamerikas verbreiteten und bei uns ziemlich be-
kannten „ Abgottschlange " , nämlich eine argentinische Boa

von mehreren Metern Länge , welche nun mit der letzteren die

Behausung theilt und durch den dunkelen Färbungston
ausfällt . Die Grundfarbe ist ein schönes sattes Braun , auf dem
Rücken hin läuft eine Reihe großer , in der Form längliche , ab -

gerundete Sechsecke darstellender gelblicher Flecke », und gleich -
farbige Zeichnungen ziehen an den Seiten entlang ; da zedoch
diese Flecken und Bänder nicht vollfarbig sind , so herrscht eben
der dunkelbraune Ton vor . Eine der reizendsten Erscheinungen
unter den Neuheiten von der See ist ein Verivandter des kürzlich
frisch angekommenen blaugrünen Zwerg - Seesterns aus der

Familie der Asterinen , der sogenannte Breitsuß ( Palrnipes ) ,
dessen fünf Arme durch große Ausbreitungen der Scheibenhaut
mit einander verbunden sind und auf dessen weißlicher Oberseite
sich zartrothe Stachelhäufchen abheben , während die weiße Bauch -
seile roth gerandet ist .

Berlin und Wie » . Die Wiener Polizeibehörde hat , wie
der gestrige „ Berliner Börsen - Courier " schreibt , die in Berlin
und anderen deutschen Städten aufgeführte Dichtung : „ 12 Jahre
der Verbannung " , von C. M. Scävvla , verboten . Dagegen ist
merkwürdigeriveise „ Die französische Revolution " desselben
Autors , welche in Berlin verboten ist , in Oesterreich nicht
beanstandet worden .

Vielleicht wird die Wiener Zenfurbehörde diesen liebens -

würdigen Berliner Wink beachten und nun sofort auch die
„ Revolution " in Oesterreich verbieten .

Eine Regatta des Ruderklubs Vorwärts hat am Sonntag
bei guter Witterung einen schönen Verlauf genommen . Nach der

Regatta fand ein gemüthliches Beisammensein statt . Die Preis -
vertheiluug verbunden mit Sommernachtsball findet am
Sonnabend , den 14. September , in der „ Allen Taverne " zu
Stralau statt .

Die Unsicherheit in der Gegend des Zionskirckplatzes
wächst . Am Sonnabend nach 10 Uhr strömte eine Rotte von
mehr als 20 Slrolchen in den Laden des Destillateurs Baier ,



<: >riebeu »u,slr . 10 , unb fordert « stürmisch Bier . Der Geschäfts
inhaber vermeigerte eS , da er Bezahlung doch nicht erhalten
kälte . Tie ungebetenen Gäste machten es sich indessen au
Tischen und Billard bequem und trafen gar keine Anstalten , das
Lokal zu verlassen . Lärmend und tobend thaten fie es erst , als
Herr L. ihnen in gemüthlichster Weise ihr Betragen vorhielt .
Grobheit mar hier nicht angebracht . Eine Strasse weiter ent -
stand dann bald eine blutige Schlägerei . Als alles vorüber mar ,
kam eine aus drei Mann bestehende Schntzmannspatrouille in
Sicht ! !

Als choleraverdächtig waren zwei Personen aus entgegen
gesetzten Stadtvierteln in das Barackenlazarelh des Moabiter
Ärankenhanses eingeliefert worden . Gestern , Dienstag , Vormittag
wurden bei einer Frau Müller , die in dem Hause Zionskirch -
straße 6, 5 Treppen hoch wohnt , durch den praktischen Arzt
Dr . Meyer choleraverdächtige KrankheilSzeichen festgestellt . Die
Polizei liest den Bczirlsphysikus Dr . Lippmann hinzurusen und
dieser erkannte gleichfalls geringe choleraverdächtige Er -
scheimmgc » . Die Folge war , dast Frau Müller in das
Moabiter Sonderlazarelh gebracht ivurde . Der zweite
Fall betrifft einen Maler Behrens aus der Kirchbachstraße 12.
Aus den Krankheitserscheinungen schöpfte Dr . Ehrenfeld Verdacht
und ließ Behrens ebenfalls in das Moabiter Krankenhaus bringe ».
In beiden Zöllen hat vorsichtshalber die städtische Desinfektions -
anstalt die Wohnungen sofort gründlich gereinigt . Die genaueren
Untersuchungen im Barackenlazareth zu Moabit haben jedoch ,
wie uns auf eine Anfrage mitgelheilt wurde , ergeben , daß es sich
in beiden Fälle » um asiatische Cholera nicht handelt , sondern
um akuten Magenkatarrh .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Burgstraße
längs des Grundstücks Nr . 7, südlich der Kvnigstraste .

Mittelalterliches . Bei dem Schuhmachermeister G. in der
Krnmmestraße zu Charlottenburg sollte gester » ein Geselle , der
vom Arbeitsnachweis dorthin geschickt war , in Beschäftigung
treten . Die Sache war auch soweit gut , als der Meister noch
zum Schluß an den Geselle » die Frage richtete , welcher Religion
er angehöre . Er sei evangelisch getauft , antwortete dieser . Als
der Meister dies hörte , warf er dem neuen Gesellen die Papiere
wieder mit den Worten zurück : Nein , mein Lieber , ich kann nur
katholische Gesellen brauchen .

Unanfgeklärter Leichenfnnd . Bei Treptow landete man
gestern eine männliche Leiche , die am rechten Unterarm eine sehr
große , l ' /s Zoll lange und 1 Zoll tiefe klaffende Wunde auf -
weist . Ob ein Verbrechen , ein Unfall oder Selbstmord vorliegt ,
steht noch dahin .

Wcgcu „ Nrandstiftnng " ist am letzten Montag Nach
mittag ein siebenjähriger Knabe in Friedrichsberg seff
genommen morde » . Gegen 4 Uhr gerieth auf dem Güterbahiv
Hose des Stadtringbahnhoses Friedrichsberg ein mit Stroh bo
ladener Wagen in Brand , doch gelang es den zahlreichen daselbst
beschäftigten Arbeitern den Waggon aus dem Zuge zu rangireu ,
sodast die Lowri unversehrt blieb , während die Ladung total
verbrannte . Der siebenjährige Gemeindeschüler Müller aus
Friedrichsberg hatte sich kurz vor Entstehung des Brandes in ans
fallender Weise an dem Waggon zu schassen gemacht und entfloh ,
als die Ladung brannte . Mehrere Arbeiter eilten dem Knaben
» ach » nd ergriffen ihn ans der Frankfurter Chaussee , « m ihn auf
das Amtsburean zu schaffe ». Der kleine Bursche bestritt ganz
energisch seine Schuld und wälzte dieselbe auf den „ großen Un -
bekannten " , d. h. auf eine » anderen Knaben , der trotz seines Ab -
rathens die Ladung in Brand gesteckt hätte ! Da aber erwiesener
maßen andere Kinder zur Zeit auf dem Güterbahnhof nicht am
wesend waren , so ist es sicher , daß M. der Thäter gewesen ist
— Hoffentlich ist der Knabe , nachdem ihm eine nachdrückliche
Lektion zu lheil geworden ist , längst wieder auf „ freiem Fuße " .

Eine häßliche Szene spielte sich Montag Abend um zehn
Uhr in der Waldemarstraste in der Nähe der Skalitzerstraße ab .
Ein Arbeiter zerrte seinen Jungen , der ihm nicht folgen wollte ,
in so roher Weise hinter sich her , dast der Malermeister Wagner
aus der Skalitzerstraße b8 daran Anstoß nahm . Der Meister
machte dem Arbeiter Vorstellungen , erhielt aber dafür einen Stoß
gegen die Brust , daß er hinfiel und mit dem Kopse anf die
Bordschwelle ausschlug . Gleichzeitig sielen noch vier Mann über
ihn her und schlugen ihn , bis ein des Weges kommender Post -
beamter ihn befreite und nach der Sanitätswache brachte . W.
hatte eine 5 Zentimeter lange Kopfwunde und verschiedene
andere Verletzungen davon getragen .

Von einem Omnibus der Linie Dörther Platz —Anhalter
Bahnhof sind am Dienstag Abend gegen sieben Uhr zwei Kinder
des Arbeiters Hermann Schwind , Anllamerstr . 14 , überfahren
und derartig zugerichtet worden , daß beide in hoffnungslosem
Znstande ins Krankenhaus am Friedrichshain gebracht werden
mußten . Das Unglück geschah , während die Eltern den Omnibus
mit den Kindern besteigen wollten , um zur Anhalter Bahn zn
fahren . In dem Moment , wo dies geschehen sollte , kreuzte ein

Pferdebahn - Wagen den Weg des Omnibuffes . Und im Begriff .
diesem Wagen auszubiegen , geriethen die Kinder unter die
schweren Räder des Omnibusses . Ten Kutscher soll an dem
furchtbaren Vorfall keine Schuld treffen .

Zn nnsercm gestrigen Artikel : „ Zu einem schweren
Kampfe zwischen einen , Raufbolde und Pvlizeibenmten " habe »
wir aus grund vorgenommener Recherchen nachzutragen , daß sich
die Assaire nicht in de », Hanse 3öo , sondern 4ös abgespielt hat ,
und zwar in der Weise , daß Fenz nicht seine Frau , sondern
seine Nachbarsleule , mit denen er Händel angefangen , mit einem

Küchcnbeile bedrohte . Diese sahen sich hieranfhin veranlaßt ,
Polizei zu Schutz und Hilfe zu rufen . Den beiden Schutzleuten ,
welche Fenz sistirc » wollten , widersetzte sich Fenz ebenfalls thät -
lich , weshalb diese von ihrer Waffe Gebrauch machten . Die auf -
getauchte Meinung , daß die Polizei ihre Befugnisse überschritten
habe , entbehrt der Begründung .

A » S Liebesgram hat sich vorgestern der z
Hausdiener Max Ziesecke erschossen . Seine

sich von ihm abgewendet .

WitternngSiibersicht vom IS . September 189 . ? .

Wetter - Proguose für Mittwoch , 11 . September 189 . ? .
Etwas wärmeres , vielfach heiteres , zeitweise wolkiges Wetter

mit ziemlich frische » südwestlichen Winden und etwas Gewitter -

» eigung . Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 9. d. M. vormittags erschaß sich ein

Hausdiener i » seiner Wohnung in der Scharrnstruße . — Mittags
siürzte ein siebenjähriges Mädchen von eineul Balkon im vierten

Siock eines Hauses m der Orauienburgerstraße auf den Hos

hinab und starb auf der Stelle . — Ei » Kaufmann wurde abends
in seiner Wohnung , in der Schulstraße , mit einer Schußwunde
in der Schläfe todt aufgefunde » . Es liegt unzweifelhaft Selbst -
mord vor . — Auf dein Felde neben dem Grundstücke Lychener -
straße 118 explodirte eine Gasälher - Lampe , die ein Schlächter
anzündete , ohne zuvor das Ventil zn schließen . Durch die
cmporschlagende Slichflamme erlitt eine auf dem Balkon des
gedachten Hauses sitzende Frau leichte und ihr bei ihr befind -
licher achtzähriger Sohn schwere Brandwunden . — Im Lause
des Tages fanden drei unbedeutende Feuer statt .

Nun ? t und MMeufiLxaft .
Das Deutsche Theater giebt eine Ueberstcht über das am

31 . August d. I . beendete erste Spieljahr uuter der Direktion
Brahui heraus . Danach ist Gerhart Hauptmaun ' s Drama „ Die
Weber " in diesem Zeitraum nicht weniger als 107 Mal im
Deutschen Theater ausgeführt worden .

Eine Kapellmeistcrin im Operntheater ist eine neue Er -
scheinung . Das Manzoni - Theater in Verona hat jetzt eine Frau ,
Madame Epanina Nicschi , Schülerin des Konservatoriums in
Neapel , zur Orchesterdirektorin ernannt . Die neue Direktorin
hat gelegentlich der Aufführung des „ Barbiers von Sevilla "
ihre Thäiigkeit begonnen und allgemeine Anerkennung gefunden .

Eine Herzogin , die sich nützlich macht . Im „ Berliner
„ B. - C. " lesen wir : Ein seltsames Inserat stand dieser Tage im
Londoner „ Standard " . Es lautete : „ Ihr Stück ist ausge,cichnet .
Wird sofort aufgeführt . Holen Sie sich gefälligst beim Theater -
kassirer ein Bündel Banknoren ab . " Dieses Inserat hat natürlich
seine Vorgeschichte . Einem der hervorragendsten Theaterdirckloren
Londons war nämlich ein offenbar von einer Dame herrührendes
Theaterstück zugesandt worden . „ Falls es gefällt , bitte um Ant -
wort im „ Standard " , stand dabei . Die Antwort fehtle nicht , und
— nun stellte stch ' s heraus , daß die Verfafferin eine Herzogin sei.
Welche ? Das allerdings will der Manager nicht verratheu , doch
dürfte es wohl die Herzogin von Marwick sein .

Ein gewaltiger Touneuflerk befindet sich jetzt etwa in der
Mitte der Sounenscheibe : in tiefstein Schwarz hebt sich von der
leuchtenden Fläche der unregelmäßige Kern ab , umgeben von der
Penumbra , die einem leichten Schleier gleicht . Die Konturen
des Kerns sind wild zerllüstet . Besonders auf der westlichen
Seite ist die Gliederung sehr mannigfaltig und von hier schiebt
sich eine leuchtende Zunge tief in das Dunkel des Kerns hinein .
Es ist wahrscheinlich , daß an dieser Stelle eine Theilung des
Kornes vor sich gehen wird , daß binnen kurzem die Lichtzunge
sich zu einer Lichtbrücke ausdehnt , zu deren beiden Seiten die
schwarzen Abgründe gähnen .

Geviiszks " " Zeitung .
Gotteslästerliches . Der Schneider Andreas Hettinger

wurde am 23 . April 1895 vom Landgericht Mannheim von
der gegen ihn erhobenen Älnklage der Gotteslästerung frei -
gesprochen . Am 24. Februar 1895 wurde in Mannheim eine

Volksversammlung der deutsch - soziale » Partei abgehalten , in der
zunächst ein Redakteur des dcntsch - sozialen Blattes die Juden -
frage anschnitt ; als zweiter Redner folgte ihm der Angeklagte
als Vertreter der sozialdcmokratischen Partei , und führte dazu aus ,
die Schuld an bestehenden Mißständen trüge » nicht nur die Jude »
allein , sondern auch andere . Tann streifte er auch die Bibel
und kam auf Christus zu sprechen » nd meinte , demselben würde
ein Hcchverrathsxrozeß nach dem andern an den Hals gehängt
werden , der . . . . käme gar nicht aus dem Zuchthaus heraus ,
wenn er in unserer Zeit lebte . Das Gericht stellte fest , daß der

Angeklagte den Llusspruch sofort widerrufen habe und
kam zu der Annahme , es könne auch ei » Inpsus lingnae
vorliegen , da der Augeklagte zuvor eben erst das Christen lhum
vertreten habe . Es wurde daher angenommen , daß der
inkriminirte Ausspruch in der Uebereilimg und nicht mit
Wille » gethan worden sei . Gegen dieses Urtheil legte die groß -
herzogliche Staalsamvaltschasl Revision ein und behauptete ,
die Gründe des Urlheils seien nicht völlig klar , an zwei Stellen
finde sich sogar ein direkter Widerspruch ; überdies gehe das
Bewußtsein der Beschimpfung Christi aus dem erfolgten Wider -
rufe hervor . Die Reichsanw altschaft vertrat diese
Revision nicht , stellte eS vielmehr als zweifelhaft hin , ob im ge -
gebenen Falle der Thalbesiand des § 106 Str . - G. - B. überhaupt
vorliege . Jedenfalls sei das Vorhandensein des Dolus vom
Gericht aus lhatsächlichen Gründen verneint worden . Das
Reichsgericht verwarf aus diesen Gründen die Revision
der Staatsanwaltschaft und vernrtheilte die großherz vgl . badische
Staatekasse in die Kosten der Revision .

Ein Seitenstück zu dem Effener MeincidSprozesse mit
allerdings wesenliich anderem Ausgange bildet eiae Untersuchuugs -
fache wider de » Heizer Wilhelm Richter wegen M e r n e i d s.
Die Wirlhschast des Gastwirths Heine zu Biesdorf wurde seit
längerer Zeit zum Gegenstände besonderer Ausmerksamkcit seitens
des Gendarmen Brandt daselbst gemacht . Dieser hat wegen an -
geblich vorgekommener Unregelmäßigkeiten wiederHoll Straf -
anzeigen erstattet , aus die aber mehrfach die Freisprechung des
Heine erfolgte . Nun wurde Heine in zwei Instanzen
wegen Beleidigung des Gendarmen verurtheilt und zwar
anf die Aussagen zweier Personen hin , die gehört habe »
wollen , daß Heine den Gendarmen Brandl bei einer jener
Revisionen einen „ Schlumpe " genannt habe . Brandt selbst und
mehrere in nächster Nähe sich aufhaltende Zeuge » hatten von der

angeblichen Beleidigung nichts gehört . In jener Strafsache war
auch der Heizer Richter vernommen worden und hatte bekundet ,
daß er mit den beiden Entlastnngszengen , die noch dazu Karleu
gespiell halten , an einem Tisch gesessen und behaupten müsse ,
daß auch die beiden Zeugen ebenso wenig wie er selbst , von
dem zwischen Heine und dem Gendarnien gesnhrten Morlwechsel
etwas hätten hören können . — Nach Erledigung der Strafsache
gegen Heine erstattete der Gendarm Brandt gegen den Heizer
Nichter Strafanzeige wegen Meineids und behauptete , daß
Richter ihm selbst gegenüber eingeräumt habe� das Wort
„ Schlumps " von Heine gehört zn haben . Die Staatsanwalt -

schaft erhob auch die Anklage und beantragte die Eröffnung des
"

auptversahrens vor dem Schwurgericht . Rechtsanwalt Dr .
ch ö ps beantragte dagegen , die Eröffnung des Verfahrens

überhaupt abzulehnen und die Koste » der Staatskasse aufzuer -
legen . Die Strafkammer entsprach dem letztere » Antrage , denn
sie war mit dem Verlheidiger der Älnsicht , daß nberbaupt nicht als
erwiesen angesehen werden könne , daß Heine s. Z. wirtlich den Ausdruck

Schlumps " gebraucht habe , da weder Brandt selbst , noch die ihm
zunächst stehenden Personen diesen Ausdruck gehört hätten .
Ebenso wenig hielt der Gerichtshof für erwiesen , daß Richter —

entgegen seiner eidlichen Aussage — den , Gendarmen Brandt
über daS angeblich von ihm Gehörte Mittheilung gemacht habe .
Hierfür spreche einzig und allein die Bekundung des Brandt ,
durch diese allein und bei dem Mangel jeder weiteren unter -
stützenden Beweismittel könne aber feine Angabe nicht für erwiesen
angesehen werden . Brandt könne sich sehr wohl irren . — Da
die Staatsanwaltschaft gegen diesen Beschluß Beschwerde nicht
erhoben hat , so ist er rechtskräftig geworden .

Vevsttinmlungrn .
Der sozialdemokratische Wahlvereiu für den dritten

Perliner Neichötagö - Watzlkreis Hörle am 5. September in
den „ Oranienhallen " einen inleressaulcn Vortrag des Genoffen
S a s f e n b a ck über „die bcilige Jnauisiiion " . Nach Bekannt -
gäbe des am Sonntag stattfindende » FomilitnausflugS nach der

Pserdebucht " bei Köpenick ( Treffpunkt 1 1 Uhr vorm . im Lokai
daselbst wfolgle Schluß der Versamuilung

4 . Wahlkreis . Eine stark besuchte außerordentliche General -

Versammlung des Wahlvereins beschästigle sich am 5. September
mit der Angelegenheit Wendisch in dreistündiger Sitzung .
Der Genosse Erbe als Vorsitzeuder theilte einleitend mit , daß
W. dem Beschluß der Versainmlungen vom 20 . August , seine
Beschuldigungen zurückzunehmen , nicht nachgekommen ist . Mit
der Bestiimuung des Vorstandes , daß der betreffende Genosse
nun aus dem Wahlverein ausgeschlossen werde , hatte sich ein

Theil der Mitglieder nicht einverstanden erklärt ; sie haben von ihrem

statutarischen Recht Gebranch gemacht , und die Einberufung einer

außerordentlichen Generalversammlung nothwendig gemacht .
Der Vorstand steht heut noch auf dem Standpunkt , den er seiner -

zeit durch seinen Beschluß dokumentirt hat . Zum Schluß fordert
der Vorsitzende auf , leidenschaftslos und sachlich die Materie zu
prüfen . ( Beifall . ) Der Verlauf der Verhandlungen be -

wies , daß dieser Appell befolgt wurde ; die Sache
wickelte sich verhältnißmäßig ruhig ab . Nach einer

längeren Geschäftsordnungs - Debatte erhielt Rohr mann
zur ' Verlheidigung von Wendisch das Wort . Der vorher ab -

gelehnte Antrag , das Protokoll der beiden Sitzungen des Schieds -
gerichts zur Verlesung zu bringen , ivurde dann wieder auf »
genommen » nd auf Beschluß der Versammlung verlas der

Schriftführer Runge das 44 Qunrtseiten starke Protokoll . F ü r
die Zeitungskommission traten in längeren Ausführungen
Gadegast , Wengels , Hauschke und Röhn ein . N e n-
Hans sprach für Wendisch . Ter letztere nahm hierauf auch
das Wort und erklärte am Ende seiner Rede , daß er bereit sei .
seine Anklagen zurückzunehmen , wenn die Kommission ihrerseits
das gleiche thun wolle . Gegen 12 Uhr nachts wurde Schluß der
Debatte aiigenoumien . Der Antrag des Vorstandes , als der

weitgehendste der gestellten Anträge , gelangte mit allen gegen
ca. 50 Stimmen zur Annahme . Derselbe hat folgenden
Wortlaut : „ Dem Spediteur Wendisch wird aufgetragen »
den ganzen Inhalt des bekannten Flugblattes im
lokalen Thcile der „ Vorwärts " zurückzunehmen ; die Versammlung
spricht außerdem W. eine Rüge aus . Sollte Wendisch vor -
stchendöm nicht nachkommen , so kommt der Vorstand zu dem
schivcren Entschluß , ihn vom Wahlverein ansziischließen . Als
Erklärung im „ Vorwärts " soll Genosse Wendisch schreiben : Ich
bin der Tragweite meines Vorgehens gegen die Zeitungs -
koiiiniissioii nicht voll bewußt gewesen und nehme die in meinem
bekannten Flugblatt fahrlässig ausgesprochenen Beschuldigungen

zurück . "

Mit der Stcklnugnahme zum Kongreß , der vom 22. bis
25. Oktober d. I . in Hamburg abgehalle » werden soll , besaßt «
sich eine V e r f a in in l u n g der G a st iv i r t h s g e h i l f e n
am Donnerstag Nachmittag . Schröder referirte über die
einzelnen Punkte der Tagesordnung : Die wirthschaftliche Lage ,
das Stellenvennittelungswesen , die Organisationsfrage ac. und kam

zu dem Schlüsse , daß an der jetzigen Forni der Organisation ( lokale )
vorderhand nicht gerüttelt werden dürfe . Alle anderen Redner
in der Debatte neigten gleichfalls dieser Ansicht zu. S t r ö h -
l i n g e r betonte , daß die Momente , welche die zentrale Form
der Organisation für andere Gewerbe vortheilhaft erscheinen
lassen — Arbeitslosen - und Reise - Unterstützung — für die
Kellner , von denen nur ca. ein Drittel in ständiger Stellung sich
befindet , nicht zutreffen . Die Kollegen Ze ist e und Beyer
polemisirten gegen die von Hamburger Kollegen gestellten
Anträge , welche die Zentralisation befürworten . Die Ver -
summlung nahm dann folgende Resolution an : „ In
Erwägung , daß der erste Kongreß aller Angestellten im
Gastwirlhs - Gewerbe über die Gründe , welche die Veranlassung
waren , die bestehende Organisationsform beizubehalte », eingehend
diskutirt und eine Aendcrnng mit allen gegen zwei Stimme » ab -
lchnre , so daß die übergroße ' Mehrheii der Delegirten den Stand -
punlt kennzeichnete , anf die Vortheile der größeren Bewegmigs -
freiheit , welche die Lokalorganisation bietet , nicht verzichten zu
können ; in fernerer Erwägung , daß sich die Verhällnisse seit
dem erste » Kongreß nicht zu guusten der Zentralorganisation
geändert haben und die vom vorigen Kongreß angenommene
Resolution in allen ihren Theilen auch heute noch zutreffend ist ,
n » o in Erwägung , daß die Mittel , welche geeignet wären , der

Zentralisation Mitglieder zuzuführen und die Organisation zu
stärken , die Arbeitslosen - , Streik - , Reise - , Kranken - und Sterbe »
Unterstützung , Herbergsivcsen u. f. w. im allgemeinen ( bei de »
Kellnern ) nicht durchführbar , soweit sie abcr durch -
sührvar , in der losen Zentralisation anznweuden
sino — beschließt der Kongreß , die augenblickliche Form der
Organisation bis auf weiteres beizubehalten . — Ein
Antrag Eberl , betreffend gesetzliche Regelung der
Kündigungsfristen , wurde der Agitalionskommissio » über -

wiese » ; ein weiterer angenommener Antrag besagt , daß die

Kongresse künftig ( außer in dringenden Fällen ) nur alle zivei
Jahre stattzufinden haben . " S ch röder , Mörschel , Kl ng -
m a n n und Roth wurden als Delegirte , und Hönig und Brauer
als Ersatzleute gewählt . Einsliwniig wurde beschlossen , daß Ge »
nosse H. P o e tz s ch , falls er bis dahin der Freiheit wieder -
gegebe » ist , als Delegirter für Berlin am Kongresse theilnimmt .

Deutscher Hokzarbeitcrverbaud ! Eine Branchen - Ver »
sammluug der Parquetbodenlcger tagte am 2. September bei
Schöning , Stallschreiberstraße 29. Beim 1. Punkt der Tages -
ordnnng wird bekannt gegeben , daß die gesperrte Firma
Rosenseld u. Cie . , königliche Hoflieferanten , ihre Arbeiter an »
Sonnlag , de » 1. September , im königlichen Opernhause , bis
abends 8 Uhr , habe arbeiten lassen . An dieser Sonntags -
eulheiligmig waren betheiligt die Bodenleger : T e r p e ,
Peter , Otto und Julius Senkel . In der
Tisknsflon über den Antrag Ahrens , behufs Umgestaltung des
Arbeitsnachweises wird allseitig die Ansicht ausgesprochen , daß
dieser Antrag vielleicht agitatorisch von Nutzen sei , eine Weiter -
entwickelung des Arbeitsnachweises aber nicht bedeute . — Weiter
wird bekannt gegeben , daß in der Posistraße 13 bei der Firma
Mittag Kollegen zu den erbärmlich niedrigen Preisen , welche
genannte Firma zahlt , wiederum weiter arbeiten .

Bilderrahmenmacher . Der Fachverein der Bilderrahinen -
wacher Verline hielt am 1. September , vormittags 10 Uhr , ein «
öffentliche Versammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
erhoben sich die Versnnimelten zu Ehren Friedrich Engels von
den Sitzen . Genosse Börsch hielt einen inleressanlen Vortrag
über die Arbeiterbewegung des In - und Auslandes . Von den
eingeladenen Kollegen waren leider nur sehr wenig erschienen .
Tie Kollegen wurden aufgefordert , sich enger an den Verein bez.
die Organisation anzuschließen , um dadurch die Arbeitsverhäll »
niffe besser zu gestalten . Eine heftige Debatte entspaiin sich bei
der Zeitiliigssrage , wobei es allen Kollegen zur Pflicht gemacht
wurde , de » „ Vorwärts " zu halten . Das Ergebniß der " Teller -
samnilnng wurde den Essener Genossen übenviesen . Die »nchste
Versammlung findet am Dienstag , den 17. September , in der
Oranienstraße 121 bei Grauer statt .

Posamentirer . In der Versammlnng vom 21 . Augnst der
Filiale II des Textilarbeiter - Verbandes ( Posameutenbranche )
ivurde seitens deS Vorstandes konstatirt , daß der Kollege
A. Nolting trotz mehrfacher Aufforderung seinen Ver -
pslichtuuge » dem Verein gegenüber nicht » achgekomlnen ist . Ein
Antrag des Vorsitzenden , die Neise - Unlerstützung in eigene Regie
zu übernehmen , wurde von der Versaniinluiig abgelehnt . Die -
selbe wird unter der bisherigen Adresse , welche in der Reise -
legitimation verzeichnet ist , weiter ausgezahlt .

Buchbinder . Der Verband der Buchbinder ac. ( Mitglied -
schaft Berlin ) hielt am 4. Sept . seine ordentl . Versammlung ab .
Der Vorsitzende , Kollege Wiltrisch , gab bekannt , daß die Billet -
ausgäbe zun , Herbstvergnügen begonnen hat , ferner theilte er
mit , daß die Lokale : Keller ' s Festsäle , Koppenstraße , zur
Sylvesterfeicr und das Luisenstädnsche Konzerlban ? zum
SlisUingsscst gemielhet sind . Taraus wurden die Kollegen Hinz ,



Schmohr . Qunrg . Wendel , Weinschild und Kollegin Frl . Schulz
zu », Aergniigungskomitee gewählt . Hierauf hielt Dr . Pinn einen
« nt reichem Beifall aufgenommenen Vortrag über : „ Kultur -
historische Streifzüge " , in welchem er auch die Vorgänge der
letzten Tage erwähnte . Die Angelegenheit Schildbach wurde
einem Antrage des 5tollegen Reinloga gemäß der Rechtschutz .
rommissio » überwiesen . Neue Zahlstellen sind in der Fennstr . IS
bei Sasse und in Rixdorf , Berlinerstr . SS, bei Ww . Kummer er -
richtet worden . Die Versammlung ehrte den verstorbenen Kollegen
Paul Knncrt in der üblichen Weise .

Eine öffentliche Versammlung der Maurer Berlins
nud der Umgegend tagte am S. d . M. bei Cohn . In derselbe »
sprach Ad . Hofsmann über die neuesten Zustände in Deutsch .
land vom Essener Meineidsprozeß bis zum Sedanfest . Der Vor -
trag fand eine sehr freundliche Aufnahme . Folgende Resolution
fand einstimmige Annahme :

_ „ Die heutige öffentliche Maurerversammlung beschließt in Er -
wägung , daß nach ihrer Meinung durch das gefällte Urlheil in
dem Essener Meineidsprozesse Unschuldige getroffen worden sind ,
die Familien derselben nach Kräften zu unterstützen und denselben
als erste Rate 100 M. zu übersenden . Den Verurtheilten spricht
die Versammlung ihre wärmste Sympathie aus . Die Versammelten
verpflichten sich , thatkräftig für die Sammlunge » zum General -
fonds der Maurer Berlins einzutreten , um bald weitere Unter -
stntzungen folgen lassen zu können .

Die weiteren Verhandinngen betrafen die bestehenden Miß -
stände auf den Kascrnenbauten auf dem Tempelhofer Felde .
Wie mitgetheilt wurde , habe der bezügliche Bauunternehmer
Müller aus Spandau durch Inserate in der Provinzpresse ,
welche besagte », daß einige hundert Maurer verlangt werden ,
eine wahre Völkerwanderung veranlaßt . Das Arbeitsverhältniß
soll dort außerordentlich druckend sein , was sich schon aus dem
großen Ansstchtspersonal schließen läßt ; es sind dort 0 Poliere
und 1 Oberpolier angestellt . Die Stundenlöhne sollen sich von
SO Pf . abwärts bis zu 37V2 Pf . bewegen . Sehr bedauerte
Blaurock , daß die dort beschäiligten Maurer sich nicht schon
längst an die Vertrauensmänner gewandt haben , damit gegen
die dortigen Verhältnisse vorgegangen werde . Von einer Sperre
der Kasernenbauten rieth er ab , da dieselbe doch erfolglos
sein würde . Bezeichnend ist auch die Mittheilung dieses Redners ,
daß der Herr Reservehauptmann Müller seine Poliere , die im
Wochenlohn stehen , am Sedantage habe auf dem Bau erscheinen ,
die Arbeiter aber , die im Stundenlohn stehen , habe feiern lassen .
Redner empfahl , eine Kommission zu wählen und durch dieselbe
die Bauleitung auf die Mißslände aufmerksam zu machen . Wie
festgestellt wurde , ist den Maurern der Sedantag , an
dem sie unfreiwillig feiern mußten , nicht b e -
zahlt worden . Da die Maurer von den Kasernenbauten
nur sehr spärlich in der Versammlung erschienen waren , so
wnrde beschlossen , im Lause der Woche abends KVz Uhr in im «
mittelbarer Nähe der Kasernenbaulen eine Versammlung statt -
finde » zn lasse » mit der Tagesordnung : „ Wie stellen sich die
Maurer zu den Mißständen aus den Kasernenbauten ?" Wie
ferner lnitgetheilt wurde , haben die Maurer auf dem
D o m b a u a m S e d a n t a g e f ii n f Stunden , an der
Oberbau m - Brücke den ganzen Tag ohne Ent -
schädig ung feiern müssen . Allen diesen Vor -
kommniffen gegenüber wurde den Maurern Berlins der
Anschluß an den Fachverein der Maurer dringend
empfohlen . Die Versammlung pflichtete auch dem Antrage bei ,
die Familie des Maurers Wilhelm Schul », welcher anläßlich der
Bausperre in der Landwchrstraße zur Zeit eine dreimonatige
Gefängnißstrafe in Plötzensee verbüßt , aus dem Generalsonds zu
unterstützen . Die Vertrauensmänner wurden serner beauftragt ,
300 Billets zn der für die Älrbeiter - Bildungsschule am 22 . Sep -
tember , mittags i Uhr , stallstndendcn Exlravorstellung in der
Urania zu übernehmen und zu vertreiben .

Eine öffentliche Parteiversammlung für de » KrelS
Niedcr - Barnim tagte am 8. September unter zahlreicher Be -
theiligung von Deputirten aus vielen Ortschaften des Kreises in
S p i tz i g ' s Saal in Friedrichsbcrg . Die Leitung der Ver -
sammlung wurde den Genossen Reinhardt - Weißensee ,
Kopp - Friedrichsberg und F r e y w a l d - Pankow übertrage ».
Zunächst referirte Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadt -
Hagen über „die Provinzial - Parteikonserenz für Brandenburg
und deren Bedeutung " . Der Redner berührte die politisch -
bedcnlsamsten Ereignisse der letzten Zeit , die Thälig -
kcit und Erfolge der Agitations - Konnnission für Branden -
bürg und ersuchte am Schluß seiner interessanten Aus -
führungen die zu wählenden Delegirten , nachdrücklichst seine von
einer früheren Kreisversammlung akzeptirten Anträge betreffs
des Agrarprogramm - Entwurfs zu vertreten . ( Beifall . ) Als

Delcgirte zur Provinzialkonserenz lvählte die Versammlung
S e i tz >Stralau , Kopp - Friedrichsbcrg und Kette - Friedrichs -
selbe . — Hierauf wurde in eine Diskussion der Anträge zum
Parteitag in Breslau eingetreten . Der erste Antrag verlangt :

„ Der Parteitag wolle eine Fünfer - Kommission einsetzen und
dieselbe beaustragen . Erhebungeil darüber anzustellen , ob und in
wieweit die Druckarbeiten des „ Vorwärts " und der sonstigen bei

Babing gedruckten Parteiliteratur mit für die Partei größerem
Nutzen als bisher hergestellt werden könne ». Die Kommission
hat dem nächsten Parteitag Bericht zu erstatten . "

W a r t m a n n - Friedrichshagen sprach für den Antrag ;
Babing habe einen größeren Nutzen als nöthig ; zum „ Millionäre
züchten " sei die Partei nicht da , wenn er ( Babing ) sich nicht

Abstriche gefallen lasse , würde sich auch ein anderer Drucker finden .
H a m p e l - Friedrichsberg erklärte sich gegen den Autrag : die
Druckarbeiten der Partei an den Mindestfordernden zu vergeben ,
andererseits aber gegen das heutige Submissionsunivesen eifern
bezw . dasselbe zu beseitigen suchen , sei ulivereinbar . Stadt «
Hägen befürwortete die Annahme des Antrages , aber aus
ganz anderen Gründen wie W a r t m a n n : die Kommission
würde nach Kenntnißnahme aller Nebennmstände zu dem Er -
gebniß kommen , daß dem Drucker für das frühere Risiko und die
Unterbilanz bei Gründung der Zeitung der jetzige Verdienst sehr
wohl zu gönnen ist . Nachdem »och P r e t k y - Friedrichsselbe
für und Brahma » » gegen den Antrag gesprochen , fand
derselbe mit großer Majorität Annahme . — Ein zweiter Antrag
fordert :

„ Der Parteitag wolle beschließen , den Abonnementspreis des
„ Vorwärts " zn erniedrigen . "

F r e y w a l d begründete de » Antrag damit , daß dann die
Leserzahl eine bei weitem größere würde , die den pekuniären
Ausfall sehr bald weit machen würde . R o s i n s k y bezweifelte
diese Ansicht ; wer von der Arbeiterschaft jetzt kein Interesse am
„ Vorwärts " habe , würde ihn auch nicht lesen , wenn er einige
Groschen billiger würde . ( Zustiiumung . ) Für den Antrag
sprechen noch Sonnenburg - Friedrichshage », P r c t k y und
Fritz Schulz - Friedrichsberg ; er wurde gegen eine Stimme

angenommen . — Der dritte Antrag lautet :
„ Die Genossen von Nieder ° Barnim beantragen : dem § 9

unserer Parteisatzungen als Absatz 4 einzufügen : „ der Parteilag
setzt die Diäten für die Theilnehmer fest und sind erstere
aus der Parteikasse zu zahlen . Jedoch ist jeder Wahlkreis ver -
pflichtet , zur Deckung der durch den Parteitag erwachsenden
Kosten beizutragen . "

Der Antragsteller ( Reinhardt - Weißensee ) will durch den An -
trag die Ungerechtigkeit beseitige », daß manche Kreise wegen
mangelnder Mittel von der Entsendung eines Delegirten Abstand
nehmen müsse » und ferner , daß nicht Delegirte bis zu IS M. ,
andere kaum 4 M. pro Tag Diäten erhalten . Nachdem noch
Kopp und H i r s ch m e y e r - Pankow für den Antrag eingetreten
sind , erfolgte die einstimmige Annahme desselben .

Der nächste Antrag :
„ Die Parteigenossen des Kreises Nieder - Barnim beantragen ,

den § 9, Absatz 1 des Organisatioilsstatnts dahin abzuändern ,
daß anstatt 3 Delegirte nur ein Vertreter von jedem Wahlkreis
zum Parteitage entsendet werden darf "
wurde von Wart mann mit „ Geldersparniß " und „besserer
Auslese der Delegirten " begründet und nach kurzer Debatte an
genommen . Ein Antrag der Reinickeiidorfer Genossen :

„ Der Parteitag möge beschließen , daß am 1. Mai sämmtliche
Ncserenten unentgeltlich zn referiren haben "
fand ebenfalls die Zustimmung der Mehrheit der Bersammlung
Gegen nur zwei Stimmen wnrde ferner beschlossen , bei dem
Parteitag den Antrag zu stellen :

„ Der Parteitag hat in Zukunft zwischen Weihnachten und
Neujahr zu tagen , um den Handarbeitern Gelegenheit zu
geben , sich an den Parteitage » mehr wie bisher zu betheiligcn . "

Nachdem auch der letzte Antrag ( des Genossen Freywald ) :
„ Den im Verlage des „ Vorwärts " erscheinenden Broschüren ,

insbesondere den Prolokollen der Parteitage ein einheitliche
Format zu geben , damit sie besser zusammengehörig eingebunden
werden können, "
die Zustimmung der Versammlung erfahren hatte , erfolgte ans
Vorschlag des Genossen Kopp die Wahl zweier Delcgirte », welche
auf S o n n e n b u r g - Friedrichshage » und Schilling -
Reinickendorf siel . Eine Anfrage von H a m p e l , wie sich die
Gewählten zur Frage der Gewerkschaftsbewegung stellen , rief
noch eine kurze Debatte hervor . In einer späteren Versammlung
soll die „ Gewerkschaftsfrage " in Verbindung mit Punkt 7 der
Tagesordnung des Breslauer Parteitages : „Schwitzsysteni , Haus -
iildustrie und Arbeiterschutz " besonders behandelt werden . Mit
dem Appell , allen Ränken der Reaktionäre zum Trotz treu zur
Fahne der Sozialdemokratie zu halten , und mit einem dreifachen
Hoch auf die dieselbe , schloß der Vorsitzende die gutbesuchte Ver -
sammlung .

Magnetisch » Gesellschaft (flilrbfl f , Viktoria - Säle , Hermännstraße ) .
Vortrag von vi. Teritiig über : „Enlhällungen aus deutschen Irrenhäusern . "

xai >i >si »a»»fchaft der Kchl - swig - Oolfteiner z» Krrli ». MUtwoch ,
den ii . September , abends 8X Uhr : AuverordeiUliche Versammlung im
„Kommandanten - Liarien " . Kommandantenstr . 10 —n.

Sonntag . den lö. September , abend « o Uhr , w den „Oranten - Hallen " .
Oranienstr . si : Gemütliches Beisammensein mit Vorträgen und Tanz .

Zentral - tgranllen - » » » Kegräbnihllasf « für Frauen und Mädchen
In veutschlaiid . (<&. H Nr. 28 ) Verwaltungsstelle Berlin IV, ) Bevoll¬
mächtigter W. ®. Eberl , Frtedenstr . v. 1 Tr. , Sprechstunden abends 8—3.
kasstrer ; Ed. Stein , Friedenstr . so, Sprechstunden : Mittwoch und Sonnabend
abends s —o Uhr.

Vevmifchkes .
Eiue Diphtheritis - Epidemie ist in L a a g e ( Mecklenburg )

ausgebrochen . Sämmtliche Schulen sind geschlossen
worden . Die erkrankten Kinder werden thunlickst isolirt .
Zur möglichsten Bekäinpfung der Seuche werden die Straßen
und Rinnsteine täglich vormittags gereinigt und mit Karbol -
säure , Kalk , Torsgrnmmet und Eisenvitriol desinfizirt , ebenso die
Aborte .

AuS Briiu » wird berichtet : In der hiesigen Zwangs -
arbeils - Anstall brach eine Revolte aus , weil einige Sträflinge
mit Arrest bestraft werden sollten . Eine Kompagnie Jäger
mußte zur Wiederherstellung der Ruhe requirirt werden .

Ans Schneeberg - Nenftadt wird vom Dienstag berichte !
In der Stadt Zwönitz sind nachts sechs Hänser und eine
Scheune abgebrannt . 2 Frauen und 2 Kinder kamen in den
Flammen um .

Ans Paris wird über ein bedeutendes Eisenbahiiunglück be»
richtet : Auf dem Bahnhofe St . Lazare hat in der Nacht zum
Dienstag ein Eisenbahn - Zusamnieiistoß stattgefunden . 20 Per -
sonen haben Verletzungen erlitten , 4 davon sind schwer und eine
tödtlich verwundet .

Die Cholera . Das Gouvernement Podolieu wurde , wie
aus Petersburg gemeldet wird , amtlich für choleraverseucht er -
klärt . Wie der „ Agence Havas " in Paris aus Tanger gemeldet
wird , betrug dort trotz der Ableugnungen der Acrzte , daß die
Cholera grassire , die Zahl der an dieser Krankheit Verstorbenen
am Mittwoch 14, am Donnerstag 9, am Freitag 7, am Sonn -
abend 3 Personen . Am Sonnlag ist kein Todesfall vorgekommen .
Die Schifffahrt mit Gibraltar und Spanien ist wegen der dort
angeordneten Quarantäne ausgehoben .

Aus Auttv erste » wird über eine furchtbare Schiffs «
katastrophe berichtet : In der Nacht zum Dienstag stieß der
norwegische Dampfer „ Tania " , von Bergen nach Antwerpen
unterwegs , mit dem spanischen Dampfer „Manilla " , welcher aus
der Reise von Antwerpen nach Santander war , östlich von
Vlissiiigen zusammen . Die „ Xania " wnrde in zwei Stücke zcr -
schnitten und sank sofort , die gaiize Besatzung mit sich in die
Tiefe ziehend . Ein belgischer Loolse . der die „ Xania " führte ,
zwei Kinder des Kapitäns und drei Matrosen sind ertrunken .
Der Rest der Besatzung wurde von der „ Manilla " ausgefischt ,
welche die Geretteten in Vlissingen ans Land setzen wird . Die
Beschädigungen der „ Manilla " sind nicht schwer .

Briefkasten der Redaktion .
Wlr bltte » bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Viichslabe » oder etile Zahl )

anzugeben , unler der die Annvort erlheilt werde » soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag

Mittwoch , Freitag und Soniiabend abends von 7 —8 Uhr statt .
Filial - Porstand des U. « V. D. H. Wir können so aus -

gedehnte Aufrufe nicht ausnehmen . Sie haben auch gar keinen
Vortheil . Weit eher empfiehlt sich die Vertheilung von Hand -
zetteln in den Werkstätten .

Bayreuth . Mehr für ein bayerisches Parteiblatt geeignet .

Briefkasten der Expedition .
Für die Familie » der im Csseuer Meiueidöstrozeß

Verurtheilten gingen bei uns ferner ein :
Eine Rotte Menschen auf einer Rixdorfcr Gebnristagsfeier

4, —. 7 Mann aus der Scestraße S,2S . Vierüberschuß und
Sammlung von Steinmetzen , Motto : Wir dürsten nach Gerech -
ligkeit 2S,8S . Zwischen Hannover und Berlin I, —. Rothe
Hochzeit H. U. P . L. , Neinickendorferstraße , 4,7S . Die Keller -
rotte der Glaceelederfabr . Leuchter u. Böhm 4,2S . Ueberfch . v. �
Vergnüg , d. Lederarbeiter ( Weißgerber , Lohgerber u. Färber ) 33,8S
Von den Zurichtern der Lederfabrik Eik u. Straffer 10,40 .
Bon den Arbeitern und Arbeiterinnen der Pappen - und Treppen -
geländer - Fabrik Greifswalderstr . 33 , 12,05 . 8 Hntmacher durch
Priemer 4,25 . Ges . auf der Hochzeit Putbuserftr . 3S , 2,81 .
N. N. I, —. Gesammelt von den Arbeilern der Bade -
waiilien - Fabrik M. Grund d. Penning 9,35 . Tischlerei
Gaul , Bremer - Straße , 4,2S . E. M. 5, —. I . M. 5, —.
Ausflug der Arbeiter der Schuhfabrik E. Teschuer , Pferdebucht ,
amerik . Aukt , 12,05 . Eine Rotte von Meuscheii bei einer Taufe
2, — . Ges . von einer Rotte Menschen im 484 . Bez . ö,S0 . Die

rothen Buchbinder der Kursürstenstraße 4. Rottenbrnder M. G.

I, —. Ges . von einigen Kollegen der Firmenschilderfabrik Kans -
mann 1,70 . P. u. S . in F. ' R. 2, —. Die rothen Buchbinder der Kur -
fürstenstraße 4 . —. Ueberfch . v. roth . Ziegenbock auf Helgoland 8,10 .
Tischlerwerkstatt O. I . Andreasplatz 3 2,40 . Eick ' s Tischgäste ,
Gruppe „ Freisinnige " 2,05 . Bon den organisirteii Barbiergehilfen
3,15 . L. 1, - . M. Sch . 1, - . D. W. 5, - . F. S. 2, - A. W.

1, —. L. F. 1 . —. P. B. 5, —. Sch . 2, —. L. R. 2 . —. Aus dem

Reserve - Uiiterstütznngsfoiids der Glasmacher Köpenicks 12, —.
Von einer Rotte aus dem Stadtbezirk 100 18,70 . Konferenz der
Tabakarbeiter in Erfurt durch Wilh . Börner 5,10 . Ges . von den

Töpfern Bau Jahnke 0,05 . Eine Rotte Maler der Firma Vors -

Heini , Bau Brücken - Allee und Altoiiaerstr . - Ecke 3, —. Verb , der

" orzellanarbeiter aus seinem Extrafonds 50, —. Von Mitiicheiier
enossen durch die Expedition der „ Münchener Post " 150, —.

Koburg , durch Ch. Bönning 21 , — . Von Malern und Restau -
ratenr " Gossowstraße , Charlotteuburg 4,50 . Arbeiter aus der

Zeughofstraße 7,45 . Laternenfabrik von Weber u. Co. , Adalbert -

straße 9 7,90 . Gesangverein Südost U 5,05 . Volks - Zeitung 5,70 .
Volksversammlung zu Oderberg i. M. 10,06 . Von den Kollegen
der Werkzeugfabrik von Gebr . Krull , Vrandenburgstraße 3,00 .
Von den rothen Schuhmachern aus der Jägerstraße 0, —.

Summa 513,31 M. Bereits quittirt 5295,50 M. ; in Summa
5313 . 37 M.

W. S . Iva . Die eiiigegangeneil Offerten sind vom Auf -
geber der Annonce nicht sämmtlich abgeholt .

Buss ' BaBlsiBe ,
Große Fraubfurterstraße 85 .

Gänzlich und elegant reuovirt .

Cliniltllfl: Großer Kall .
Entree frei .

Empfehle meine Säle Montags und

Mittwochs zu Versammlungen ; auch
sind noch einige Sonnabende zu ver -

geben . 22310

Englischer Garten
Alrranderstr .

Säle zu Festlichkeiten mit Theater -
Kühne u. zu Versammlung , unentgeltlich .
29701 - " Hottmsitn & Sohn .

Zum elektrisch . Funken
Karl Trittelvitz [ 3047L *

Falckrustrin - Ktraße | tr . 7 .

Mittwoch und Donnerstag sind meine

schönen Vereinszimmer noch frei .
lleäou Lonnsbonä unä Sonntag :

kamil > un » ? rS » » Kon : eurt .
ff . Weiße . Gutes Lagerbier u. Pilfener .
Gr . Miltagstifch mit Bier ä Kouv . 50 Pf .

Nieft ' s Fest Sale .
V Wedrrstr . 17 . 3035S *

Umstände halber sind noch Sonn -
« beude frei , empfehle dieselben unter
£oi ; l . betont . Bedingungen zur baldigen
Veslclliing . Alles übrige bekannt .

B. Nieft .

Königstadt - Kasino ,
jjolzmarktstr . 7Ä, Aleranderstr . SI .
Gr . u. kl. Säle , 400 Pers . fassend .
unentgeltlich zu Festlichkeiten u. Verf . ,
3 Vereinsz . , zu vergeben . NZotznsr .

77 . Prinzenftr . 77 . 31582 '
Zum gemüthlichen Piket !

Killiger Einkauf für Arbeiter in

Kerreu - u. Knaben - Garderobe
wenig getragen und neu .

Utinterpaletot » in gr . Au « Wahl

lux . Krause ,
«• ftmjliiiiiKtei . » KÄ, «
Ausführung zu billigsten Preisen .

Geräncta . Cnonlr & Zentner
dentsch . ÖJJCuÄ 52 bt » 56 Mark ,
auch Postkolli als Probe versendet

«F. A. Partenheimer ,
Berlin C. , Kaiser Wilbelmstr . 19 a.

WWW . " ä ° , : pr
_ _ Anzüge « ach Maaß
Tomporowski , Schneidermeister ,

Berlin C. , Jude n st r . 37 , 1 Tr .

Der ArbeitsnchNis i>. Sattler
Vevlins

befindet sich von jetzt an im Restaurant

Pasch , ( Ausschank von Kintz u. Ko. ) ,
Alle Jakobslr . 83. Geöffne ! : Wochen -

tags v. 3 —« Ahr abends , Sonntags v.
9 — - 0 Uhf vormittags . 150/14

Gangbares Gemüse - , Obst - u. Bor -
kostgeschäft , verbunden mit Holz » und
Kohlenhaiidlung , ist preiswerth zn ver -
kaufen bei Kengebaner , Stralauer -
straße 50. 8b

Achtung ! Achtung Z
Kllnstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiiiigeii , Nervtödten um -
sonst Gnckel , Lausitzer Platz 2. Elsaffer -
straße 12.

Nestauratio » u. Destillatio » , gute
Ecke , mit Vorgarten , wegen Verzug n,
außerh . sof . sehr bill . zu verk . Reelles
gutes Gesch . Näh . Brandt , Pols -
bamerstraße 34a , 2 Tr . , von 2 Uhr ab .

Hvrren » Hilte 1,25
Knaben - HUte 83 Pf .

neueste Fagons verkauft das Fabrik «
komptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 5 I .
Sonnabends geöffnet bis 10 Uhr abends

Noch nie dagmeskn !
1V Dragonerstr . 10 >

Ä Treppen , kein Laden . ( 31710 '

H e r r e ht h u t e , Ä ™
Fagon , steif und weich , von 1,75 —2 M.

IHähel z >> Fabri > c ' ,pe ' se > > *
Dresdeuerstr . 49 .

Kleine Wohnnng , gr . Stube u. Küche ,
Korridor allein , 2 sep . Eing . , 34 Thlr . ,
sofort oder zum I. Okt . zu vermielben
Friedenstr . 100 . Hos 2 Tr . , am Hain .

Nresdkuerstr. 18v�Trp. l . inöbl Stube

»IN sr « » i . » . Platz nach vorn f. 2H. fep . Eg.

Arbeitsilillrkt.
WM " Aickiung !

Parquetbodenleger!
Die Kollegen der Firma Rosen »

feld A Cie . haben wegen Lohn -
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 70/17 '

vis VerkataU - Kontrollkoimnissioll
d. Dentscheu Holzarbeiter Verbandes .

Wung , Klmembeiter !
Der Streik in der Piano - Fabrik von

I u l. Pfaffe , Landsbergerstr . 109 ,
dauert unverändert fort . Zuzug ist
strengstens fernzubalten . 141/15 '

Die Werkstatt -
Kontroll - Kommission .

Achtmlg! Achtung!
chirurgische Brauche !

Der Streik bei der Firma
Deuritt A Herz , Georgenkirchstr . 24,
dauert unverändert fort . Zuzug ist
fernzuhalten für Gürtler , Schleifer
Dreher und Galvaniseure . 43/3

Fraiser für Hornknöpfe verlangt
Bluiiienstraße 28 . 5b

Schuhmachep auf saubere Wende '
arbeil finden dauernde und lohnend�
Beschäftigung . �

Theodor Simon Ä Co . »

_
Nene Königstr . 39.

Geübte Ginfafferinurn u. We » -
derinnrn finden sofort dauernde und

lohnende Beschästianng .
'

Simon K Co . , Filzschuhsabrik ,
Neue Königstr . 39 . _

Karton - Arbeiterinnen auf Rändel -
Arbeit verlangen Qutmaun & Meyer ,
Meiidelssohnstr . 2.

_ _

Lehrmädchen , . 14 —16 Jahre , sofort
Gehalt , verl . Blumensabrik Adalbert -
straße 100 . _ _ 14b

Stellung
sucht Parteigenosse , der in Bureau -
arbeiten erfahren und Gewerkschasts -
blätter längere Zeit selbständig ge -
leitet hat , ebenf . in b. Exped . thätig
gew . ist . Offert , unter K. 10 besorgt
die Exped . d. „ Vorwärts " . _

IIb

Blumensabrik sucht Arbeiterinnen in
und außer dem Hause , auch Lehr -
Mädchen . Wrangelstr . 10. 1 Tr . 0b

Maschinist ,
welcher mit der Eismaschine
( System Linde ) und dem elektr .
Licht gründlich Bescheid weiß ,
wird zum sofortigen Antritt
verlangt . 12b

A. Breslaner,Potsdamerstr . 30 .

Näherinnen in u. außer d. Hause
auf eins . Hemden verlangt Geiizmcr ,
Oppelnerstr . 43 . 18b



Sedanfeier und Sozialdemokratie.
Ein Rede von J . Auer . Soeben erschienen . Preis 10 Pf . Porto 3 Pf .

Für Parti enbems großer Kakatt . - Dos alberne Geschwätz der Ordnungs -

presse von der reichsfeindlichen Sozialdemokralse , mit welcher die Gier noch neuen

Knebelgesetzen für die Arbeiterklasse bemäntelt wird , zerfetzt Auer an der Hand
der historischen Entwicklung der Partei ; er giebt in knapper Darlegung eine

Darstellung der wirklichen Vorgänge von 1870�71 . belegt durch zahlreiche unwider -

legbare Geschichtsdokumente , und kennzeichnet die Stellung der Sozialdemokratie

zur Entstehungsursache des Krieges , der Emser Depeschen - Fälschung wie zur
Annexionssrage . Kuchhandlung des ,,Porwärts " .

Für denJnhalt der Inserate über -
uiiumt die Redaktion demPnbliknni
gegenüber keinerleiPeranttvortnng

Theater .
Mittwoch , II . Septeinber .

Gpernhans . ( Kroll ' s Theater . )
Tannhänser und der Säugerkrieg
aus der Wartburg .

zchanfpielhaua . Romeo und Julia .
Dentschr » Theater . Romeo und

Julia .
Kerlinrr Theater . Der Schlag -

bäum .
Zefstng - Theater . Der Veilchen «

fresser .
Frirdrich . - Wilhelmstädt . Theater .

Die Reise nach dem Mars .
Zlenes Theater . Komödianten .
Achiller - Theater . Ultimo .
Residenz - Theater . Fernand ' s Ehe «

kontrakt .
Adolph Ernst - Theater . Parade -

bunimler .
Central - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplatz - Theater . Ein Kind

der Liebe .
Rational » Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter de »» Linden . Die

Chansonnette .
KeUe - Alliance - Theater . Berliner

Raublhicre . Schivarze Diamauten .

American - Theater . Bulgarien in
Berlin . Die Millionenerbin von

Rixdorf .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Bor«

stelluug .
Reichshalleit - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

ventrat - TKeater .
Alte Jalrobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .

Zum H. Male :

Eine tolle Uncht.
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
Villi . Mannsiädt und Julins Freund .

Musik von Julius Einödshofer .

In Szene gesetzt v. Dir . Richard Schultz .

Anfang 7»/2 Uhr .
Morgen : Zum 9. Male : „ Eine

tolle «acht ! '

Adolph Ernst - Theater .

UiMdklmimlei ' .
Gesangsposse in 4 Akten von Eduard

Jacobson u. Leon Treptow . Kouplets
von Ed . Jacobson und Gustav Görß .

Musik von Gustav Steffens .
In Szene gesetzt von A d o l p H E r n st.

Anna Bäckers , Josefine Dora , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , GuidoTielscher ,
Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

Anfang 1V2 Uhr .
SV Kein Aufgeld . " W

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Uax Samst .

Berliner mFener nnl» Wajser .
Volksstllck in S Akten und 7 Bildern

von Fritz Schäfer .
Oiegie : Fritz Schäfer .

Sonnabend : Erstes Gastspiel der

Mitglieder des Theaters Unter den
Linden :

Nund Htm ZVien .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Itattcmal - Theater - Garten .
Kuntes Programm .

Entree 10 Pf . gegen Programmentnahine .

Passage - Panoptitum.

Letzte Woche !

TMWe
Schlangen¬

beschwörer ,

Arabische

Schule , Bauch -

tänzerinuen ,

Derwische etc .

SchiUer - Theater .
( Wallner - Theater . )

Mittwoch : Ultimo .
Donnerstag : Ultimo .
Freitag : Ehrrufchulden . — Das

Schmeigrn . — Ghuc Liebe .

zriedrich-Wilhelmfliidt . Theater
Sä/LO . Chansteeltr . 25/a6 .

Jede » Abend 7V2 Uhr :
Castfpiel der SchanfpielgefeUfchaft

„ Die Liliputaner "
Tie Reise utilj km Mars .

Sonnabend , den 14. u. Sonntag , den
IS . September , nachm . 3 Uhr :

Kinder - Darstellung .
Die Reise nach dem Mars .

Kinder auf alle » Plätzen halbe Preise .

WrellkilllilchWuilkr !
Ja !

Kämmt inti) seis üherzeugt!
Gin dunlileo Geheimnis

ist der

SängZHSßSSS

kannin
Jeden ALend O' /a Uhr präzise

tn

Kaufmann s Variete
Königstrasse , Kolonnaden .

Ferner 24 Novitäten - NummernJ
Mlle . Aruiotis kommt ! ! !

Stettiner Sänger
( Meysel , Pietro , Britton , Stcidl , Krone ,

Röhl und Schräder ) .

Kehte Woche
der täglichen Caireell

in der

VielDria - LrAnerei
Lützoiostr . 111 —112 ,
nahe Potsdamer Brücke .

Anfang präzise g Uhr .
E n t r e e SO Ft .

Vorverkauf 40 Pf . und

Familien¬
bill eis

ä 1 Mark

( für J Pers .
gilligi siehe

Plakate !

Großartig .
Programm

Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresde »erstr . S2/S3 , Aniienstr . 42 - 43

( City - Paffage ) .

Vornehmster Famtitenaulenthalt !

Miefe » r -

SpeziLtlikcikear -
Krogvaaataat .

Mampe' s FlittertvolHetl.
Bourlesque von Valdau . Musik
von R. Thlele . Regie ; E. Stempel .
Anfang Wochentags 8, Sonntags

6 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Direktion : R. Vinleler

Castan ' s Panopticnm .
Friedrichstr . 165 .

ISalanbo ?
Urania

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstcllungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
GeSffnet von S — 10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Dem Rottenbudiker jetzigen Saal -
besitzer Carl Fischer , Beusselstraße ,
von einer Ziotte von Menschen aus
Martinickenfelde ein donnerndes Hoch !
daß das ominöse Transparent herunter -
sällt . 21b

Laß gießen alter „ Saalverweigerer " .

Zeige hierdurch ergebenst an , daß
ich die Verlobung meiner Tochter
Emma Boelcke mit dem Rechtskonsu -
lenten Georg Bleich aushebe .

rardinand Boelcke ,
Adolsstr . 24 .

Die Beleidigung gegen den Tischler
Hcrm . Streglich nehme ich zurück und
erkläre ihn für ehrenhaft , v. Tesch ,
Bernauerstr . 47a . 15b

Die gegen Frau Greiser am 27. August
ds . Js . ausgesprochene Beleidigung
nehme hiermit zurück und erkläre die -
selbe für eine ehrenhafte Frau .

Frau Eosche .

Achtung , Bauarbeiter .
Der gewaltsam ums Leben gekom -

mene Kollege doseph Flenz ist bis jetzt
noch nicht freigegeben . Sobald die
Freigabe erfolgt , werden wir die Ve -
erdigung bekannt machen . 16b
Seine Kollegen . I . A. : Emil Liidecke .

Zur Nachricht , daß mein lieber
Mann am Mittwoch , nachm . SVe Uhr ,
von der Halle der Sebastiangemeinde ,
Dalldorser Chaussee aus beerdigt wird .
20b Frau Lewenich .

Danksagung .
Für die rege Theilnahme und Kranz -

spenden bei der Beerdigung meiner ge-
liebten Frau , unserer guten Tochter
und Schwiegertochter 17b

Narie Winkelmann ,
geb . Ladeburg ,

sagen wir den Verwandte » und Freunden ,
besonders den Inhabern und Kollege »
der Lederwaarenfabrik von H. Adamjr . ,
unser » tiefgefühltesten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Zurückgekehrt vom Grabe meines

geliebten Mannes sage Allen für die

liebevolle Theilnahme meinen herz -

lichen Dank . 2310b

Wwe . Berkuer geb . KalmnS .

Nacknu ? .

Unserem Kollegen , dem Schnitzer
Arw » in Goidamer ,

gestorben am 3. September d. I . , wel -
eher , ohne daß wir von seinem Ableben
benachrichtigt , beerdigt wurde , sodaß
wir ihm die letzte Ehre nicht er -
iveisen konnten , sprechen wir über das
Grab hinaus unsere herzlichste Theil -
» ahme aus . Dein Name soll uns un -
vergeßlich sein ! 22b

Die Kollegen
der Schirmstockfabrik Th. Kobylinskl

Möbel-Kaufgeiegenhelt.
Zum Umzug passendste GelegenHett für Braut -
leute , Hotels u. Wted- roerl - iuser . In meinen -
größten Wöbrlfpelcher , zien « tztönigstr . SS.
vorn I , sollen sofort ca. wo Wohnungs -
Einrichtungen , verliehen gewesene und neu ,
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlaust

I werden . Durch sehr grosse Eelegenheitseinläus -
zu fabelhaft billigen Preisen ist es mir möglich
schon ganze Wohnungs - Einrichtungen sür ao
160, 300 Ml. zu liesern , ebenfalls hochfein «
Wirthschasten zu 1000 bis sooo Ml. , also billiger
wie jede Konkurrenz . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Preis -
erhöhung . Kleidersptnd 16, Kommode o, Küchen¬
spind 12, Stühle 2 Ml. , neue « Nußb. - Kleider -
spind so, Muschelspind 35 Ml. , Bettstellen mit
Matratzen , Keillissen is , Sophas 16 Ml. , Säulen -
Kleiderspind , hochelegant 66, Zrumeaux mit
Säulen so Ml. , Eylinderbureaux , Herren »
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
selretare 80, Plllschgarnimren 60, neue 100 Ml.
Paneelsophas , Chaiselongue , Salongarnituren ,
Portieren , Steppdeclen , Tischdecken , Wardinen ,
Fenster 6 Ml. Empfehle dllen Herrschaften
vor Einlauf von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu besichtigen . Eelauft «
Möbel können sechs Monate lostenfret ans
meinen Aufbewahrungs - Speichern lagern ,
werden durch eigene Sespanne tranSporttri
und ausgestellt .

Berbiill!! nlltt in der MMiniWrie beschiisiigten Arbeiter
Kerlins und Umgegend .

Mit dem heutigen Tage verlegen wir die Bibliothek
des Südens in das Lokal des Herrn l ' eivkei ' t ,

13 .
UM Der Vorstand .

Achtung! Uttgoldtt «. Dmssgknojskn !
Donnerstag , 12 . Keptrmber , vormittags 10 Uhr , in der „ Kerliner

Uestourre " , Kommandantenstr . 57 :

Oeffentliche Streik - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Situation unseres Generalstreiks .
Die Lohttlloinmissioil .

Achtuug ! Zimmerer ! Achtung !
Mittwoch , de » II . September , abends VMi Uhr ,

im Danziger Volksgarten , Dauzigerstrahe Nr . » 0 — 31 :

Oeffentliche Versammlung
der augenblicklich im Norden u . Nordosten besch. Zimmerer .

Douiierstag , den 12 . September , abends 0 ' / - Uhr ,
im Lokale des . Herrn Lange , Strom - Strafte Nr . 28 :

Oeffentliche Versammlung
der in Moabit , Wedding u . Gesundbrunnen besch. Zimmerer .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
Da « Uerhalte » der Zimmerer der Kaufirmen Küster und Stiebitz

� Koppchc » de » Kcschliisten der öffentlichen Zimmerer - Versamm¬
lungen gegenüber und die Erfolge der Platzsperren . 256/13

Der Vertrauensmann der Derliner Zimmerer .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Freitag , de » IS . September , abends OV - Uhr ,

tu K l i e m ' s Volksgarten , Hasen Haide 14/15 :

Grotze öffentliche
aller1 Maurei *

Verlins und Vingegend .
Tagesordnung : 1. Die Mißstände auf den Kasernenbauten auf

dem Tempelhofer Felde und welche Stellung nehmen wir dazu ? 2. Freie
Diskussion . 3. Aeschliißfassling .

Das Erscheinen aller Maurer ist nothwendig .
Die Vertrauensmänner der ivtaurer Berlins und Umg .
131/7 I . A. : Ferd . Meier .

Sattler !
Donnerstag , den 12 . September , abends 8 Uhr ,

in Brochnow ' s Festsaal ssriih . Orschel ) , Sebastianftr . TS :

Große öffeutliche Uersaulmluug .
Tages - Ordnung :

1. Unsere Lohnbewegung betreffs der ausländischen Militärarbeit , der
Streik bei Loh Söhne und die Antwort der Fabrikanten betreffs der Forde -
rangen der Patronentaschen - Arbeiter . 2. Verschiedenes . ISS/IS

Die Agitationv Kommission .
I . A. : Bruno Forsch , Rixdorf , Steinmetzstr . 24 .

W- gen AnstösUNg meines

Eiskulvuarek -Gkschüfts xuugtßr . M
werden die vorhandenen Bestände von Hans - und Kuchen - Beräthen ,
Lampen , Merkiengr » , Keschlägen und sonstigen

Eisen - und Stahlmaaren
schleunigst zu niedrigste » Preise » aasverkauft . 32SlL '

En Vogtherr , Kangestraße IVA .

( 1000 ) Astrachan ( Damen ) ! p *

Seid . - Plüschjack . , Astrachankrag . , Krimmerkrag . , Plüschkrng . ( Modelle ) 6 —35,00 ,
Winlerjack . , Golfcapes 5 —20 . 00 . Eleg . Abendmänt . , Seide waltirt 8 —30,00 .
Herbst - Regemnänt . 7 —15,00 — ( 50 Stck . Seid . - Pläschja ck. m. kleinen unschein -
bare » Webefchlern ä 15,00 ) Landobergerstr . 69 , 1 Tr . , am Alexanderplatz .

UuschanmUlöbel
oerkanst schleunigst , spottbillig . Eleg .
Paneelsopha , Kleiderschrank , Muschel -
vertikoiv , Ausziehtisch , Pluschgarnitur ,
Stühle , Schlagregulator , Trumeau ,
Muschelspiegel , Bettstellen mit Ma -
tratzen , Salonteppich , Bilder , Gar -
dinen , Steppdecken , Schlafsopha . 9b
Vullerstr . 187 , 1. rechts , am Wedding .

Für Scharwerker ! 23tlb
Pinsel . Schablone » , Farben , Wasser -

waage Linienstr . 71 , Hof pari , r .

Cireus . fellslT - im
Friedrich Karl - Ufer .

Mittwoch , den 11. Septeinber 1895 ,
nachm . 4 Uhr :

Schüler - und Kinder -

Vorstellung .
AbendsBUhr : Hauptvorstcllung

mit neuem Programm .
Nachmittags zahlen Kinder 20 Pf .

F. Nagels Festsäle ,
Schwedterstr . 23 | 24 .

Gr . Saal mit Bühne ( 400 Fers . )
Kl . Saal mit Bühne ( 200 Fers . )

Klrinr und grosie Urrelnszimmrr .

UnfaBMtnÄÄ��

Neues Club - Haus
72. Kommandantenstrasse 72 .

Jeden Sonnlag : UMf BALL .
Empf . meine 4 § 51 » zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . Noch einige
Sonnabende frei . H. Ebort .

Nordhäuser .
No. 1
No. 2
No. 3

» 3/6
* * 8/4

* * * 3/ ,

Literfl 70 Pf .
80 „
90 „
HO „

150 ,
200 .

10 Liter 5,00 .
10 , 6,00 .
10 . 7,00 .

5 . 5,50 .
5 w 7,50
5 „ 10,00 .

Georg BorstorfF , BerUn so. ,
Hichaelkirchstr . 18.

G. A . üoack , immmt , Mbel-Fllbrik für kmpltttt Kshiiilllgs-Eiiiilchtllilgeil
- llrH - lia « Fabrik : Frnchtstr . 31. Verkaufsmagazm : I - msenufcr 22,

' '

Spezialität : IVolmllnxs -Eiiiriclitllllslen von 240 — 3000 Mark .
Kataloge fraueo !

SMF * Verkauf nur zu Werkstattpreisen .
Sarantie für gediegene und danerhalte Ausführung

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berli . i . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Borumrts " Berliner Bolksblatt .
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DisKuHlon
übev das Ngrerrproaratttttl .

In Chemnitz lehnle der Agitationsverein für den
16 . sächsischen Reichstags - Wahlkreis das ZIgrarprogramm ab ,
wünschte aber , „die Agrarkonnnission möge fortbestehen bleiben
zum Zwecke der Untersuchung der landwirthschaitlichen Ver -
Hältnisse , auf grund deren Ergebnisse neue Programmsätze aus -
zuarbeiten wären " . Das Referat halte Redakteur R o s e n o w.

In R i e s a in Sachsen erklärte eine Volksversammlung nach
dein Vortrage Sindermann ' s aus Dresden das Agrar -
Programm für durchaus unannehmbar , da es in feiner jetzige »

tafsung eine Verflachung der Parteiprinzipicn befürchten lasse .
ie Versammlung glaubte , daß das Erfurter Programm bis auf

weiteres vollständig genüge , und hoffte vom Breslauer Parteitag
einen dcmentsprechenden Beschluß .

Eine Volksversammlung in W e r d a u i. S . gab nach dem
Referat G o l d st e i n ' s aus Zwickau folgendes Urlheil über die
Vorschläge der Agrarkommission ab : „ Die heutige zahlreich von
Parteigenossen aus dem 18. Reichstags - Wahlkreise besuchte Volks
Versammlung spricht sich gegen den Agrarprogramm - Eulwurf
aus , weil die wesentlichen Forderungen des Proletariats im
grundlegenden ersten Theile des bestehenden Programms bereits
enthalte » sind , die speziell aufgeführten Punkte des Entwurfs
der Agrarkommission aber nicht geeignet sind , die Bauern zu ge-
Winnen . Die Versammlung erklärt , daß mit dem bisherigen
Programm bis auf weiteres auszukommen sei . "

Die am Sonntag in Schwarzenbach a. S . abgehaltene
Parteikonferenz für die Wahlkreise " Hof ,
Bayreuth und Kronach - Lichtensels hat nach einem
eingehenden Referat des Redakteurs Stücklen - Hof über das
Agrarprogramm folgende Resolution einstimmig an -
genommen : „ Die odersränkische Parteikonferenz ist der Ueber -
zeugung , daß die ernsteste Beschäftigung mit der Agrarfrage in
allen ihren Erscheinungen eine Nolhweudigkeit für die Partei ist .
Dem vorliegenden Entwurf eines Agrarprogramms kann sie
jedoch ihre Zustimmung nicht geben . Ebenso wenig aber
kann sie sich mit einer einfachen Verwerfung des E» t -
wurss durch den Parteitag einverstanden erklären , denn
dieselben materiellen Thalsnchen , welche die Agrarfrage der
Partei allmälig aufgedrängt haben , werden die Sozialdemokraten
auch weiter und zwar in steigendem Maße zur inimer neuen Er -
örtcrnng der Frage nöthiaen , bis eine befriedigende Lösung ge-
fundeu sein wird . Die Ergebnisse der bisherigen Debatten über
de » Agrarprogramm - Entwurf zeigen , daß die Partei in diesem
Augenblick noch keineswegs hinreichend verbreitet ist , um
eine sachgemäße Entscheidung zu treffen . Die Partei
konferenz stellt daher den Antrag an den Partei -
tag , den Entwurf eiucs Agrarprogramms nach er>
folgter , eingehendster Beralhnng an den Agrarausschuß zurückzin
verweise » , mit dem Austrage , die thatsächlichen ländlichen Ver�
Hältnisse , sowie die aus denselben abzuleitenden Gesichtspunkte
in propagandistischer nud programmatischer Richtung der sorg¬
fältigsten Prüfung zu unterziehen und die Ergebnisse seiner Ar -
beitc » dem nächsten Parteitag zu unterbreiten . Der Vertreter
Obersrankens wird beauftragt , aus dem Parteitag in dieser
Richtung zu wirken . "

Ein « Konferenz für die württembergischen Bezirk « Weins
b e r g und O e h r i n g e » , die i » A f f a l t r a ch abgehalten
wurte , beauftragte Frau 5�lara Zetkin als Delegirte dieser
Bezirke , ans dem Breslauer Parteitag energisch für die Ab -
lehnung des Agrarprogramms einzutreten .

Im Wahlverein in Kassel referirte Dr . David ans
Gießen über das Agrarprogramm . Das „ Volksblalt für Hessen�
berichtet darüber : Der stiedner bemerkt zunächst , daß die Agrar -
frage eine ebenso wichtige wie schwierige sei . Schwierig
namentlich deswegen , weil das Urtheil des einzelnen sich speziell
nach d e n Verhältnissen richte , die er zufällig kenne » zu lernen
Gelegenheit hat . Es sei erfreulich , daß die Kritik des Agrar -
Programms so lebhaft war . Die Agrarkommission habe es ab -
sichtlich unterlassen , dem Programm eine Begründung beizugeben ,
damit es » » befangen kritisirt werde . Die Ansicht , daß wir uns
lediglich an die Lohnarbeiterklasse zu wenden haben und anderer
Hilfstruppen entbehren können , ist , führt David weiter aus ,
irrig , denn die Lohnarbeiter repräsentiren noch lange nicht die
Majorität des Volkes . Ter eigentliche Grundstock der Land -
bevölkening unserer Gegend ist das Kleinbauernthum , in dem der
einzelne weder Lohnarbeiter noch Unternehmer ist . Den Bauer ,
der sich als Unternehmer sühlt , in Masse für uns zu gewinnen ,
hat der Agrorkoniniission fern gelegen . Die in unserem Pra
giamm senlhaltenen besonderen Forderungen für die Arbeiter
können keinen Zweifel auskommen lassen , auf wessen Seite
wir stehen . Es wird dann von der Kritik gesagt , wenn wir
dem kleinen Bauer sein Eigeuthum erhalten könnten , so würden
wir den Gegenwartsstaat stützen . Aber auch Engels steht
aus dem Staudpunkt , daß wir dem Bauer wohl versprechen
können , daß wir ihn nicht gegen seinen Willen von feinem Besitz
enteignen können . Engels empfiehlt auch dasselbe , was die
Agrarkommission fordert , nämlich Uebcrnabme der ländlichen
Hypotheken zc. auf den Staat . In einigen Aktionsprogrammen
für die Landtogswahlen sind bereits wichtige Forderungen der
Agrarkommission enthalten . Der Redner betont ferner , daß die
Agrarfrage nicht eine Bauernfrage allein ist , sondern auch eine
Frage der Volksernährung . Das Programm ist auch namentlich
da nölhig , wo es uns gelaug , in die ländlichen Gemeinden Ve *
lretcr zu bringen , und zwar um diesen einen Anhalt für ihr
praktisches Handeln zu geben . Auch international muß
die Agrarfrage gelöst werden , da sonst eine internationale Ei »
hcil praktisch nicht herzustellen ist . Im Auslande sind
iheilwcise die Forderungen der Agrarkommission schon im
Programm enthalten . Wollten wir in Teutschland alle
diese Forderungen ablehnen , so würde unsere inter -
nationale Einheit schwer erschüttert werden . Der Redner
verwahrt dann die Agrarkommission gegen den Vorwurf , daß sie
in der Aufstellung des Agrarprogramms über ihre Befugnisse
hinausgegangen sei , indem er auf die Frankfurier Resolution
verweist . Trotz der Zerwürfnisse nach dem Frankfurter Partei -
tag erfolgte eine Einigung in der Kommission sehr rasch . Es
ist" auch eine ganz falsche Aufsassuug , daß das süddeutsche Ele -
ment bei der Ausstellung des Programms überwogen hätte ;
gerade zwei Vertreter Süddeutschlands , V o l l ni a r und Geck ,
fehlten . Es ist eine falsch « Meinung , daß die exotischen Länder
Getreide in Ueberfluß spendeten . Dieser Ueberfluß ist in der

Hauptsache eine Folge der Ausbeulung , des juugsräulichen Bodens ,
der toriigen Arbeitskräfte . Es muß in allen Ländern der
Bodcu rationell bearbeitet werden , dazu brauchen wir aber die
laudwirthschaftlichen Schulen . Die Grundsteuer müssen wir
schon deswegen ausheben , weil wir gegen jede Steuer , außer der
direkten Einkommens - und Erbschastsstcner , sind . Die Beseitigung
der f e n d a l « n Privilegien ist eine Forderung , die selbstver -
stäudlich sein sollte . Tab die Agrarkomniissio » für die Ver -
wcrlbung des Geineinde - Eigenthums nicht bestimmte Vorsorge
gelrossen hat , liegt lediglich daran , daß sie nicht die Ausgabe
halte , für den Zukunslsstaat zu sorgen , sondern praktische Vor -

schlüge für die Gegenwart zu machen . Wie uns in den Städten
die praktische Arbeit in der Gegenwart unsere Machtstellung
verschaffte , genau so nur können wir auf dem Lande vorgehen
Die Agrarfrage ist aber auch eine Machtsrage . Von höchster
Stelle wurde » jüngst die Garden zum Kampfe gegen die bekannte
„ Rotte " ansgesordert . Nun , in diesen Garden , die auf einen
Wink gehorchen , stecken die Söhne der Bauer » . — Garbe erklärt
sich mit den Ausführungen David ' s einverstanden . Brink -
mann ist der Meinung , daß bei der Agitation ältere Leute auf
das Land gehen sollen nud nichhjnnge Leute . Sonst ist er mit dem
Programm ganz einverstanden . Dettmering sagt : Mein
Standpunkt war früher der , daß sich der Zersetzungs -
prozcß auf dem Lande in derselben Form vollziehen wird
wie in den Städten . Da der Prozeß aber sich zu lange
hinziehen würde , ist er für den Programmentwurf . John
wendet sich gegen den Passus , der die Gewährung von Staats -
kredit für die Bauer » und die Uebernahme der ländlichen Hypo
theken fordert . Tie Erhaltung des Kleinbauern sei unmöglich
und widersprechend unserem Programm . Handele es sich aber
darum , aus dem Wege der Gewährung von Hypotheken den
Bauer von Staats wegen zn enteignen , so habe dieser Weg gegen -
über der Enteignung durch Privatkapitalisten keinen Vortheil .
Dr . David wendet sich gegen die Auffassung . Tie Kleinbauern
besäßen kein kapitalistisches Privateigenthum , dessen Be¬
seitigung das Programm verlangt ; an ihrer Enteignung habe
also die Partei kein Interesse . Den Bauern könne es aber im
anderen Falle nicht egal sein , ob sie vom Staate oder einem
Privatkapitalisten enteignet werden , denn sicherlich werde der
Staat nicht so unbarmherzig mit den Bauern umspringen , wie
die Wucherer . Schließlich wurde folgende Resolution an
genommen : „ Die Versammlung erkennt die Wichtigkeit der Land -
arbeiter - und Vauernfrage für den gesunde » Fortschritt »»serer
Bewegung auf dem flachen Lande an . Sie hält die Ausstellung
eines einheitlichen Agrarprogramms im Sinne der Resolution
des Frankfurter Parteitages für dringend geboten . Den » von
der Agrarkomniissio » vorgeschlagenen Enlivnrf kann sie zwar
nicht in allen Theilen unbedingt zustimmen , jedoch hält sie ihn
für eine geeignete Grundlage zur »veiteren Behandlung der Frage ,
und hosst , daß dieselbe zu einem befriedigenden Ergebniß jühren
»verde . "

Jin Sozialdemokratischen Verein in L u d >v i g s h a f e n
in der Rheiupfalz sprach Landtags - Abgeordneter Ehr
hart zu gunsten der Vorschläge der Agrarkommission .
Er bedauerte , daß die Parteipresse in ihrer Mehrheit
gegen den Entwurf Stellung genommen hat . Die Agrar
kommission habe lediglich im Auftrage des Frankfurter Partei
tages gehandelt und »venn »nan nun von » Bauernschutz plötzlich
nichts mehr wissen »volle , so habe man sich in erster Linie gegen
die Parteitagsbeschlusse zu »venden . Ein Fehler sei es
auch geivesen , die Agrarkommission so über Hals und
Kopf zu berufen ; als ein »veilercr Fehler sei zu be-
zeichnen , daß man den Referenten des Frankfurter Partei
tages es nicht ermöglicht habe , an den Verhandlunge » der Koni -
Mission theilzunehinen . Der Agrarkommissio » hätten drei Eirb
wnrse vorgelegen , einer für den Norden , einer für den Süden
und einer sür Mitteldeutschland . Diese drei Entivürfe seien in
den » vorliegenden Programmeutwtlrf zu einem einzigen ver
schmolzen . Nach des Redners Ansicht »vare es praktischer geivesen ,
man hätte die drei Ei »t >vürfe veröffentlicht . Ihm scheine , als
solle der Programmeiitwurs geistig niedergeknüppelt »verde ». Am
ivuchtigstei » schlage KautSky ans den Entwurf los , »vas bedauer
lich , aber nicht zu verwunden » sei , »venn »nan bedenke , daß die
Vaterschaft sür das alte Programin zum großen theil ihm ge
bühre . Diejenigen Parleigenvsscn aber , die ans dem Lande
praktisch arbeilen , sie »vürde » nicht so über den Agrar -
entlvurf herfallen . Den Eiuwand , daß durch den Entivurf die
revolutionäre Kraft unseres Programms gesch »vächt »vürde , könne
er nicht aucrkenueu , denn au der Spitze uuscrcs jetzigen Pro -
gramms stehe doch der Theil , der von der Sozialisirnng des
Grund und Bodens spricht . Die revolutionäre Kraft also bleibe
nach »vie vor . Dagegen könne durch Annahme des Entwurfs der
Verelendung der Ileinen ländlichen Kreise vorgebeugt »verde »,
denn mit der Ansicht : es müsse noch schlccht - . r kommen , damit
das Landvolk »nn so eher sich uns anschließe , sei nichts gethan ,
diese Ansicht sei verfehlt . Diejenige », die im tiefsten Elend zu
uns kämen , ausgebeutet und ausgemergelt , »nit denen ffci nichts
anznfange » . Wir begünstigten die Sozinlreforin i » dieser Weise .
um zu verhüten , daß die industriellen Arbeiter verlumpen , das
gleiche »» üßten »vir den ländlichen Ztreiscu gegenüber thun . So
gut »vir die Lebenshaltung der industriellen und geiverb -
lichen Arbeiter der Städte zn heben suchte »», sei es auch
unsere Pflicht , dies dem Landarbeiter gegenüber zu thun ,
und der süddeutsche Parzcllenbauer sei nichts anderes
als ein Arbeiter . In Beziehung auf die einzelnen Vorschläge
äußerte Ehrhart : Die Beseitigung der Hans - und Grundsteuer
könne ohne Bedenke » akzeptirt »verde », denn ihr Erträgniß sei
im Verhältniß zu den übrigen Staatseinuahme » nicht sehr hoch .
Zudem stehe ja die progressive Einkommensteuer an der Spitze .
Die in » ß II verlangte Abschaffung aller mit dem Grundbesitz
verbundenen behördliche » Funktionen und Privilegien , soivie die
entschädigungslose Aushebung jeglicher Art noch bestehender Erb -
unterlhänigkeit und der aus derselbe » herstammenden Lasten und
Pflichten , werde wohl keinen Widerspruch finden . Die Erhaltung
und Vermehrung des öffentlichen Grnndeigcnthnins u. s. >v. , feit -
her fast in allen Spezialprogrammen aufgestellt , »verde heule »nit
so vielem anderen sonderbareriveise als halber Parteiverrath ge-
kenuzeichnet . Die Vermehrung des Geuieindeeigenlhums müsse
jedoch mit Freude » begrüßt »verde », ebenso die Beivirthschastung
in eigener Regie . Verlangte » doch auch die Geivcrk -
schaftc » das letztere bezüglich der Gcmeindcarbeiteu . In
8 14 solle den Gciverkschasien Staatshilfe ocivährt »verden ,
damit sie ihre Arbeitsmittel sich erhalten , bis sie in eine bessere
Gesellschaftsson » schlüpfe » können . Redner sieht in der Pflege
des Genosscnschaftsivesens einen Fortschritt , da es den Eigen -
thumsdünkel untergrabe . Gegen den 8 lö , Verstaatlichung der
Hypotheken - und Grnudschuldeu , »verde geltend gemacht , daß dann
der Staat auf Kosten der Annen den Bauer begünstige . Das sei
keinesivegs der Fall . Das Privatkapital »verde durch die Ver -
staatlichung der Hypotheken von der Beleihnng des Bodens
zurückgedrängt und die öffentlichen Mittel »vüchscn dann ; man
solle nur an die Fonds der Alters - und Invalidenversicherung
denken ; dies Hiuaueiversen des Privatkapitals müsse eine
revolutionirende Wirkung ans »virlhschaftlicheni Gebiete hervorruscn .
Der im 8 l6 geforderten Aerstaatlichnng aller Versicherungsziveige
»väre seilher , ebenso wie der Forderinig staatlicher Hilseleislung
bei Nothsländen infolge verheerender Naturereignisse , das Wort
geredet »vorden ; heule gelte es als Versündigung am Prinzip .
Man »nüsse aber z. B. bei Viehsei »chen den Bauer doch »vieder
in den Stand setzen , sich sür ein gefallenes Stück Vieh Ersatz zu
schaffe ». Durch diese Maßnahmen leisteten »vir weniger dem
Bauer als uns selbst eine » Dienst ; man möge iinr die Folge »
einer Viehseuche auf die Fleischpreise ins Auge fassen . Wir ver -
laugte » doch auch sür die beschäftigungslosen Arbeiter die Hilse
des Staates »nid der Gemeinde , » varum also auch nicht für he »
Kleinbauer ? Tie »veitere Einfügung der sachgemäßen Aus -
deh >»i »»g der Arbeiterschntz Gesctzgrlung a»», ' die Landivirlhschaft
zeige uns , daß nicht hlos sür den Ktcii . bauer , sondern auch für

den landivirthschaftlichcn Arbeiter „ doppelt gemäht " werden soll .
Der Satz von der Errichtung von Landwirlhschaftsämtern und

- Kanunern sei im süddeutschen Entlvurf besser ausgedrückt und

»vürde über Skrupel dadurch hrnweghelfen , daß diese

Institute soivohl von Besitzern »vie Pächtern und Laiid -

arbeitern besetzt werden sollen . Die durchgreifende Für -

sorge für die Gesundheitsverhältnisse der Arbeiter in

Stadt und Land , die Schlichtung von Streitigkeiten aus dein

Arbeitsverhältnisse durch obligatorische Geiverbegerichte auch sür

lairdwirthschaftliche Arbeiter , Dienstboten w. , die Vereinheitlichung
der gesammten Arbeiterversicherung , die reichsgesetzliche Aus -

dehnung der Versicherung auf alle in » Lohn - oder Dienstverhältniß
stehenden Personen , zeugten gewiß davon , daß der proletarische
Landarbeiter nicht auf Kosten des Zlvergbauern zurückgesetzt
werden solle . Wir müssen bei der Behandlung der Agrarfrage
das Schivergelvicht aus die Volksernährung legen . Es könne uns

nicht gleichgiltig sein , ob der heimische Boden und seine Bebauer

vernachlässigt und »vir auf die Zufuhr des Auslandes angeiviesen
»vürden . Solche Verhältnisse dürften sich dem industriellen Ar -

beiter am sichtbarsten durch die Konkurrenz auf dem Arbeits -

Markts , soivie durch die natürliche Steigerung der Lebensiliittel
bemerkbar machen . Unser Vorstoß in der Agrarfrage
bedeute einen Einfluß des Volkes aus de » Grund »»nd Boden ,
der zllr Ernährung der Gesammtheit bebaut »verde » müsse .
Wenn gesagt »verde , daß »vir erst die Jndustrie - Arbeiter des

Rheinlands »»nd die norddeulschen Landarbeiter geivinnen müßte »»,
so sei dem entgegenzuhalten , daß das eine das andere nicht aus -

zuschließen brauche . Wie auch die Würfel in Breslau fallen
sollten , die Frage sei damit nicht abgclhan . Mit der Mahnung
an die Parteigeuossei », in dieser hochivichtige » Sache »nit dein

Urtheil recht vorsichtig zu sein , die Materie recht genau
zu prüfe », und »nit den » Wunsch , baß wir recht bald �

eil »

Aklionsprcgran . m bekommc » möchten , dainit »vir wüßten ,
»vas »vir aus dem Lande zu thun hätten , schloß Ehrhart
sei » beifällig aufgenommenes Referat .

Dickreu ther bedauerte , daß die süddeutsche Parteipresse
noch so zurückhaltend sich zur Frage stelle. Unser jetziges Programin
genüge vollkonimen noch für die nächste Zeit , später allerdings
dürste vielleicht ein Agrarprograinm nothlvendig »verden . Was
uns recht ist , solle auch den Bauern recht sei »». Trotz aller

Gegenmeiiiungen sei er der Ueberzeugung , daß der Bauernstand
zu gründe gehe und nichts ihn halten könne . Wenn man dein

Bauernstand helfen »volle , dann niüsse man a»lch dem Geiverbestand
lind damit dem sogenannten Mittelstand Helsen . Ob es gut sei ,
die jetzigen »virthschaftlichen Zustände zu konservircn , lasse er

dahingestellt . Redner ging dann die einzelnen Sätze des Agrar -
Programms durch und sprach sich für den Wegfall der Grund -

steiier ans . Wenn man ländliche Kreditgenossenschaften mit

staatlicher Hilfe gründen »volle , warun » nicht auch geiverbliche ?

Gegen die Vermehrung der Bureankratie . »vie sie der 8 16 bringen
»viirde , »var der Redner ganz cutschieden . Nur die Kontrolle der

Gesainmtheit könne vortheilhaft »virken . In dein Entivilrf seien
viel zu »venig die ländlichen Arbeitsverhältnisse berücksichtigt . So

sei in Süddeutschland die Bezahlung auf den » Lande vielfach
»och geringer als in Ostclbie ». Bei den ländlichen Arbeitern

sei der Hebel anzusetzen . Wir dürften freilich die Bauern nicht
rerelenden lassen , aber erst seien die Jndl »stricze »lren zu er -
ober ». Die Gesellschaft halte den Bauer absichtlich in

Dummheit , denn ein dummer Bauer sei ihr lieber als

ei » gescheidter Arbeiter . Redner »vünschte , daß die inlelligentcn
Arbeiter nicht so zurückhaltend seien und ihr Wisse »
und Können mehr in den Dienst der Allgemeinheit stellen sollten .
( Beifall . )

Körner »vidersprach entschieden der Meinung , als ob es

nicht ohne Agrarprogramm gehe. Was habe man denn bisher

gemacht ? Wir hätten bis heute auch schon sehr viele Versanun -
lnngen gehabt , die sich mit de » bäuerliche » Verhältnissen be -

schästigte ». Aus de » Ausführungen Ehrhart ' s gehe hervor ,
daß der Verstaatlichungsgednuke noch tief in ihm stecke . Er ,
Körner , sei auch ein Sohn des Landes »>nd kenne die Verhältnisse
aus eigener Erfahrung ; eben deshalb sei er aber überzeugt .
daß man niit den » neuen Programm nicht »veit koinine . Wir

hätte » unter Uinständcn viel eher ein Interesse , den » kleinen

Handiverk erstand zu helfe », der thatsächlich sehr übel daran sei .
Wenn das Agrarprograinm durchginge , so »vürden nach kurzer
Zeit die Bauern »ins doch »vieder Valet sage ». Da unser bis -

heriges Programm ausreiche , müsse er sich gegen den neuen

Entwurf erklären . ( Beifall . )
Müller war ebenfalls Gegner des Entivurfs . Wenn man

die Bauer » bei elcineutarc » Ereignissen unterstütze , so könnten

auch die Arbeiter bei Arbeitseinstellniigen eine Unterstützung
durch den Staat verlangen , denn ein Streik sei nichts anderes
als ei » geiverkschaftlichcs Hagelivelter .

Essig hielt das alte Programm in » großen und ganzen
ebenfalls sür ausreichend .

Der Vorsitzende H n b er sprach die Ansicht ans , daß der

ganze Entivurf auf Mittel - und Süddeutschland zugeschnitten sei .
Die Arbeitersrage sei überall gleich , die Agrarfrage aber nicht .
Wir »volltei » selbstverstäudlich den Bauern entgegenkommen , so
»veit es gehe , aber Selbstziveck dürfe dieses Entgegenkommen
nicht sein . Wenn »vir eine Baucrnfrage schafften , dann bekämen
»vir auch bald eine Kleingeivcrbsnieister - »c. Frage und jedem
müsse dann schließlich entgegengekommen »verden .

Die Debatte wurde hierauf vertagt .

Im Sozialdemokratischen Verein in M a n n h « i m sprach
über die Vorschläge der Agrarkommission Reichstagsabgeordneter
D r e es b a ch. Er führte aus : Der Wunsch , eine feste Norm zu
geivinnen , nach der die sozialdemokratische Partei ihre Agitation
auf dem Lande bethätige , sei so alt , »vie die Partei selbst , die

Frage der Feststellung dieser Norm aber bis heute noch nicht
gelöst . Der Eutivurs der Agrarkommissio » entspreche nicht den
Erivartunaen der Parteigenosse », sonder » stoße so ziemlich all -
gemein auf Widerspruch . Schon der erste neu eingeschaltete Satz ,
der zur Hebung der sozialen Lage der arbeitenden Klasse und

zur Verbesserung der Znslände in Geivcrbe , Landivirlhschaft ,
Handel und Verkehr im „ Rahmen der bestehenden Staats - und

Gescllschastsordnuug " die daraus solaeuden Forderungen ausstellt ,
bedeute die Venvischiing des Klassenkampfes und die Unnvand -
liiiig der sozialdemokratische » Partei in eine Resorinpartei .
Wenn »vir Besserunge » i » der heutigen Gesellschastsorduuug
fordern , so geschehe das nur , um die iilrbeiterschast kmnpssühiger
zu niache ». und nicht , um die heutige Gesellschaftsordnung da -
durch zu stärken , »vas durch die Vorschläge zu,, » theil geschehe .
Denn ei » großer Theil der Forderungen des Entivnrss bedeute
nichts »veiter als die direkte Unterstützung des Privatbesitzes an
Grund und Boden , den »vir zur Beseitigung des sozialen Elends
gerade beseitigen »vollen . Der Slaalskredit an landwirthschast -
liche Genossenschaften , der in dem Entivurf gefordert wird , sei
eine Rückwärtserei , die nur die Arbeit der Gegner besorge , aber
für unsere letzten Ziele nichts leiste . Wenn man für landivirth -
schaftlickie Genossenschaften Staatsuntcrstützung verlange , warum
nicht auch sür industrielle Genossenschaften , die Lassalle seiner Zeit
verlangte nud welche Forderung die Schulzc - Tclitzsch und Hirsch -
Dunker übernounnen , die soziaidemolratische Partei aber schon
längst in die Rumpelkammer geworfen hat ? Tic Verstaatlichung
der Hypotheken » wd Giundschulden hieße uns zn gunslcn dcr
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung Verpslichtimgcii anshalsin ,



denen wir wahrscheinlich garnicht gewachsen wären . Sie würde
nur die künstliche Aufrechterhaltnng der gegenwärtigen Privat -
desttzverhältnisse ans Kosten des Proletarials bedeuten . Die Per -
staatlichung de-Z Versicherungswesens könne wohl in einem ge -
legcnllichen Aktionsprogramm erörtert werden , gehöre aber nicht
in das allgemeine Programm der Partei ; es sei ein Ballast , der
das Programm ans Kosten seiner Schärfe im Klassenkamps beschwere .
Wenn man glaube , den Bauer durch unausführbare Ver -
fprechungen ködern zukonnen . so sage er , dab wir darin weit hinter den
Antisemiten und Sozialreformern zurückständen . Wir dürften uns
aus solche Experimente nicht einlassen , sondern sollten die Land -
bcvvlkerung lieber aufzuklären , als auf grund der verschwomniene »
Forderungen des Programmentwurfs zu gewinnen suchen .

Keil , der , wie er erklärt , selbst auf dem Lande groß
geworden ist und die Stimmung aus dem Lande kennt , weiß
zwar , daß mit unserem gegenwärtigen Programm die Agitation
ans dem Lande nicht gerade leicht ist , trotzdem ist er nicht für
die vorgeschlagene Aenderung . Es sei eine so große Reihe von
Forderungen im Erfurter Programm , die von unendlicher Trag -
weite für die Landbevölkerung sind , daß wir mit ihnen Eingang
bei den Landleuten finden , sobald sie diesen nur mundgerecht ver -
deutscht werden . Wenn er nichtsdestoweniger glaube , daß es für
diesPartei nolhwendig sei , der Agrarfrage näher zu trete », so dürfe
das nur in der Weise geschehen , daß man von der Kleinigkeits -
krämerei absehe und in allgemeinen Gesichtspunkten eine » Leit -
faden schasse , nach dem die Agitation erfolgen muß .

Ei » zweiter Genosse meinte , durch den Entwurf werde die
ganze Bewegung versumpfen : ein dritter Genosse vertheidigte
den Entwurf .

Geiß betonte , daß wir es nach seiner Auffassung nicht mit
den selbständigen Bauer » , sondern init dem Bnuern - Proletariat
zu lhun haben , und dem könne die Sozialdemokratie durch den
Entwurf nicht helfen , wenn sie auch recht gern wollte . Drum
sollte man nicht flunkern . In dem Agrarprogramm habe man
den ländlichen Arbeiter so ziemlich vollständig vergessen , dem
selbständigen Bauer aber goldene Berge versprochen . Wenn
man ehrlich sein wolle , so müsse man gestehen , daß man genau
auf denselben Bauernsang ausgegangen sei , wie die National -
liberale », Antisennten und Agrarier , die alles versprechen und
nichts halten können . Drum sei er der Ansicht , daß der ganze
Entwurf abgelehnt werde » müsse .

Walter ist derselben Ansicht . Dreesbach erwidert
Walter , daß mancher gesunde Punkt in dem Entwurf
sei , der verdiene , berathen zu werden , nur dürfe der Entwurf
nicht unvermittelt in das allgemeine Programm aufgenoninien
werden . Gegenüber dem Genoffen Keil , der der Uebernahme der

Hypotheken und Grundschukden nicht abgeneigt war , erwiderte

Dreesbach , daß durch die Uebernahme der Hypotheken ec. nur
dem Staatskapitalismus , dem Bnreaukratisnius und Militaris -
inus Vorschub geleistet werde , ohne Vortheil für die Allgemeinheit .
Nachdem Keil und G e. i ß nochmals ihre Stellung gegen den

Entwurf präzisirl hatten , wurde auf Antrag Dreesbach ' s de-

schloffen , im Laufe der nächsten Wochen eine öffentliche Partei -
Versammlung behufs Wahl des Delegirten zum Parteitag und

Präzision semer Stellung zum Agrarprogramm - Entwurf einzu -
berufen .

Vevscumnluttgen .
Für de » Kreis Potsdam - Osthavelland fand am Sonntag

in Spandau eine öffentliche Konferenz statt . Der Arbeiter -

Gesangverein Spandau bewillkommnete die Delegirten durch den

Vortrag einiger Arbeiterlieder . Aus 16 Orten des Kreises waren
26 Vertreter anwesend . Der Vertrauensmann S t a a b - Potsdam
erstattete den Rechenschaftsbericht für die seit der letzten Zu -
sammenkunfl verflossenen acht Monate . Das Kassenverhältniß ist
folgendes : Einnahme 442,62 M. , Ausgabe 329,22 M. Bedauernd
konstntirte Genosse Staad , daß die Vertrauensleute in den ein -

zelnen Orten ihrer Verpflichtung , vierteljährliche Berichte über
den Stand der Bewegung einzusenden , nur zum geringsten Theil
nachgekommen sind . Die Maifeier ist bei "einer Betheiligung
von ca. 1266 Personen im ikreise abgehalten worden ; die Lassalle -
feier ist gleichfalls gut verlaufen . Aus Potsdam wird berichtet ,
daßbciden Gewerbegcrichtswnhlen 12 Kandidaten von unsererPartei
durchgebracht wurden ; man will sich dort auch an der Kom -
munal - Wahl betheiligen . Die Delegirten von Spandau be-

richten , daß der Boden für die Agitation insofern günstig ist , als
eine tiefgehende Erbitterung gegen den derzeitigen Abgeordneten
Pastor Schall in den Arbeiterkreisen sich bemerkbar macht
Die Versprechungen , die der Herr in seinen Wahlrede » gemacht,
daß bei einer „ guten " Wahl dauernd Arbeit für Spandau i »

Aussicht stände , haben sich in Dunst ausgelöst ; es finden fort -
gesetzt Arbeiterenilassungen statt . Am Sedantage sind die Ar -
bester in der bekannten Art gcnöthigt worden , „ freiwillig " zu
feiern und haben nachdem nur für einen halben Tag Entschädi -
gung erhalten . Die Versammlungen in Velten sind immer gut
besucht gewesen ; ein Versuch der Antisemiten , dort festen Fuß zu
fassen , ist glänzend abgeschlagen worden . Der Wnhlverein am
Ort zählt ca. 166 Mitglieder . — Ein weiterer Punkt der

Tages - Ordnung betraf die Stellungnahme zu m

Parteitage in Breslau . Einig war man sich in . der

Verurtheilung des Programnrent wurfs der

A g r a r k o m m i s s i o n. Von der letzten Konferenz war eine

Kommission eingesetzt , welche sich mit dem Studium der agrarischen

Verhältnisse des Kreises befassen sollte . Genosse Schroer -

Spandau hatte das Material aus vier Orten zusammen gestellr

und unterbreitete die Resultate seiner Forschungen den Delegirten .

Einige Zahlen mögen hier folgen . In dem Dorfe Gato sind

86 Handiverker , Arbeiter . Tagelöhner ec. gegenüber 29 Guts -

Herren , Bauern , Geschäftsleute , Beamte und Rentiers . In

S ch ö n w a l d e ist das Verhältniß 42 zu 46 ; in F a l k e n -

Hagen 126 zu 76 und in Seegefeld 116 zu 44 . Der

Redner betonte dabei , daß laut Statistik bei den letzten Reichs -

tagswahlen ein bedeutender Prozenlsatz der ersten Kategorie ,
die vermöge ihrer sozialen Stellung zu uns gehört , noch

gegen uns gestimmt hat . Man könne darum ganz gut

auf den Bauen , schütz verzichten . An der mehrstündigen Debatte

betheiligten sich außer den Delegirten noch Genosse Ewald -

Brandenburg , I u l. Wernau , der Kandidat des Kreises , und

R o g g e . der Vertreter der Agitationskoinmission aus Berlin .

Der Beschluß der Konserenz lautete :

„ Die Delegirten lehnen den Entwurf der Agrarkommlision
ab . Die Entwickeluiig des Kapitalismus und die moderne Pro -

duktionsweise führt dieselbe verheerende Wirkung in der Land -

wirlhschaft herbei , wie sie längst in der Industrie vorhanden ist .

Der Untergang des kleinen Bauernstandes kann deshalb ebenso

wenig verhindert werde » , wie der Untergang des kleinen Hand -

werkerstandes . Nun aber zu versuchen , diese beiden Stände

durch gesetzgeberische Maßnahmen zu konservirrn , stände mit den

Parleiprinzipien im Widerspruch . " �
Als Delcgirte für Breslau wurde Genosse Heinrich -

Potsdam und als sein Ersatzmann Schroer - Spandau ,
und für die Berliner Konferenz Paul - Velten ,

Sjt a h l - Nauen und W e g e n e r - Ketzin gewählt .
Tie Konferenz beschäftigte sich im Anschluß an den Punkt

Presse auch mit den Vorgängen der jüngsten Zeit und beschloß

hierzu folgende Resolution :
„ Die Parteikonferenz drückt hierdurch ihr volles Einver -

ständniß mit der in letzter Zeit so heftig angefeindeten Haltung
des „ Vorwärts " und der Parteiprcffe überhaupt aus . Die Ver -

sammelten bedauern nur , daß die sozialdemokratische Presse
nicht in schärferer Weise die Meinung der Volks «

seele zum Ausdruck bringen kannj und fordern die

Parteiblätter auf , auszuharren in dem schweren Kampf « gegen
das Ausbeuterthum und gegen alle Unterdrückungsgelüste . "

Eine Sympathie - Erklärung für die Essener Ver «
u r t h e i l t e n wurde gleichfalls angenommen . Mit Hochrufen
und Gesang wurde die Konferenz abends geschlossen .

KozirtldemoKrati scher Wahlverem
für den 6 . Kerl . Ueichstags - Wahlkreis .

Den Geliossen zur Nachricht , daß die Wahlvereins -
Versammlung wegen der in dieser Woche stattfindenden
Kommunalwähler - Vers ammlun gen ausfällt .

D« r Uorstand .24643

Deutscher Holzarbeiter - Berband.
Zahlstelle Berlin .

Dvunerstag , de » IL . Heptcml - rr 1895 , abends 8 Uhr , in « Lokale
Gold , Große Lrankfurterstraße 133 ;

Vertrauensmänner - Versammlung für den Osten .
TageS - Ordnung :

Lohn - und Arbeitsbcdingnngen der verschiedenen Werkstätten .
Hierzu werden die Verbandskollegen folgender Werkställen aufgefordert ,

einen Vertrauensmann zu enlsendeii : Mielitz , Kraulstr . 22 : Hauke , Krautstr . 52 ;
Hülsenbeck & Kroll , Königsbergerstr . 8; Völkel , Königsbergerstr . 10 ; Szimanzik ,
Landsberger Allee 37 ; Eqnllz , Gr . Frankfurterstr . 125 ; Friede , Büschingstr . 6;
Roll , Landsbergerstr . 124 . SSp " Mitgliedsbuch legitimirt .
77/9 Die Ortsverwaltung .

Fr. Vereinigung der Lsiigerber, Lederzurichter
und Berufsgenossen Berlins .

Freiag , d « « 13 , Krptember , abends 8V2 Uhr , im Lokale de »
Herrn ? oind , Weinstr . 11 ;

Versammlung . " MW
Tages - Ordnung :

Der Streik in der Steinlein ' schen Lederfabrik ( Inhaber Meinicke ) .

167/2 Ger Voretand .

Kistenmacher .
Sonuabend , den 14 . Geptember , in L. Keller ' s Festsälen ,

Koppenstraßc Nr . ÄS :

13 . Stiftungsfest üb
des Jnteressenvereins der Kistenmacher

bestehend in

Vonxerb und Uebenden Vildern .
IL Jahre der Verbannung oder : De » A« vge » viejenrn Heimkehr .

Aiisgeführl vom Theaterverein „ N e t h o r i k " .

WU " GroHev Voll . " WD
Die Musik wird von Mitglieder » der Freien Vereinigung der Zivil - Berufs -

musikcr ausgeführt .
KlUets : Damen 30 Uf . , Herren 50 Pf . , sind in allen mit Plakaten

belegten Haiidlungen und bei folgenden Personen zu haben : Fritz Härten ,
Nailnynstr . 4; Ernst Eckert , Augustslr . 29 ; Franz Vorksteeder , Sorauerstr . 7;
Rodert Sclrnbert , Memelerstraße 4; Ernst Vscderaig , Fürstenstraße 17 und im

Arbeitsnachweis , Wallner - Theaterstr . 26 , sowie bei ? . Oent , Adalbertstr . 95.

xrtonvdovfci . ' Likör ,
i Liter 1,20 M. , 5 Liter 5,50 M. . 10 Liter 10 M.

Echten alten Mordhauser , ä Liter 1, — M. , 5 Liter 4,50 M.

Ingber , GetreidekUinmei , Wachholder , a S. 1 M. , 2 L. 4,50 M.

Himbeer « , Kirsch - , lohannisbeer - Latt , vorzüglich , Liter 1,20 M.

hledicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,10 M. 3104L *

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eiugen Neumann & Co . ,
6 a Bellealliauce - Plaiz 6 a. 81 Neue Frledrlchstrasse 81.

8 Oranlenstr . 8. 29 Gentliinerstr . 29 . Potsdam , Waisensir . 27 .

Permanente Zeitnngs Ausstellung . Eintritt 16 Pf .

Thierhandel . Berliner Thierbörse . Suddeutsche Thierbörse . Geflügelfreund .
Teckcle . Bienenztg . Jnseklenbörse . Ibis . Pferdesreund . Das Pferd . Wald u. Feld .
Waidwerk . St . Hubertus . Jägerztg . und „ tausend " andere Zeitungen in den

ZpittelmarKt Berliner Lesehallen Alrranderplah .

fifinffl Orttiiirt schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
vi II II fit. �jUIIIIr Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spiltelmarkt 13.

RIlöbeB , |
Spiegel und Polslerwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

LtU ' ello «? , Tischlermeister .

Bixdorf , Richardstr . 116,
( B e r l i n e r st r. 40 ) , am Denkmal .

Mibel-Belegenheitskauf
Zill » Umzug vrani » » Ktraß » 73, N» s
günstigste Gelegenheit für Braulleute , Hotels ,
Wiederverläufer . In meinem o Elagen großen
MöbelspelSier , alles hell und übersichtlich , lein
Laden , sollen sofort ca. soo neue ganze Wohnnngs -
Einrichtungen von Ivo —1000 Mark und darüber
verkaust werden . Speziell empsehle ich die grosien
Norräihe verliehen gewescuer zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestallet . Kletdelspind ,
Sopha isMavf , Kommode , Küchenspind , Wasch¬
toilette 12 Marl , Stühle 3 Mark , BeUstellen
nitt Fcderinatratze und Keilkissen ts Mark ,
elegante Nußbaum - Kletdcrspinde und Wäsche -
spinde so Mark , Muschclspinde <o Mark ,
Säulen - Kleiderspinde und VeritkowS , hoch-
elegant «c Mark , Trunicaux mit Stufe oö Mark ,
Plülchgarniiuren so und Ivo Mark , Paneel -
garnituren , Paneelsopha so Mark , Muschel -
garntlurcn , Chaiselongue . Tchlassophas , Schreib -
tische, Koulisscntische , Bilfsets , Schreibsetreiäre ,
Tische, Spiegel !c. , alles staunend billig , sowie
fertig dekorirte Salons , Speise - und Schlaf -
ziinmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel können drei Monat kostenfrei
lagern und werden durch eigene Gespanne
tranSportirt und aufgestellt . ZI091, -

II Möbel II

I ! Möbel I !
Möbel Speicher .

Zum Umzug passende Gelegenheits -
käilfe . gaiizeWohiinngseinrichtungenvo »
126 Mark an , sowie einzelne Möbel zu
enorm billigen Preisen . Elegante nuß -
bäum , mahagoiil Kleiderschränke 36, —,
Paneelsophas , Plüschgarnituren , Schlaf -
sophas von 26, — an . hocheleg . Muschel - ,
Säulen - Kleiderschränke , Säulen -
verlikovs 26, —, Säulen - Trumeans ,
Pseilersvicgel , Spiegelspinden . Komodcn
9, —, Bussels , Herren - Schreibtische ,
Dainen - Schreibtlsche , Taschensophas m.
Plüscheinfassung 66, —. Marmor - Wasch -
toiletten , Nachtspindche » , Bettstellen
mit Federböden 22, —, Küchen schränke ,
Küchentische , Stühle s. v. a. Möbel zu
Spottpreisen in meinem Mökrlsprichrr

älte Jakobstr . 84 , Hoi parterre .

Möbel .
Kleiderspinde », Wäschespinden , nusib . u. mahag .
so Mk. , Muscheispindsutö , Schlassopha « SS, Bell -
stellen m. Federnlatr . 27, Ausziehtische i«, Sopha -
tische >Z,Pl °tlerspt - acl m. Konsol 27,Rohtflüh ! e s,
Küchenspinden i», Marmorloiletlen 27, Plüsch -
garnit . oo,hocheleg . Pan- elsophaioo,Trümcanr ?s ,
soivte alle übrigen Möbel sehr billig . Bollständige
Einrichtung , belond . preiswcrth u. lransporlfret .
Vlöbrt grge »ei >riizatilu »g unter folidrften
Bedingungen . Nlöbetfabrit » Ueanderste . lS .

I�öbel ,
gebrauchte und neue in größter Aus -
wähl in « oppe ' s Möbelspeicher ,
Preuzlanerftr » 37 , am Alexanderpl .
Plüschgarnituren , Kleiderspind . , Wäsche -
spindeu , Sophas , Marmortoilelten -c.
Ein grober Posten gebranchlcr Möbel
spottbillig . Besonders für Zimmer -
vermiether und Brautleute . 32321, '

Uestanrant ,, ? » >» Kiistrinrr "
Grüner Weg Nr . 6

emvf . sein Weiß - ». Bairisch - Bier - Lokal .
32331, ' Ulbert Bäron .

Bellealliance - Theater .
Sonntag , de » 13 . September 1893 , nachmittags SV - Uhr :

Volks - VonsteHlung
unter Regie von Julius Türk .

Zur Aufführung gelangt zum zweiten Male :

Die größte Sünde .
Drama in 2 Aufzügen von Gtlo Ernst .

Preis jedes Platzes an der Kasse 75 Pf . , int

ucvltattf a 60 Pf . Karten sind in den mit Plakaten
belegten Geschäften zu haben .

Sämmtlichc Plätze werde « verloost . " WS
Die Verloosniig beginnt um 1' / - Uhr .

De « Besuchern der Bolks - Borstclluug steht au diesem
Tage der Eintritt in den Sommergarten des Bellealliance -

Theaters frei . 228/16

AnsMino Ilckkti in Irtli «.
Größtes lind angenehmstes Vergnügungslokal der Residenz .

24 italienische Kapellen ,
die in allen Restaurants der Ausstellung konzertiren .

Täglich : Gvosizes �eZk - ProgUSlinm .
Konzert des Maestro Gialdini .

Konzert der Bersagliern unter Leitung des Maestro Gatti .
Grosser Gondel - Corso auf dem Canale grande .

Cnirre pro Person nnr 50 Pf . — Kinder unter 12 Jahren frei .

Für die „Brauerei des Verbandes der Gast - und

Scbankwirthe für Berlin und Umgegend "
( Bürgerliche Brauerei )

werden Bestellungen entgegen genommen auf dem Komptoir der Brauerei
Am Tempelhof er Berg 6 , sowie bei den Herren Eedert Brnnzlow ,
Landsberger Allee 28 ; Otto Deneke , Müllerstraße 182 ; Carl Ebel , Schönhauser
Alice 79 ; Albert Henke , Alexanderplatz 4 ; Carl Kingmann , Neue Friedrich¬
straße 20 a ; Carl Lange in Friedrichsberg , Kronprinzenstraße 16 ; A. Löbel ,
Lehrterstraße 48 ; H. Kümann , Eldenaerstraße 7 ; WUh . Schmidt , Schönhauser
Allee 103 ; Otto Schnlze , Colbergerstraße 17 ; Otto Wegener in Weißensee ,
Lothringerstr . 39 ; A. Zöls , Köpnickcrstr . 62. [ 3064L *

Schriften . . . Otto Ernst

pe größte Äiiide .
Drama in 2 Akten . 116 S. « . 1,60 .

Ans lierbttgeiieli Ticsc».
Novellen u. Skizzen . 244 S. Id. 2,26 ,

eleg . geb . M. 3, —.

NaBwenfest .
Satiren n. Burleske ». 162 S. Id. 2, —.

Der siiffr Willy .
Humoreske . Separataiisg . Eleg . geb .

U. 1,20 .

vtteueL Visier !
Ges . Essays . 2. verm . Aufl . 308 S.

GediÄte .
2. dnrchges . Aufl . Mit Portr . 171 S.

M. 3, —, «leg . geb . M. 4, —.

Arne Gvdichto .
158 S . Eleg . geb . M. 3, —.

Zn beziehen durch jede bessere Bnch -
handlnng des In - u. Auslandes .

Verlag . . . Conrad Kloss
in Hamburg . t3212L '

Nereins Abzeichen ,
gravirt , geprägt , emaillirt , Komitee -
und VorstandS - Schilder , Schleifen
und Rosetten , Tanzbänder ; c. Lassalle -
Nadeln . Stempel für Vereine und
Geiverbe , Thnrschilder , Seideldeckel -

Inschriften und Graviruugen jeder
Art . Speziell Monogramme . Stickerei -
und Signirschabloncn zc. emvsiehlt

B . BuHnnsnnn,/� ™�
Graveur ,

Srnnnen straffe 9 .

oph aPlüsch -
i » glatt , �gepreht und ge -
webte » «lualitatc », auch
echt Frij ' e und Magnet ,
enthaltend 0 bi » 22 Meter ,

spottbillig ! Muster franko !

SS - Tütlclttslh-li sz
Emil Letevre , Berlin S. . Oranienstr . 158 .

Bicheil- \ i Weu- AbsHch,
beste Ofenfeuerung , gut und billig , so -
wie fämintliche Brennmaterialien zu
Engrospreisen liefert W. Joucntz ,
Bärwaldstr . 64 . 92 7

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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